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Telegraphiſche Depeſchen. Alnoiſer Legislalur. ten, welche ſolche Schriftſtücke entwen- ſtadt Peking gemeldet: Der Vizekönig An Gas eritidt. Myiteriöfer Todesfall. * 


up = — SHypnotismus oder WHhisty? 
Die Ehicagoer Yudelfenfationen. deten und fozialiftifchen Blättern zus Li Hung Chang, meldher bekanntlich | 


(Geltefert von der „United Preß".) | Annie und Maria Bohen, zwei ! Ein Unbefaunter im Coumtyißb:| Wie Herr Lodwood bei unſeren 
| 


Sagen nn ſtellten. die Friedensunterhandlungen mit Ja- An N; : ae nu 

Walurgas-Erplofien Springfield, IM., 5. März. Sena⸗ | Schließlich wurde ber erwähnte Lieb- pan führen foll, ift bereits heute über Schweit rn, werden todt in ih- fpital unter eigenthümlichen Poliziften Peine Gegen 
alurgas=Erp . or Johnſon, vom County Cook, rief | fnecht’fche Antrag, an deffen Annahme Xien Ifin nad) Japan abgereift. Er rem Bette aufgefunden. | Umitänden geftorben. liebe findet. 2 
Ein Gefammtverfun von $300,000. — — seh nn natürlich auch der Untragfteller feinen feheint jegt beim chinefiichen Kaijerhof Auf beflagensmwerthe Weife haben Die Gebeimpolizei if gegenwärtig | Da Herr Evereit Lodwoor au 
Anderfon, Znd., 5. März. Der Jer⸗ Snuchte nn &ı a ——— | Augenblid gedacht Hatte, unter einem in höchiter Gunft zu jtehen. Fünf Aus | zwei Mädchen in ber legten Nacht ihr mit der Aufklärung eines höchſt myſie- Milmautze fi am Samftag Abend im) 
hune'ſche Geſchäftsblock wurde heute | behördenChica n ar töblichften Bun Heiterfeitg-Ausbruch abgelehnt. | biengen Hatte er beim Kaifer und zwei | Junges Leben einbüßen müfen. Die riöfen Todesfalles bejchäftigt. Wäh- | feiner normalen Gemüthverfaffung bis 
durch eine Naturgas-Erplofion, deren | nofaje —— bie Gele | Die Abſicht des Reichstags-Präſi- bei der Kaiſerin. Die Ausſichten auf beiden Schweſtern, Annie und Maria rend der vergangenen Nacht ſtarb näm-⸗ funden haben kann, das ſteht bomben 
Veranlaffung ein Geheimniß ift, völlig fegung eines klagen Unterfus | benten, reiheren v. Levetzow, daß der das Zuftandefommen des Friedens gel- | Bohan. wurden heute früh in ihrem lich im County-Hoſpital ein etwa drei- feft. Aber vergeblich haben die mit bewi 
vernichtet; Wlleß murde in Segen geril» | Gungs-Musiehufteg beider Gäufer dere Feigatas aus foldher von bem 80. Ge: ten gis jehr gut; zu einem Waffenftill- | Dimmer, im Qaufe Me. 91% Dgben Bigjühriger Dann, ben Boliziit Jamed Unterfudung feines auaz 
ien, und der Inhalt der Läden u..m, | (onat Aa burtsiage bes Er-Kanzlers Bismard Stand aber wird e3 borerft nicht fom- | Abe., tobt im Bette Tiegend aufgefun- Heriin geftern Abend an der Dearborn | ten Poliziften bisher zu ergründen berzi 
meithin umbergefchleubert. Auf die Er= gi. Pefolution ſprechen von groben —— nehmen ſolle, iſt infolge der men. Li Hung Chang hat unbeſchränk⸗ | en. Sie waren beide an Gas eriiht, Str. ‚wegen jeines jeltfamen Gebah- mocht, mas eigentlih an jenem Abend 
ploſion folgte ein Brand, aber die Unregelmäßigfeiten im Ghicagoer Po- ppefi Rn ber Zentrumsmitglieder te Vollmacht; falls er in feinen Unter- | Maria, die Ueltere der beiden Mäd- | rens in Haft genommen und nad) der ; mit ihm los gewejen fein mag. AllersZ 
Flammen fanden wenig mehr zu ber= (iaeivepartement, von ber Werfchache- und eines Iheiles der Deutfchfreifinni- | handlungen Erfolg hat, dürften nadj= | chen, die hier Kleidermacherin ift und | Station an der Harrifon Str. ge- | tings hat Herr Lodwood eine Erfläs 
sehren. Außer jenem Geichäftsblod 0 ‚ac pe a gen vereitelt worden. | her auch viele Reformen in China ein- | im Haufe Nr. 75 Rufh Straße wohnt, bracht Hatte. Man Hielt den Fremden rung, er hat jogar eine Hochwiffenihafte 
wurden au das Courihauß und an= Privilegien Durd) den Gtabtrath, ohne | —thuug des Sandwirtärhartsrathes. ı geführt werden. Wung Tung Ho, der | hatte geftern Abend ihrer Schweiter für beirunfen und war deshalb nit | liche Ertlärung, aber das Schlimmer 
bere Gebäude durch die Trümmerftüde, ————— Rückſicht auf die Rechte der | Berlin, 5. März. Der deutfche Land- Hoflehrer des Kaifers, und ftetß der | nie einen Beſuch abgeſtattet. Wie wenig überraſcht, als derjelbe plöglih | beider Sache ilt, daß unjere Poliziftens 
melche qegen fie flogen, bedeutend be= | int yon ber Bergebung von Stellen wirihſchaflsrgih Bielt heute eine mich hartnädigfte und mächtigfte Feind des | lie e3 häufig zu thun pflegte, blieb fie im feiner Zelle bewußtlos zufammen- | troß aller Entdedungen der Gelehriemi 
Ihädigt. Man glaubt nicht, daß es | pain Srohgeföworenen-Kollgium zur | tige Sıhung ab. Nach einer Wong ch Hortichrittes, Toll gänzlich aus der | bei dieſer über Radıt, um am nächjten brach. Der jtädtijche Arzt Dr. Tode | immer noch an ihrem gefunden Mens 
mand umgefommen it; denn die Ge⸗ Bezahlung politifcher Schulden, und | Minifter o. Hammerftein wurde u Gunjt des faijerlichen Palaftes gefal- | Diorgen nac) Ihrer Wohnung zurüdzus merfügte |päter die Ueberführung des ihenverjtand feithalten wollen und fer 
ſchäfte waren noch nicht geöffnet, und on beharrlichen betrügerifchen ! Ein | Antrag beg Sreiberrn v. Erfah eier len fein. * —— —* — als Stenographin in augenjcheinlich jchwerfranten Mannes | nen Pifferling um die neueften Rejuls“ 
foviel man meiß, Jchlief Niemand in ihätungen der Toron-Affejloren, mo | tert die herrichende Iandiwirthichaftli- ‚Yolohama, Japan, 5. März. Die | Der ffice eines Herrn Smith an Dg=- nad dem County⸗Hoſpital, woſelbſt tate der wiſſenſchaftlichen Fotſchung 
dem Gebäude. Finanzieller Geſammt- — | ". Mar z °_ Ginefifchen Kriegsfchiffe, welche in Wei- | den Abe. thätig. ES war furz vor 10 man eine Gehirnerjchütterung tonfta= | hen. Um es kurz zu machen i hiere > 
d - durch die Haupt-Steuerlaft auf die Ar= | He Nothlage dadurch zu lindern, daß Mor x u 2 ie Mä S ie S ü “4 Frhr 33 Sen, jo fei hiers 

berluft etma $300,000, Berfiherung | men abgemwälzt morben jei, ' während | man den außerseuropäifchen fonfurri- Be en Se ne ah —— —— —* n% RE TR mit Teiigeitellt, ba Herr Todınood am 
nur $200,000, | die Reichen fih das Morrecht erfauft | venden Zändern die Zoll-Plaufel be- wurden, find unter der Obdut japani- : n g —* a heute Morgen in trat der er ein. Auf einem in dem | jenem verhängnißoollen Abend Gypno=f 
(Nach einer Darftellung aus anderer | Gütten, fid) mm: Mae Eh lih- | treffs der meiftbeninttiaten Nati [her Mannfchaften eingetroffen. Auch | Ihrem Zimmer Alles ftill war, bejhloß Sleidertajchen des Verftorbenen aufge- | tifirt war, oder richtiger gejagt, gemes 
alien, euerberpflich- meijtbegünftigten Nationen hoffen die Japaner, die Schiffe zu Be= | Annies Hauswirth,. Herr William fundenen Zettel ftand der Name Carl | jen zu fein behauptet. 3 
| 
| 
| 





Duelle beträgt der t 400,- ii semet on: ** x 
000. Die —— ne ein —— —— —— en be Vereinie Gen, welche im Hafen von Wei-gai- | Nalpin, nach einigem Warten, dieMäd- Hoofer verzeichnet; im Uebrigen aber | Mur fo jei es erflärlich daß er bem 
Erdbeben gefühlt. Obmohl die Feuer: | Eis und Sohwaffer. Shaffun —— änder behufs Wei zum Sinken debracht wurden Der den zu wecken und nachzuforſchen, ob hat über die „Sdentität besjelden 6i3 | am Fuße von Market Str. liegenden 
mehr, die in voller Stärke aufgeboten | Port Depofit, Md., 5. März. Der Mähren S-Net Yollvereins und einer  Yymerikaner Howie, welcher verhaftet | eine von ihnen vielleicht Tranf jei. Als zur Stunde nichts Sicheres in Erfah | Dampfer „U. Mofher“ beftieg, fih dorf 
wurde, für die zerftörtemGebäude nicht3 | Verluft, welcher unfern Holzhändlern, Nach * — * —— worden war, weil er für die Chineſen er ſich jedoch der Zimmerthüre näherte, rung gebracht werden können. feiner jämmtlichen Kleider, mit Auße 
mehr tun konnte, verhinderte fie, dab | Filchern und Grundeigentfums-Befi- | Yntra ber Iorafälti n —— dieſer Sprengftoffe zur Zeritörung der japa- | drang ihm ein penetranter Gasgeruch Inzwiſchen iſt heute Vormittag ein | nahme der Hofen entlebigte und dan 
ba8 Feuer fich auf das Eourihaus ver= | Bern an der Flußfront entlang durch Sanbioirthichatts- Mm : rwägung des nifchen Flotte fabriziren wollte, dann entgegen. Eine bange Ahnung befiel Telegramm aus Streator, Ill. an die in dieſer ſtagwürdigen Gefialt· be 
breitete. Es ſtellte ſich zu fpäter Stun⸗ das Brechen der Eisſtauung und die pfohlen ea. Ehrenwort freigelaffen wurde und | Ihn und rafch entfchloffen brach er die | hiefige Poligeibehörde eingetroffen, in | der Kälte nach jeiner Wohnung an DER. 
de auch Heraus, daß zwei Perfonen, | Ueberfehwemmung bis jet entitanden : | darauf in Wei-gai-Wei fih abermals | Thüre auf, Als er eintrat, bot jich ifm | dem ein gewiffer Fred Colley um eine — zurückwandelte. Verſchieden⸗ 
eute, die in der Nähe des vor Ante 


1 \ Bom Kaifer 23ilhelnt. 
nämlich der Anwalt Ballard und ver | ift, wird auf $30,000 gefchäßt. Die 
liegenden Schiffes zu thun hatten, bes 


Countyfommiffär Metcalf, in Dem&e- 
ichaftsbloft aud) Schlafzimmer gehabt — —— 
hatten, und man befürchtet, daß bie Mann in Hemdsärmeln dem Fluffe zus@ 
laufen fahen und fmüpften daran die ’ 
durch die begleitenden Umftände mohl- 7 
gerechtfertigte Wermuthung, daß der 7 
Betreffende mahrjcheinlich Selbfimory 
begangen habe. 4 
Mehrere Poliziften von der Dit Chir 7 
cago Ave.sStation waren fofort zur 7 
Stelle und richtig fanden fie auch Ue= * 
berzieher, Hut, Rod und Weite des ver- * 


ea 
* 


| der Herftellung jolcher Sprenaitoffe | ein Anblid dar, der das Blut in feinen | genaue Vejchreibung der Perfönlichteit 


Pötelgefhäfte von 3. N. MeCullough Berlin, 5. März. Heute Vormittag | widmete, bi8 er beim Fall der Fefturg | Adern erftarren ließ. Die beiden Mäd- | de? Zodten bittet. Kapitän Hartnett 





und GP. Budl 0 | tft der Kaifer in Wilhelmshapen einges | gefangen genommen wurde, wird zum hen lagen regungslos und die Arme | hat diefem MWunfche jofort entjprochen. 
— — —* en troffen. Er wird morgen nach Helgo- | Brozeß nach Japan gebracht ne einander verfchlungen im Bett. Der | Der Verſtorbene iſt 5 Fuß 6 Zoll groß, 
Beiden umgekommen ſind.) Das Schlimmſte iſt jetzt vorüber, und and und von dort am freitag nad | (zeteorapsifße Rotiyen auf der 2. Eeite.) Zob war offenbar jhon mehrere Stun- | von jlanter Statur, hat blondes 


Bremerhaven fahren. den zubor eingetreten. Wie fich weiter | Haar und einen Schnurrbart von der= 





Anderſon, Ind. 5. März. Die beis | der Fluß fällt wieber, 


den Männer, von denen man glaubte, 
daß fie dei der Naturgas-Erplofion 
umgetommen jeien,hatten ich doch nicht 
im Gebäude befunden, und find jebt 
wohlbehaiten aufgetaudgt. Ein Feuer- 


| ge — Majenats beleidiguugs · Seuche! ———— + beraugftellte, hatten die Mädchen eine | jelben Yarbe. Er war gut gefleidet und 
— Auch aus — Städten lauten die * * > Lokalbericht. Flamme brennen laſſen, und aus einer trug einen hellen Ueberrock und einen 
achrichten wieder beruhigender. Berlin, 5. Min. De Rai 5—— tleinen Deffnung in der Leitung nahe | Tchmwarzen iteifen Hut. In feinem Be- 
Pittäburg, 5. März. WUusgenom= | leidigungs= Fälle häufen fi. Anner- | Zu Fred Solzhüters Ermordung. | yo Safomeler eniftrömte — Gas fiße fand — —* keine Bun ra 
men am oberen Allegheny, find fonjt al- | halb einer Woche find von der GtaatS= | a j ; | Xeratliche Hil ; — b Gel 9; rast he 
Ienthalben die Waller wieder im Zu- | enmaltihaft dem Moabit-Unterju- SR Polizei⸗Inſpektor Fitzpatrick, Kapi⸗ —* Si fe war —— möglich — Be ae — 
wehrmann aber wurde durch eine ein⸗ rückweichen, wohl hauptſächlich infoige chungsrichter nicht weniger, als 68 An-⸗ tän Madden und Lieutenant Cgan | Und jo blieb Heren Halpin nichts weis | Übrigens, daß berje ve en 


Iy: ; tg | ter übrig, al3 dem Eoroner und dem in | bor zwei Mochen megen Irunfenheit 
Hürzende Dauer verlebt. hielten heute Vormittag in der Sta g 


der falten Quftmwele. Wo noch fein | träge auf Erhebung der Anklage wegen 


muthlichen GSelbftmörder3 auf dem” 
Dampfer hübjch jorgfältig zufammen« # 
gelegt vor. Eine mejentliche Stüße er- ” 
hielt die Selbitmordtheorie durch eim 


Erhebung der Anklage wegen Maje- | ton am der Harrifon Str. eine Kon | Shannon, SI, wohnhaften Vater ber | verhaftet morben war. EE-TeR Sumuuip 


In Verbindung mit dieferRaturgas- | Fallen des Hochtwaflers zu bemerken 
E:plojion macht auch Folgendes. viel 
von fich reden: Vor einer Woche war 
ein Spiritualiftifcehes Medium, Frau 
Milfon-Borter, aus Chicago hierher ae= 
fonımen und hatte pfychometrifche Si- 
Bungen gegeben. Dabei hatte fie auch 
vorausgeſagt, daß nächſtdem das Ge— 
ſchäfts-Zentrum der Stadt von einer 
großen Exploſion nebſt Feuersbrunſt 
werde heimgeſucht werden, und erklärte, 
ſie ſehe Schuhe u.ſ.w. in den Flammen 
herumfliegen. Dieſe Prophezeiung iſt 
nunmehr buchſtäblich eingetroffen. 


— einen Fiumen alt. SMoRE BEgMENER 


iſt, befürchtet man wenigſtens auch kein Kr ———— Anzeige 3 434 
weiteres Steigen, -odaß die Gefahr | _ Und die Mehrzahl der Fälle? Die- —— —— — Br cin Dalıl der Gelben Mühen wi ben | De Eile — ee 
überſ i ß e Az } R 8 iſerli | a \ 9) ul; * . — — ——— — * * 
als überftanden gilt. Die Verheeruns | em oder Jenem hat das kaiſerliche Bee wurben. DAR Nicı Mars treibt in dem Haufe ein Schuhgefchäft. | mationen einziehen zu tönnen. Nach} | iRacket, welches fich inei i 
gen find nicht jo groß, wie. Viele er- | Eingen an „Aegir“ nicht imponitt, | dd pi | Mnificht des A 5 Packet, welches ſich in einet der Rockta⸗ 
wortet hatten Diejer oder Jener hat e3 fich nicht ver- | gen das Verbrechen wirklich begangen —J—— —— RO De zn ee BY jchen befand und eine Menge Liebeg- # 
= — ö Intläng ämte | hat, wird troß feiner Unjchuldsbetheue- üe in Lima, Ohio, | srerivin mar Dex Kann un Der ZHA8 | Hriefe enthielt. Dieſelb ie 
ne en en —— als — ————— an- | wohnhaft, verlobt und ſollte bald die dollſtändig betrunken, als er in der | Umterjchrift "Rolle Oomachr a , 
Minneapolis, 5. März. In dem telcher die Laute ſchlu inen römi. | genommen. Mit großer Spannung Hochzeit feiern. Coroner McHale wird | Station eingeliefert murde. Aus dies | pefchreibt aber das Eritaunen der Ges 
großen Mordprogeß gegen Harry Hay- fchen KRaifer — eh —— wird dem Mefultat der vemifhen Un? im Laufe des heutigen Nachmittags ſem Grunde hat die Vermuthung der heimpoligiften Klinger und Weifen, 2 
(ward, welcher den Majchiniften Claus | ‚3 ie nahm, wenm man den angehfiz | terluchung entgegengejehen, welche bie | den borgejchriebenen Snqueft am ben | Holigei, Daß er in jeiner Zelle non ber | denen bieNlufgabe zugefallen war, SiEn 
Blirt dur bopnotijchen Einfluß dazu | Gen MWohllaut feiner Stimme in Amei | Natur der an der Dearzenjchen Scheu: Leichen abhalten, Bant herabfiel und dabei eine Gehitn- | im die miyfteriöfe Selhflinorb- Affaire & 
gebracht haben joll, die Näherin Frl. fel zog, u... nenwand aufgefundenen Bilutfleden * erſchütterung erlitt, viel Wahrſchein⸗ zu ‚bringen, als Herr Lodimood Heute 
ki rn ve. Ser Stnais * Die Aera ber Majeftätäbeleivi- | Teltitellen fol. Gegner des Ferris-Rades. lichteit für ich. Vormittag fich vergnügt und munly = 
ie Plaidohers. rStaatsanwa — As n- An diefer Unterfuchung find der 2 ; * in der OH Chicaao Mve.-Station ei 
Re Sm - | gungs-Progeffe beginnt fchon v - Jung tt Chicago Abe \ 
The hielt in feierlichen Zone fein Plai= re — — * praktiſche Arzt Dr. G. Krieglet, derg a peut an a Ein herziofer Bater. ftelkte und die Herausgabe feiner H i 
boper, welches tiefen Einbrud gemacht | an heute es im Wolfe fagen. Und eg | Mitrostopift des ftäbtifchen Gejund= | "eitter Gopfins ihre Yufwartuna und | Ein Kall für die ,B Society. | Per verlangte. Während die Poligiften 2 
ou haben jjeint. Harry Hayword ſah heißt im Volie weiter, wenn die Vor, heitsamtes, Adolph Gehrmann, und — — ve —— vo in Sal für Die —— unter dem Gindrud waren, daß ber © 
bloß = En en. obwohl er lage wirklich angenommen werden jon- | Profeffor Dr. Belfield vom „Ruſh Me⸗ Grlaubnißkeines 2 bie — —— Blanche Drew, ein hübfches Mäd- | junge Mann fi) und feinen Liebes- 77 
berficherte, daR er fich in feinem ganzen te, — „nach ihr die Sintfluth“, dical College“ betheifigt. Sompany“ für bie Errichtung von Ges | en von 14 Jahren, erzählte heute Vor- fummer in den fchlammiger Zluthen "3 
ee Zum Tode verurtheilt Sean TR ch. Dem Dienienamd bäulichfeiten an der Ede don MR Start | Mittag dem Lieutenant Eubmore auf | des Chicago-Fluffes erträntt Habe, Zu 
Vor Eröffnung der Verhandlungen — 2 : Egan gelungen, einen Mann, Namens | , und Mri htimood Abe., in welchen | der Pofizeiftation an Oft Chicago Air. | wandelte Herr Lodwood noch immer 7 
bot fi dem zahlreichen Bublifum ein Hannover, 5. März. Vor dem) P. 3. Riley, aufzufinden, welcher in —J J Ra re acht den | eine traurige Gefchichte über die grau- | unter den Lebenden, und feinem Aus 
jehr jeltenes Schaufpiel. Einer der | Schwurgericht zu, Hildesheim ift ber | dem.Haufe Nr. 53 Grand Ave. mohnt fol — Wortführer d u ei Same Behandlung, die ihr bon ihrem | fehen nad) zu urtheilen, fchien er Re © 
Geichmworenen nämlich, der Ieidende | Dachdeder Heinrich Leife, genannt | und fi) mit dem An- und Verfauf von a ON | Mater zu Theil wurde. Das Mäddgen | ner von denen zu fein, auf Die Hemrich = 


Präfident Elevelaud verreifi. 


MWafhington, D. E., 5. März. Der 
Präfident ift heute Vormittag in Bes 
gleitung feines Arztes Dr. O'Reilly 
und Underer mit dem Leuchtthurm- 
Boot „Violet“ von hier abgefahren, um 
fi etwa zehn Tage lang zu erholen 
und auf den Binnengewäffern bon 
Nord-Garolina fi mit Geflügeljagd 
zu vergnügen. fungirten der frühere Countyrichter 


nem Gerichtögebäube gebracht und von | bes, begangen an jeinem Gtieffinde, | jes Mannes joll ziemlich genau ber —— — — coln Place wohnhaften Frau Roſa mein Stamm ſind jene Asra, 


ſeinen Kollegen die Treppe heraufgetra- zum Tode verurtheilt worden. Beſchreibung entſprechen, welche Mar— Sharp nach der Station gebracht wot⸗ ſterben, wenn ſie lieben.“ Was Herz 


Dyer, wurde mit der Ambulanz nach Kühne, aus Salzdelfurth, wegen Mor- Vieh beſchäftigt. Die Perſönlichkeit die— war geſtern Abend von der Rr. 11 Lin⸗Heines befannte DVerfe paffen: „Und = 


Diener Kohlengräber- Streik, 


Pittsburg, 5. März. Abermals iſt 


0 führer. 
ein Generalitreit unter den Grubenat- 


ve i (Seit dem 24. Januar d. 3. wurde | zen von jerem möyfteriöfen Riley gege= | "| den. Xhre Schultern und andere Theis | Lodivood zur Erklärung feines fellfas = 
beitern des Pittöburger Diftrifts im Scheidung für — BREI. Leiſe wegen Mordes bon der Staatö- | hen hat, dem er am Samjtag Abend, Boy ruhen —— * le des N var ren Ihmarz und blau men Benehmens anführte, war Folgen“ = 
Gange. Etwa 1000 Mann find 5i8 Nem York, 5. März. Richter Bar- anmwaltichaft Hildesheim verfolgt, aber | ven 23. Februar, feinen Wagen gelie- ftüdes und deifen Umgebung vorgelegt | Dom den Schlägen, melde die Aermfte | des: Er könne fich erjtens nicht bejin- "7 
jeßt zum Streit beordert; fie meigern | rett vom Staatsobergericht bat Frau erft am 17. Ottober dingfeft gemacht. | hen haben will. Die Polizei iſt zwar und geltend gemacht hatte, daß dieg | bon ihrem Vater erhalten hatte. nen, auf den ‚Dampfer geftiegen zu 
fich, für weniger, als 69 Gent3 tie | Alva E. Vanderbilt eine abfoluteSchei- Er war nad Begehung der Morbthat | fejt davon überzeugt, daß diefe Angabe ausfotiehlich Kefidenz- Diftritt fi Mit Ihränen in den Augen teilte | fein, und zmeitens hätte er feinen 
Tonne zu arbeiten, wie e8 früher. auch | dung bon ihrem Gatten W, K. Vanbder- | IM vergangenen Januar über Bremen | des verhafteten Schantwirths auf Er⸗ ———— Glundeigenthum durch die Blanche dem Polizeibeamten mit, daß Grund gehabt, ſich das Leben zu neh⸗ 
vereinbart worden war. Die Gruben-bilt gewährt. nach New Dorf geflohen, jpäter unter | findung beruht, wird aber troßgbem bie Unterbringung des Rades fehmer gez | ihr Bater der Hausmeifter des Turner- | men. Davon, daß er feine Sieiber 
bejiger haben einen Ausfhuß ernannt, Geſaugenen · Ausbruch. dem angenommenen Namen Henry beiden Männer miteinander fonfronti- fchäbigt werben une lieh der Manor Gebäudes an der Ede von N. Elart | ausgezogen, mwille er auch nichtig. Aus 
‚um mit den Arbeiterführern zu ver: Aihinfon, Kans., 5. März. Fünf Breithahn nach Deutſchland —— ren, um cus Rileys eigenem Munde Korborationganwalt Balmer und Ge; | Str. und Wrightivood Ave. jei. Vor alledem tam er zu dem Schluß, daß 
handeln. Gefangene find gegen 11 Uhr Nachts —— — ger ana zu hören, ob er Margen jchon jemals | nz udefommiffär Me ndrews herbeirus | Jahren fam ıhr Vater von London in ihn Jemand hopnotifirt Haben müfle. 

Pittshurg, 5. März. Im Ganzen | aus dem Stadtgefängnif ausgebrochen abermals den nach Culifornien abge | zuvor gejehen habe. „| fen, weichen die Angelegenheit aläb England nach Amerita. Jhre Mutter | _ Den Gebeimpoliziften, bie, mie ges 
find etiva 10,000 Mann von bem neuen | nacsbem fie wog — vu * en | Benden Dampfer „Salifornia” in Ham | Barry Mutherford, Marzens Ger | .. Be nahe * Bu er und mehrere Kinder babe er in Eng- | fagt, vom HHpnotismus nicht viel Hals 
Grubenarbeiter-Ausftand direkt betrof- n Gitterflangen | purg zu befteigen, als er ertannt und | fhäftstheilhaber, erfehien geftern auf | 3 ee ee "| Tand zuricigelaffen. or vier Jahren | ten, fhien diefe Erfläuung nicht recht 
fen. > 


ven 1 l 5 : DEREN — 
eines Fenſters durchgeſägt hatten. Drei verhaftet wurde.) ber Polizeiſtation an der 35. Straße — be ee ebene | feier nad) London zurüdgefommen und | einleuchten zu mollen. Sie glauben 
Die Währunastrage. und berichtete, daß mehrere in unmittel- treff8 Widerrufs des bereits außgeitell- habe fie (Blanche) gegen ihren Willen | vielmehr, daß alle „Symptome“ einer 


barer Nachbarfchaft des Schanflofals Br —— ru gr mit fich nach Chicago genommen. Als hochgradigen Betruntenheit infolge 7 
wohnende erfonn vor ine tenBauerlaubnißfcheines abhängig jein. die Beiden bier —3 habe er fie — ee a 2 
te lauten Hilferufe eines Mannes ge— Anpü 0, | ihrer neuen Mutter vorgeitellt und ver- | gen. DaB Dieje „O1agno = 
hört haben wollen. Alle diefe Erzäh— = — —— Ense Icngt, daß fie diefelde Mutter nenne. | 10 hochgelehrt iſt, wie die andere 
* TOWERE: DR a . | tretern der „ıyerris Wheel Co.“ eine Dies habe fie nicht immer thun fünnen, Herrn Locwood, fall ofme a 
ſchaffung der Silder-Freiprägung, Genauejte übereinjtimmen. Die Poli Konferenz abhalten. weshalb fie von dem Water und der | ugeitanden werden, aber daß fie 2 
Wafhington, D. €., 5. März. Im | morin feinerzeit die deutjche Regierung | 3 hat einige der Nachbarn bereits ei- zweiten Mutter ehr häufig mißhandelt | tägliche Erfahrung des Lebens für ih © 
Slotten-Departement find jet beuns | die Initiative erariff, die landmwirth- | em eingehenden Verhör unterworfen, worden fei. Als Blanche geitern von | hat, mird fein „Kenner“ im Abrede 
tuhigende Nachrichten über dieSachlage | Fpaftliche Krife befehleunigt hat. Die | Dei melcer Gelegenheit Rutherfords Des Mordes augetlagt. der Schule nach Haufe fam, prügelte er | Ttellen. 4 
in der Republit Colombia eingetroffen, Lofung der Wahrungsfrage muß noth— | Angaben in vollemn Umfange beſtätigt Kohn Careh, William MeCormick ſie ſo heftig, daß ſie ſich jetzt kaum be— Die Polisiften-Entlaffungen. 
Es ſcheint wirklich, daß die dortige Re— imenbigerweife eine internationale fein, | Murden. Im höchſten Grade auffallend | nd Mn. Road welche der Ermor- | wegen fann. Sie ermirkte heute einen 2 
gierung nicht mehr imftande ift, mit Mir müffen zu einem Einverftändnik ift e$ freilich, daß damals, ald man die dung des Poliziiten Edward Rugales Haftbefehl gegen ihren brutalen Baier. Die Unterfuhung der Falle einer 
der Revolution fertig zu werden, und mit anderen Nationen gelangen. Ange: Hilferufe hörte, feine Anzeige erftattet bejhuldigt find, wurden heute dem Die „Humane Society“ wird fich des | Anzahl der 211 durchgefallenen Polizis 
der Schuß der amerikanischen Interef- fichts dergortfchritte, welche diesbezüg- | Morden iſt. Le Richter Burke im Kriminalgericht be- | Atmen Mädchens annehmen. ften, melde behaupten, daß bei der Prüs 
jen ausfhlichlih von der amerifani- | fie in ber neueften Zeit gemacht wor- a hufs Prozeffirung vorgeführt. Die fung ihren Papiere feitens der Zinil- 
ſchen Flotte abhängt. Doch will man den ſind, ſcheint das nicht ſchwierig zu Die Situation von heute, Angeklagten befannten ſich nicht ſchul⸗ Die Einkommenſtener. dienſt⸗Kommiſſion ein Sruthum ob» = 
mit der Abjendung weiterer Kriegs- fein. Die franzöfiiche Regierung wird | Die geftrigen Vorgänge im Stadt: | dig, worauf die Anwälte U. M. Tay- walten mußte, wird morgen Nadhmite 
Schiffe noch ein wenig warten. „Mlert“ eine Haltung einnehmen, welche darauf | rath —* nit verfehlt, in allen Kreis joe Sames Burdid und 6 Harpole Bundezfteuer-Einnehmer Mize und | tag vom Mayor Hopkins vorgenommen 
und „Atlanta“ fönnen tajch zur Stelle | perechnet if, diefe Bewegung in den | fen der Bürgerfchaft ya hochgrabigite vom Gericht als Wertheibiger der drei | Tein Perfonal von Cinfommenfteuer- | werben. Polizeichef Brennen machte 7 
fein. Nachbarländern zu ermuthigen. Das | Entrüstun — urufen Hleberalf, | muthmaßlichen Mörder ernannt wur, | Nolettoren find zur Zeit mit Arbeit | dem Mayor heute Vormittag feine Aufs = 
| En ö ; | ben. Der Prozeh wird in einigen Ta- | Überhäuft. Man hat bi3 jet noch fei- | wartung und umterbreitete demfelben "7 
— Auswärtigen in diefer Frage, und das | menftand, wurde das geradezu verrä- | gen feinen Anfang nehmen, ne Verfuche gemacht, alle diesbezügli- | eine Lifte der befagten Fälle. Zu gleis = 
Deutſcher Reichstag. ift unbedingt auch die meinige.“ tEerifche Vorgehen des Stadtrathes und den Steuerzahler ausfindig zu mä= | cher Zeit ſprach Hr. Brennan den 
Berlin, 5. März. Bei der Fortfe- Dieſe und andere Aeußerungen ma- des Mahors gebrandmarkt, des Letzte⸗ Ein Sieg für die Meadowerofts. de 3 tar ab = mn — | FRE CHR, 2 x Unterfuong ne 
gung ber Debatte über das Heeregbud- | hen es gewiß, daß Frankreich nicht nur | ven ganz beionders, weil der weitaus | Kraft tritt 3 "m; Märt bar * gegen ſein zu dürfen. 
get im Reichstage hielt der Soziaide- die Einladung Deutſchlands betreffs größle Theil der Bürgerſchaft ein Veto Richter Freeman gab heute Nachmit⸗ Sehr | —5 Dee = ärt, daß e 
mofrat Liebinecht wieder eine Rebe über | der internationalen Währungstonfe- | ganz beitimmt erwartet hatte. tag eine Entjdeidung ab, wonad) bie be * — en 5 — un Das Heilsferum. i 
feinen Antrag, die deutfche Yrmee im | renz annehmen, jondern auch Delegaten Herr Hopkins weigerte fich, irgend Anklage gegen bie Gebrüder Frant R. menfteuer — annahernd zu Aus dem Laboratorium de De 4 








der Ausbrecher, Jammtlich Farbige, find 
nad einem furzen Gefecht, wobei Ed * 
Moore eine tödtliche Schußwunde er- | Paris, 5. März. Der franzöfiiche 
hielt, wieder eingefangen worden. Die | Premierminifter Ribot erflärte in ei- 
beiden nn" welche Weihe find, be- | nem interview über die Währungs» 
finden fi noch immer auf freiem Fuß. | frage: | ef Rei 2 
N Die Aecvofution in Colombia. „Ic bin der Meinung, daß die Ab | lungen jollen in ber Zeitangabe auf 3 


Pynamit-Expfofion. 


Uniontomn, Pa., 5. März. Neun 
junge Burfche wurden bei einer Dyna= 
mit-Erplofion jehr jehlimm verlegt. 
Eie verfolgten ein Erdfchweindhen, das 
im Boden ftedte, und entjchloffen jich 
endlich, e8 mitDynamit herauszufpren- 
gen. Die Sprengladung wurde in das 
Loch eingejegt, und eine Zündſchnur 
deran befeitigt. Wie in jo vielen Fällen, 
erfolgte die Erplofion nicht zu der er= 
warteten Zeit, die Vurfche wollten die 
Sprengladung \mieder herausholen,und 
piöglich ging diefelbe Io8. mei der 
Verlegten, die Brüder John und James 
Drellon, werden jchmerlich mit dem Le= 
ben davontommen. 

Dampfernadrichten. 
Angetommen: 


New York: Maffachufett3 von Lon- 
bon; Susia von Neapel u.f.m. (Ret- 
tete den Kapitän und die Bemannung 
des gejcheiterten amerifanifchen Bret- 
terholg.Cchoonerd „Mary E. Ams- 
ben“.) Ancoria von Glasgom (Rette- 
te den Kapitän und die Bemannung des 
ledgewordenen britiſchen Brigantine 
„Sonfederate“, welche, mit Fifchthran 
beladen, von St. Johns, N. %., nad) 
Briftol abgegangen war.) France von 
London (mit den gereiteten 14 Inſaſ⸗ 
fen der deutichen Barke „Mercator“.) 

Konftantinopel: Augufta Victoria 
bon New ort. 

Antwerpen: Wefternland von Neo 
York; Bremerhaven von New York. 

Liverpool: St. Pancras von Port 
Royal (verfah unterwegs die Beman- 
nung bed amerifanifchen” Schooners 
„Xetna“, welche, nad) jchwerer Befchä- 
digung dieſes Schooners durch einen 
Sturm, dem Verhungern nahe war, mi 
neuen Lebensmitteln.) 

Glasgow: Furneffia von New York. 

Abgegangen: 
Southampton: Phoenicia, von Ham⸗ 
burg nach New York, 


Ss ’ Y f 
mohnende Perjonen vor einem Monat Valmer und McAndrews werden mor= 


Auslaud. iſt die Stellung des Miniſters des ind eine Gruppe von Bürgern zufam— 


— Zus 


; i rlin ging dem Hi 
Nationalliberale Enneccerus bekämpfte einem internationalen Uebereinkommen Liebertz in Be ging 5 
die Liebfnecht’fchen Ausführungen. Der | nicht feindlich gegenüberftähen, voraug- 
Eozialdemokrat Bebel griff die in der | gelebt natürlich, daß das Miniftertum 
Armee noch immer verbreitete Duell: | Ribot zur Zeit, da die offiziellen Ein- 
muth an und fritifirte die frieggamtli- | ladungen zu der Konferenz erfolgen, 
chen Erlaffe, durch welche die Bejchäf- | noch am Ruber fit. 
He > Spzialdemofraten bei —* carnot · Deukmalsenthũſtung. 
täriſchen Bauten u. ſ.w. verboten wird. is 5. März. a 
Kriegsminifter Bronfart von Schellen- ee Bee — ne 
borf wandte fi gegen Bebel und bes | günhung des in der Nhrnving Cote d’Y) 
bauptete, bad Duelliren in ber beutfchen | „u, Ehren des ermordeten er A ri 
Armee fei im Ausfterben begriffen, und | Garnot gefegten Dentmal Bräfiden u 
es fänen durchfchnittlich mur noch I1 | dag der Ermordung, zuge: —— 5 
ehr heftig über bie genbeit |. \ 
ber — Preffe, ver- Japan nud China. 
Araulige amtliche Erlaffe abzubruden, | Condon, 5. März. Der „Central 
‚und Über diejenigen Regierungäbeam- | Reis“ wird aus der Hineftjchen Haupi- 


er ein paar Worte Jagte, jo waren e3 Entgegennahme von $637 ald Depofi- Ä | — — 
— — rin infolgent war, wiebergefählagen | 3.00.00 erreichen. Bis jeht fei bie. Iden Diphteritis-Gerum zu. De; Ras 

Wer eigentlich bie „Macher“ bei ben | MIN. hal erars, | Steuer in.ehion 1000 Fall IE» Henius wird basfelde zum Weiten ber 
famojen Ocdinanzen find, darüber Tieß Bekanntlich follten die beiden frühe- ar n etwa Fällen feſtgeſezt feidenben Menjcheit an ber ru 
fih auch am heutigen Vormittag noch | ren Bankier auf biefe Anklage Hin worden, & — — — 2 
=. —— — * für die prozeſſirt werden. Das Wetter. hemittelter Eltern unentgeltlich — 
Cosmopolitan Eiectrie rdinance“ Yo | behandeln. Gr wohnt Wr. E 
meigert fh entjäieen, die am Defee | * Bürgermeifenopfins wie Hücfe | „7 state sa, Bene Be ” 
ten imtereffirten Perjonen zu nennen. | wahrjcheinlich in der vertagten Sigung | für, Mnair und Die angrenzenden Staaten in us« | J— 
Dagegen behauptete er, daß es ein | des Stadtrathes am nächſten Freitag Zuimois und IMmdiana: Mar umd etwas flter * Der Schnittwaarenhänbler Lube 
bona üde-Unternehmen und Geld ge- | den Poſten in der jährlichen Bewilli⸗ a a nmehwind, der ii ig Schwabach bon Nr. 177 OR Die 
nug zur Ausführung vorhanden fei. | gungs-Vorlage mit: feinem Peto bele» | Aus alkn Staaten wird heute im Migemeinen Difion Straße hat heute Wormitiag im 
Cingemeibte wollen willen, daß, die | gen, welcher Die freie Lieferung mon | ei" nst "lite yakignt Imarcn am Sreiägericht eine Schufbforberumg Ber 
„Hartifon Telephone Co.“ ihre Hände | Schulbüchern an alle Schüler der öfz | Vort von 1-3 Zoll Schnee gefallen. Firma „John B. Farwell & Co”, : 
gang bedeutend dabei im Spiele hat. | fentlihen Schulen —— und de MBerzage von $1,277.03, — 

Summe von 8850000 zu dieſen 6 Use — 13 Beate if Hall Hat ua 
geiet die Sonntagsbeilage der Adendpof. | Zwede ausfegt, SE ER 2 if 


eine Vollsmiliz umzuiandeln. Der | zu berfelben entjenden mird, melde | Jemandem Rebe zu jtehen und wenn | und Charles 3. Meabomweroft wesen fhägen. Keinenfalls würde diefelde | 


* 
— 


i 
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aplinhe Notizen. 
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Snfanp. 
Die Nahriht vom Tode de3 


Verſchwörung eröffnet. Die Verſchwö⸗ 
rung ſoll den Zweck gehabt haben, für 
eine Revolution der polniſchen Bevöl⸗ 
terung, namentlich auf dem Lande, zu 
mwirfen, und die Gejchichte Toll dadurd) 


— me ne 


annten cubanifchen Rebellenfüh- | verrathen morden fein, daß einer der 


BE Manuel Garcia wird beftätigt. 
= Aus Bearditomn, IU., ift Bern- 


&D Meufer, ein hervorragender &e- 


fhtet, daß er das Opfer eines Ver- 
ens geworden ſei. 

In vielen Städten und Ortſchaf⸗ 
bon Jowa fanden geſtern Gemein— 
Wahlen ftatt. Größtentheils fielen 
Bielben zuauniten der Republikaner 
8; im Uebrigen waren die Partei- 
Biichten mesit nicht vorherrichend. 
Bi &%m Abgeorbnetenhaufe der 
Bantslegislatur von Mlinneapolis 
urde eine Vorlage eingebracht, mo= 
ach es für Arbeitgeber ein Verbrechen 
k, Angeitellte auf die „Ichwarze Lijte” 
ufegen. . 
e— Das Zenfusamt in der Bundes- 
Butpitadt hörte mit dem geftrigen 
Füge auf, al3 bejonderes Bureau zu 
eltehen. &3 wird, jo lange e& noch zu 
Htiren braucht, nur noch eine Abthei- 
ing des Innern bilden. 
E— In Indianapolis 


wurde "eine 
vn der Staat3kegislatur angenommes 
Be gegen das Wettrennen gerichtete 
orange zeftohlen; doch murbe alsbald 
ne neue geichrieben, rajch beitätigt 
md vom Gouverneur unterzeichnet. 
= — Das Bundesodergericht in Wafh- 
Maton hat Francis W. und Percival 8. 
Difin, wilde 1893 in Anotanapolis 
er verbrecseriichen WVerbindung mit 
Bem Krach) ter „Andianapolis National 
Sant“ jhuldig befunden wurden, jeßt 
Finen neuen Prozeß beivilligt. 
2 — Di: Bundesodergericht hat eine 
Bichtige Enticheivung abgegeben, mo- 
Ka ameritaniiche Patente gleichzeitig 
Mit den betreffenden in 
Mündern erlöichen. Viele Telephonz, 


| Theilnehmer 


feinem Priefter in der 


| Beichte die Sache geftand und von dem 


| 
| 


auswärtigen | 


| 


| 
| 
| 
| 


Selegraph- und andere Erfindungen | 


erden bon diejer Entjheidung mitbes 
H offen. 2 
Wie aus St. Yofeph, Mich., mit: 


Prieiter veranlaßt wurde, der Polizeı 


Blamann, verichwunden, und man | Alles mitzutheilen. Man erwartet, daß 


die Progeßperhandlung etwa acht Tage 
dauern wird. 


I Lotalbericht. 
Aus dem Conntyrath. 


Jahresberiht des County:Schul- 
dirsftors Bright. 

In der geitrigen Situng de Coun= 

tyraths unterbreitete County-Schuldi⸗ 


rettor Orville T. Bright ſeinen Jah⸗ 


resbericht, der einige recht intereſſante 


Daten enthält. Nach dem Bericht er— 
hielt Hr. Bright in den beiden Jah | 


ren 1893 und 1894 folgende Beträge: 
Vom Staatsſchulfond $580,405.64; 
Zinſen aus demſelben 833,200.89; von 
den Friedensrichtern imgounty (Stra— 
fen und verfallene Bonds) 88,124. 43; 
Zinſen vom Countyſchulfond 8378. 27. 
Hiervon zahlte er an den Schatzmeiſter 
der Stadt Chicago $558,967.99 und 
an die Schatmeifter der 28 zu Coof 
County gehörigen Tomns $50,948.81 
aus. Vom Kreisgericht3=Clert Gaul- 
ter erhielt Herr Bright im Jahre 1893 
$12, in 1894 $50, während ihm bom 
Superiorgerichtö=Clerf Griffin, dom 
früheren Countycourts-Clert Wulff, 
vom SKriminalgericht3-Clerf Schubert 
und vom Staat3anmwalt nichts zuging. 


Für Schulzwede wurden in ben bei=' 


den Jahren 1893—1894 im County 
Eoof einfchließlich der Stadt Chicago, 
im Ganzen die Summe von $14,736, 
229.96 eingenommen und $13,160,- 
721.42 vercusgabt. 

Im Schuljahr 1892—93 gab e3 in 
Goof County Tehulpflichtige Kinder: 


| &n Chicago 329,796, im County 34,- 
250. Im Echuljahre 1893—94 ftellte 


eibe:it wird, ift e8 jebt feitgeitellt, daß | 


Mich auf dem Dampfer „Chicora”, der 
auf dem Michiganfee unterging, 23 
Merionen befanden. Arte Bentley, ber 
erst zu den Umgefommenen gerechnet 
Murde, ift zu Herfey, bei Need City, 
Mich., entdeckt worden. 


vatſchulen 


Jahre 1894 etwa 513,101,731.55 und 


Zu Independece, Mo. wurde der 


Füchtigte Raufbold „Billy“ Adler, 


Becher angeklagt war, in der Nacht | 


bes 4. Ditober v. J. den Poſtinſpektor 
ſe MccClure ermordet zu haben, zu 
70 Monaten Haft im Countygefängniß 
Merurtheilt, nachdem ihm geitattet mor- 
ben mar, fich des Todtſchlags ſchuldig 
au betennen. 


— Zu La Plata, im Marhlander 


I 


Eounty CHakles, ift Thomas Jones im | 


ter von 24 Kahren geftorben. Er 


| 
| 
| 


Mar der Mann, welcher dem Mörder | 


"des Präfidenten Abraham Lincoln, }. 
Diltes Booth, behilflich war, nad) 
Mirginien zu enttommen, und ihm 
Gpeifen lieferte, au ‚ein Anerbieten 
ron $100,000 für da&.Verrathen von 
6 Berſteck ablehnte. 

6Sepeſche aus Oakland, Cal., 
Auf den Hügeln unweit der 
omg des Dichters Joaquin Mil— 
ler predigte der bekannte amerikanifche 
Sozialift Lamrence Gronlund Seine 
Doktrinen, und die VBerfammelten be= 
Fichloffen fofort, eine Gemeinde zu 
gründen, ähnlich der berühmt gemor=- 
8 Fabian'ſchen Geſellſchaft in 


Sondon, zur theoretiſchen und prakti— | 


Eichen Verbreitung des Sozialismus, 

— Käger, welche von den Jagdgrün= 
"den am Bear-Ereef, etwa 11 Meilen 
Enörlid von QDuincy, 
e find, erzählen, daß jener Strom gegen= 
e wärtig Millionen todter Filche enthält, 


zurüchgefehrt | 


fich die Zahl derfelden mie folgt: Sm | 


Chicago 403,066, im County 38,344. 
Von dielen bejuchten in 1893—94 die 


Chicagoer dffentliden Schulen 185,: | 
358, die Countyichulen 21,376, Bris | 
74,630. Der Werth ber | 


Schulhäufer im County betrug im 
der abgefhätte Werth der Schul-Län- 
dereien $6,064,281. Die für Schul- 
zwecke im County aufgebrachte Steuer 
erreichte in 1893— 94 die Summe ben 
$6,151,021.49. Das durchſchnittliche 
Monatsgehalt für männliche Lehrer be— 
trug in beiden Jahren in Chicago 
$159.16, im County $94.65, für 
weibliche $76.29, reip. $61.03. 

Der Schulbefuch ftellte fich im Jah: 
re 1894 in Chicago auf 225,529, im 
County auf 25,835. 

erner murben in der geitrigen ©i- 


tzung auf Empfehlung des Tyinanzkos | 


mite3 die Gehälter der Großgejchimore- 
nen für den März-Termin im Beirage 
bon $6061.43 zur Zahlung ange— 
wiejen. 
— 
Mißbrauchte ſeine Stellung. 


Gegen Wayne Dixon, den früheren 


erſten Buchhalter der Kleiderwaarenfir— 


| 


| 


| 
| 


ma James Wilde Ir. & Eo., tli eine 
Se 
Anklage wegen Unterjchlagung ange 


ftrengt worden. E3 handelt jich angeb= | 


li) um eine Summe von $5000, mel- 


che der Angeklagte nach und nach aus | 


der Kaffe entnommen und zu eigenem 
Nuben verwendet haben Joll. Seit ans 
derthalb Jahren hatte Diron einenBer- 
trauwenspoften bei der Yirma befleidet. 


nen und Faljchung der Gejchäftsdücher | 


mar e3 ihm, der Anklage zufolge, ge- 


E ivelche erfroren oder unter dem Ei | 
E erftidten. Da und dort waren die tod- | 
ten Fifche jo dichtgedrängt, daß daz | 
Mafler gar nicht zu jehen war. Man | 


SBefürchtet Schlimmes, wenn nicht be- 
hörblicherfeits 


geeignete Maßnahmen | 


"ergriffen werben, ehe die Filche in wär= | 


 merem Wetter verweien. 


Mamen als William Yohnjon angab, 
"war hier jüngit wegen Vagabondage 
S eingejtedit worden. Jebt ijt er von der 


lungen, eine Entdedung jeiner betrü- 


gerifhen Operationen lange Zeit hin= | 
endlich bei einer | 


auszufchieben, big 


fürglich vorgenommenen Revifion der 


ganze Betrug ans Tageslicht fam. Dis | 


ron ftammt aus Sharon, Pa., mojelbit 
jeine Familie noch heute anjalfig 


iſt 22 Rahre alt. E3 verlautet, daß der 
— Aus Springfield, JI., wird ges | 
E meldet: Ein Farbiger, melcher feinen | 


| fe Meife zu dem Diebitahl 


MBolizei in Streator, NU., auf Grund | 


einer Photographie, 


Guthrie ertannt worden, meldher am 


a William | 


Mahltag im November v. %. zu Strea: | 


"tor den William Huggind ermordet, 
und auf deffen Ergreifung Gouverneur 
Mitgeld erjt fürzlih eine Belohnung 
Eon $200 gejeßt hatte. , 

= Falt vollitändig verhungert wur- 


} 
l 


| 
| 


leichtfinnige junge Mann große Sum 


men für Kleidung und Vergnügungen | 


aller Art ausgegeben hat und auf die= 
berleiter 
wurde. AS die Unterichlagungen ent= 
det wurden, erbot fih Diron, eine 
Summe von $2500, die er in einem 


Ficherheitsgemwölbe deponirt hatie, der | 
Firma zur Verfügung ftellen zu wols | 
Außerdem it eine große Menge | 


len. 


pon Schmudjachen, welche er einer „bes | 


freundeten“ Dame verehrte, wieder er- 
langt worden. Der Angeklagte befindet 


fich zur Zeit im Countygefängniß, um | 


E den in New York im oberften Stod- | die Verhandlungen in dem gegen ihn 
© wert des Haufes Nr. 198 Mott Str, | eingeleiteten Progebverfahren abzu- 


"eine Frau und bier Kinder derjelben, 
© Darunter zwei Neugeborene, borgefun= 
* den. Die erit 27jährige Mutter, deren 
" Mame Frau Carmelia Capella ift, lei= 
“ det überdies 
= und it auch herzfrant. Sie hatte,vor 
"einigen Tagen Drillinge zur Welt ge- 
"draht, doch ift eines diejer drei Kin— 
der nicht mehr am Leben. E3 ijt einer 
> Der entjeglichlten Fälle von Elend, mel- 
> de der New Dorker Polizei feit langer 
2 Zeit porgelommen find. 
Ausfaud, 


dm Unterhaufe des Bbritijchen 
" Varlamentes brachte Sekretär Morley 
Die nette irländifche Landvorlage vor. 
Vrinz Alexander v. Hohenlohe, 
iiglied des deutſchen Reichstages und 
naſter Sohn des Reichskanzlers, hat 
dich mit der Prinzeffin Gmanuela, der 
Mittive des Fürften v.Salm-Schrauns 
t 


— Die deutichen Ngrarier merben 


m alten Bismard zu feinem 8Ojähris 

Geburstag einen foftbaren Ehren» 

Iild überreichen, der mit Sinnbildern 

Her Landwirtbihaft und mit ben 

Mappen der preußifchen Provinzen und 
er deutichen Staaten verziert iit. 

- In Iarnopol, Galizien, murbe 


Fr 


Prozeß gegen 26 Studenten und. 


: eines Seminars und Gpmna- 
megen Majeftätsbeleidigung und 


an Qungenentzündung | 


warten. 


Aufruf an das Deutihthum. 


Zmwed3 einer großen allgemeinenBis- 
mard = Feier beabjichtigt der Deutfche 
Kriegerberein von Chicago, am 1. 
April einen Kommers, verbunden mit 


Konzert und fünftlerifchen Vorträgen, | 
abzuhalten. Am Mittwoch, den 6. d. | 


Mts., Halb 8 Uhr, wird eine Ber- 
fammlung in Old Quincy Nr. 9, nord= 
meftliche Ede Lafale und Ranbolph 
Straße, abgehalten werben, und find 
alle diejenigen hierzu eingeladen, melche 
ein befonderes ntereffe für den Grün- 
der beß beutjchen Reiches hegen und fich 
an dem Arrangement für eine foldhe 
Feſtlichkeit betheiligen wollen. 


Eimer und Amend's Rezept No. 2851 
bat Tauſende von Rheumatismus geheilt. 
Kein Leidender ſollte verfehlen es zu verſuchen. 
Gale«k Blocki, 1Ul RandolphSt. Agenten. 


*Zum dritten Male innerhalb eines 
Zeitraumes von wenigen Wochen ift ei- 
ner Frau eine Vorladung zum &k- 
Ichworenendienft zugeftellt worden. Da3 
Berfehen ift darauf zurüdzuführen, daf 
die betreffende Dame zur Zeit ber ieh: 


ten Wahl ihren Namen einfadh ala 8. | 


KR. Soden hatte regiftriren laffen. Na 


‚türlih mußte Frau Soden ala Ge- 


ſchworener jurüdgemiejen werben. 


® Stadgrathsfigung. 
Der „Bang” behält die Oberhand. 


Mayor Hopfins ftellt fih an die 
Spiße der Mehrheit. 


Er bejtätigt die Ordinanz der „Og- 
den Gas Company‘, 


Yur die Cosmopolitan-Ordinanz 
in unbedeutenden Punften 
geändert. 


Stürmifche Szenen in der geftrigen 
Sitzung. 


Die Botfhaft des Mayors. 
Die berüchtigten Drdinanzen zu 
Gunften der „Ogden Gas Co.“ und 


der „Cosmopolitan Electric Co.” find 
alfo doch vom Stadtrath angenommen 


Bürger waren wieder einmal „für Die 
tungen entgegen hat der Wayor bon 
| nicht nur feinen Gebrauch gemacht, jon= 


dern er hat jogar die erftgenannte Dr: 
dinanz ohne Weiteres bejtätigt und zu 





gen untergeordneter Natur 
fügt. Von dem Moment an, wo ber 
Mayor jelbft fih an die Spike Der 
Mehrheit ftellte, war dag Schidjal der 
beiden Drdinanzen eritfchievden. Der 
„Song“ war geitern Abend jtärker als 
in dverSigung am Montag vor. Woche. 
Damal3 ftimmten nur 33 Mitglieder 
für Annahme der Verordnungen, Die3- 
mal waren e3 43. Nachltehend das ge= 
naue Rejultat der gejtrigen Abjtim- 
mung. Für die unveränderte Gas— 
Drdinanz und die na) den Vorjchlä- 
gen de Mayors verbeijerte Drdinanz 
der „Gosmopolitan Electric En.” 
jtimmten die folgenden 43 Aldermen: 
Epjtean, Goughlin, Belt, Smith, Wall, 
Deift, Reed, Martin, ONeill (7. W.), 
Eoofe, Morrifon, Slepicka, Rohde, 


Dorman, Chadiwid, Engel, Knomles, | 


Stamerling, Keat3, Ryan, Lammers, 
Kunz, Schermann, Goffelin, O'Con— 
nor, Brennan, Mahony, Pomers, Has 
ge, Ehlert, MeGillen, Bradtendorf, 
Muelhoefer, Schendorf, Kelly, Larjon, 
Bed, Currier, Kleinede, Conway, Bi- 
gane, Mulcahy, Merchant. 

Dagegen 18, nämlich: Ballard, Bid» 
will, sent, Watfon, Campbell, Kahler, 
Gallagher, Chapman, Finkler, Saple, 
| Utefch, Francis, Noble, Mann, She: 
'.pberd, Homell, ONeill (34. W.), Mar: 
| renner. 

Nicht anmwefend maren: Madden, 
Hepburn, Stanmwood, Butler, Carey. 

Gegen eine folche geichloffene Majo- 
rität war das fleine Häuflein der Op- 
pofition natürlich machtlos und von 
Anfang der Situng an war flar, daß 
der „Gang“ fich auf einen entcheiden- 
ı ten Schlag gerüftet hatte. Kaum bat- 
te nämlich der Mayor die Situng er- 
öffnet, als Ald, Meilen aufjprang 
und den Antrag jtellte, daß wenn Der 
' Stabtrath fich vertage, er fich bis Frei- 





iſt 
und in großem Anſehen ſteht. Er ſelbſt 


tag Abend vertagen ſolle. Dieſer An— 
trag, der ohne Weiteres angenommen 
wurde, war offenbar darauf berechnet, 
nur die Erledigung der beiden Ordi— 
nanzen zu ermöglichen und alle anderen 
Geſchäfte bis zur Extraſitzung am 
Freitag zurückzulegen. Unmittelbar 
darauf begann der Mayor die Verle— 
ſung ſeiner Botſchaft, in welcher er 


ausführlich die Gründe für ſein Ver- 


halten gegenüber den beiden Ordinan— 
zen darlegte. Und dann brach der 
Sturm los. Ald. MeGillen beantrag— 
te den früheren Beſchluß, durch welchen 
die Cosmopolitan-Ordinanz angenom— 





men worden war, in Wiedererwägung 


Re a — — i auf ſucht | 
Durch äußerit gefchicdte Manipulatios | gu giehen, UND BOB RRMEH Tea € 


| durch den Antrag auf Schluß der De- 

batte jede Diskuffion abzuſchneiden. 

Laute Protefte und eine jchier endlofe 
| Reihe von 
folgten. Die Zufchauer auf der Gallerie 
erhöhten nn Iumult, indem fie Die 
Ausführungen der Ald. Mann, Kent, 
Majoriläts- 


waltigungsvberſuche der 


ſchen begleiteten. Male 


wurde der Tumult ſo arg, 


Verſchiedene 


de die Räumung der Gallerie anord— 
nen, wenn ſie ſich nicht ruhig verhielten. 

Nach längerem Hin- und Herreden 
| wurden endlich die Verbejlerungspor- 
' jchläge des Miayos verlefen, als aber 
Ald. Mann ſeinerſeits Zuſatzanträge 
zu der Cosmopolitan-Ordinanz ein— 
bringen wollte, ſchnitt die Mehrheit 
ihm jede Möglichkeit dazu Dur den 
Schluß der Debatte ab, wogegen Die 
Führer der Minorität wiederum ber- 
geblich Proteft erhoben. Unter großem 
Tumul! und milden Durcheinander, 
erfolgte ſchließlich die Abjtimmung, 
welche das oben angegebene Kefultat er= 


gab, 

Die Botjchaft des Mayors, melche 
bon ihm gleich nad Eröffnung der 
Sitzung verlefen wurde, betont zunädjt 
die große Bedeutung, welche die den bei- 

ı den Gefellichaften ertheilten Privile— 
| gien für die große Maffe des Volkes 
befigen. Die frage, wie man dem Vol- 
fe eine genügende Dienge guten Lichtes 
möglichft billig verjchaffen kann, 





| au möglichjt niedrigem Preis. Die Bot- 
ı Ichaft weift dann auf den großenftampf 
| bin, melden da3 amerifanifche Volt 
gegen die großen Trufts und Mono- 
pole feit Jahren führt. Obmohl bie 
Gerichte in allen Staaten der Union 
mit Unterfuchungen der aus dem Be- 
ftehen ſolcher Truſts erwachſenen 
Mißſtände beſchäftigt ſind, ſo iſt es je— 
nen elegant gekleideten Schurien, die 
dieſe gigantiſchen Korporationen kon— 
trolliren, gelungen, ſich durch allerhand 
ſchlaue Winlelzüge, wie ſie nur von 
ben geriebenſten Advokaten ausgetüf— 
telt werden können, den Folgen der 
endgiltigen Verurtheilung und Ent—⸗ 
| ſcheidung ſeitens der oberſten Inſtanzen 
zu entziehen. Nur aus dem Fortbeſte— 
hen ſolcher Truſts, wie des großen Chi⸗ 
cagoer Gas⸗Truſts, iſt es zu erklären, 
daß die Bürger unſerer Stadt trot 
Verringerung der Produttionskoſten 


worden und die Proteſte der entrüſteten 


Katzẽ. Allen anfanas gehegten Erwar= | TH! 
b — mit Zugrundelegung des $1-Preifes, 


ſeiner Vetobefugniß in dieſem Falle den das Gas erſt 1897 haben 


der leßteren nur wenige Verbeſſerun-⸗ 
hinzuge⸗ 





Gefhäftsordnungsrufen | 1 dh n 
| einem fürzlichen und allgemein befann= 


| ten Falle wurden die Namen der her= 
| vorragenden Bürger, welche hinter der 





Noble, ONeil mit Beifall, die Verge: | 


ührer MeGillen und Powers mit Zi- | dilegie it, 3 
ſu | je Kind munizipaler Geſetzgebung zu 
daß der | IE * — 
Mahor den Zufchauern drohte, er wer⸗ Sbroß hochariſtokratiſcher Eltern, deſ— 
ſen 
Schichten unſerer Bank—-, 


iſt 
heutzutage faſt ebenſo wichtig wie die 
Beſchaffung anderer Lebensbedürfniſſe 





en nennen Bee 


einen viel höheren Preis für Leuchtgas 
bezahlen müffen, als die Bewohner an | ty Railwa 


derer Städte. Warum jollen unjere 
Bürger geziwungen fein, mehr für daß 


Gas zu bezahlen, als die Bürger von | 
Detroit, Cleveland, Wheeling und zahl- | 


reicher anderer Heiner Städte? 
Auf Grund des gegenwärtigen Kon- 


tratt3 zwilchen der Stadt und dem | 


Gas-Truſt iſt dieſes Jahr der Preis 
$1.10 für je Tauſend Kubikfuß Gas 


bon 24 Kerzenitärte; $1.05 für 1836 | 


und $1 für 1897. Wenn die Drdi- 
nanz der Dgden Gas Co. zur Errich- 
tung bon Konkurrenz-Gasmwerfen oder 
auf andere Weije zur Herabminderung 
des Gaspreiſes auf 90 Cents per Tau: 
jend Kubiffuß führen würde, jo wür- 


den die Bürger Chicagos einen fich auf | 
| viele Millionen Dollar 


Bortheil daraus - ziehen. Im Jahre 


1834 lieferte der Gastruft an Privais | 
| fonjumenten im Ganzen nahezu fieben 


Zaufend Millionen Kubitfuß Gas; 


wird, 


wird der Preisunterfchied von 10Cent3 | 


eine Erjparniß von $700,000 pro Jahr 
betragen, während die Erfparniß bei 
den Koften für Straßenbeleuchtung 
jih auf $217,000 belaufen wird, im 
Ganzen alfo eine Eriparniß von nahe= 
zu einer Million Dollar pro Xahr. 


Dean hat meine Aufmerkfamteit auf | 


die Thatjache gelenkt, daß die in Fra- 
ge ftehende Ordinang ohne angemef- 
jene Berathung vom Stadtrath ange= 
nommen murde, und in der Breife find 


ſchwere Beſchuldigungen betreffs der 


Beweggründe der Stadtrathsmiiglieder 
bei Annahme der Verordnung erhoben 
worden. Ich vertrete jedoch die Anſicht, 
daß die von den Aldermen bei der 
ſchleunigen Erledigung legislativer Ge— 
ſchäfte angewandten Methoden und Ge— 
rüchte und Verdächtigungen ihrer Be— 
weggründe, ſo lange ſubſtantielle Be— 
weiſe fehlen, keine paſſenden Gegen— 
ſtände der Unterſuchung von Seiten 
des oberſtenExekutibbeamten der Stadt 
beim Entſcheiden der Angemeſſenheit 
der Ausübung ſeiner ihm geſetzlich zu— 
ſtehenden Vetobefugniß ſind. Dieſe 
Dinge gehen ihre Konſtikuenten, 
eigenes Gewiſſen und im Falle von 
Korruption die Gerichte an. Meine 
Pflicht iſt es, den Werth der Maß— 
regel, wie ſie vor mir liegt, zu prüfen 
und ganz allein nach dem Urtheil über 
ihre wirklichen Vorzüge und Fehler zu 
handeln. Die Vetomacht iſt dem Mayor 
ſicherlich nicht gegeben worden, ſie aus— 
zuüben, wenn er die Eile oder die 
Langſamkeit der zur Annahme einer 
Ordinanz führenden Methoden nicht 
billigt, oder wenn ein bloßer Verdacht 
über Beeinfluſſung der Handlungen 
der Aldermen durch unlautere Motive, 


ſei es durch das Benehmen der Mitglie— 


der ſelbſt, oder durch leere, unhaltbare 
Beſchuldigungen, erregt wird, mögen 
dieſelben nun thatſächlich begründet, 
oder durch die mächtigen, in den ver— 
ſchiedenen Truſts repräſentirten In— 
tereſſen veranlaßt ſein, welche ja mit 
Hilfe ihres großen Reichthums und der 
gewiſſenloſen Kniffe, zu welchen ſie in 
Dringlichkeitsfällen ihre Zuflucht neh— 
men, die öffentliche Meinung ſo gut zu 
beeinfluſſen verſtehen. 

Unter den Gründen, weshalb ich 
mein Veto einlegen ſollte, wird ange— 
führt, daß feine heroorragende und 
tapitalfräftige Bürger als die Hinter- 
männer oder nforporatoren der neuen 
Gas-, Elektrizitäts- und Telephonge— 
ſellſchaften an die Oeffentlichkeit getre— 
ten ſind. Ich habe bei einer Gelegenheit 
dies als beweiskräftigen Einwand an— 
geſehen, jedoch hat meine Erfahrung 
im Mayorsamt mich ſeitdem gelehrt, 
daß dieſe kapitalkräftigen Bürger aus 
Gründen, die ihnen ſelbſt am beſten 


bekannt ſind, das Tageslicht ſcheuen, 
bis ſie die Freibriefe, welche ſie begeh— 


ren, auch wirklich erlangt haben. In 


Ordinanz ſtanden, bald nach der Ge— 
währung der von ihnen begehrten Pri— 
vilegien enthüllt, und was ein vaterlo— 


ſein ſchien, erwies ſich nachher als der 


den höchſten 

Geſchäfts-, 
Geſellſchafts- und Reformzirkel ange— 
hörten. Und dieſe hervorragenden Bür— 


nahe Verwandten 


ger ſchreckten nicht davor zurück, eine 


Kombination mit. dem Truſt einzuge— 
hen, ſobald der Truſt mit ihren For— 
derungen ſich einverſtanden erklärte. 

Jeder dem Truſt verſetzte Schlag iſt 
ein Schlag im Intereſſe der Bürger— 
ſchaft. Ich begrüße die ſich gegenwärtig 
in den größeren amerikaniſchen Städ— 
ten geltend machende Reformbewegung 
mit Freuden, da ich ſelbſt keine Mühe 
geſcheut habe, dieſe Bewegung zu för— 
dern und derſelben in meinen Amts— 
handlungen praktiſchen Ausdruck zu 
geben. Zum Beweiſe deſſen berufe ich 
mich auf meine 148 Vetobotſchaften 
und der Einführung der Zivildienitre= 
form im Bolizeidepartement. 

Die Ordinanz der Dgden Gas 
Company ilt zwar nicht buchitäblich im 
Eintlang mit meinen X‘oeen über 
Freibrief-Ordinanzen diejer Art, bes 
megt fich aber im Wejentlichen in ber 
bon mir eingefchlagenen Richtung, tmed= 
halb ich der Ordinanz meine amtliche 
Bılligung nicht verfagen ann. 

Anders verhält e3 fih mit der Dr- 
dDinanz der „Cosmopolitan Electric 
Company“, die doch einige bevierf- 
liche Beitimmungen enthält. Nur wenn 
die von mir porgejchlagenen Uenderuns 
gen Annahme finden, werde ich bie 
Vorlage qutheißen. Das erſte Amende— 
ment des Mapors beitimmt, daß bie 
Gefelihaft nur unterirdiiche Leituns 
gen in dem ſüdlich von Fulletton Abe., 
nördlich von der 39. Str. und öltlich 
vom See und meitlich von Weftern Abe. 
begrenzten Stadttheil anlegen darf. 
Diefes Amendement wurde vomStadt- 
rath angenommen; ebenfo dba8 andere, 
melche3 borjchreibt, daß die Telephon- 
tate der Gejellihaft mindeitens um 
5 Prozent niedriger wie die der „Chi- 
cago Telephon Company“ fein mülle. 

Mit Ausnahme der Unnahme der 


E 
> 


belaufenden | i i 
em | beimohnte, weigerte fich entjchieden, Die 


ihr | 


| der Eisner & Mend 


Ordinanz für die „South Chicago Ci- 
&o.“, welche nad} den frü- 
heren Worfälägen des Mayord umge- 
ändert wurde, famen in der geitrigen 
Sibung feine meiteren Geichäfte zur 
Erledigung. 
ı  €3 heißt übrigens, daß Korpora> 
| tionsanmalt Balmer fi mit dem Ma: 
vor twegen deifen Haltung den beiden 
| Ordinanzen gegenüber veruneinigt hat, 
und infolgedeffen mit der Abficht um- 
eeht, feine Refignation einzureichen. 
Geitern Nachmittag bereit3 wurde Die 
Bürgfhaft für die Ogden Ga3-Orbi- 
nanz in Höhe von $100,000 beim 
Stadtclerk hinterlegt. Die Bürgen 
find die Herren 3. W. Lanehart, Chas. 
%. Ford, YAugujt S. Wehrhein und 
Alliſon W. Harlan. Herr Lanehatrt, 
welcher der geſtrigen Stadtrathsſitzung 


Namen ſeiner Hintermänner bekannt 
zu machen. 
Verwaltung des Lincoln⸗Parks. 
Die Lincoln Park-Behörde beſchloß 


in ihrer geſtrigen Sitzung, mit der 
Stadtbehörde wegen der Benutzung des 


an die NordſeitePumpwerke angren— 


zenden Park-Grundſtückes als Ablage— 
rungsplatz für Küchenabfälle zc. jum- 
mariſch zu verfahren. Kommiſſär Coo— 
per wurde beauftragt, einen Mann an— 
zuſtellen, der das beſagte Grundſtück 
bewachen und „Scavenger“ dort fern— 
halten ſoll. Die Grundbeſitzer in jener 
Gegend haben ſchon häufig Klage ge— 
führt über den läſtigen Verkehr der 
Scabengervagen auf ihren Straßen 
und man glaubte, Daß durch die jüngjte 
cerichtliche Entfcheidung zuguniten des 
Befibrechtes der Lincoln Park-Behörde 
auf das befante Land dielem llebzl- 
ftande ein Ende bereitet werde. 

Auch wurde in der geitrigen Sigung 
der Behörde berichtet, daß Jich der Be- 
trag der rücjtändigen Barkfteuer im 
porigen Jahre bedeutend höher ftellte, 
ala in irgend einem der vorhergehenden 
Jahre. 

Robert W. Orr wurde an Stelle von 
A. L. Dewar, welcher reſignirt hatte, 
zum Schatzmeiſter der Behörde ernannt. 





im Lincoln Park wurde H. S. Ander— 
ſon, dem jetzigen Reſtaurateur, zu ei— 
nem jährlichen Miethzins von 85400 
zugeſprochen. 





der Nähe des Baſeball-Platzes einen 
Verkaufsſtand fürErfriſchungen zu un— 
terhalten. 


Feſte und Vergnuügungen. 


Emanuel⸗-Kongregation. 


Wie alljährlich, ſo wird auch dies— 
mal, anläßlich des am 10. März jtatt- 
findenden PBurimfeltes, die Emanuels 
Kongregation an diefem Yeitabend ei= 
nen großen Mastenball veranitalten, 
auf dem für die originelliten Kojtümi- 
rungen berfchievene werthvolle Preiſe 
zur Bertheilung fommen:jollen. Die 
Feier wird in der Nordjeite- Turnhalle 
ftattfinden. Nah dem Vorverfauf 
bon Eintrittsfarten zu Tchließen, tft 
auf eine großartige Betherligung zu 
rechnen, und da fich da? Ball-ftomite 
angelegen jein läßt, in jeder Weiſe 
durch entfprechende Dekoration der 
Feſträume ſowohl, als auch für paffen= 
de Intermezzos Sorge zu tragen, ſo 
dürfen auch die höchſten Erwartungen 
der Feſttheilnehmer auf's Beſte befrie— 
digt werden. Der Maskenball de 
Emanuel-Gemeinde war von jeher ei 


9 S et: 
Die Konzefiion für das Reftaurant | Zioper (Sopraniftin), 





Auch wird Herr Anders | 
ion eine weitere Miethe von $1200 per | 


Sahr für das Privilegium bezahlen, 'n | paftefte befannt ift. 


dente von 
Heute 


verwerfen mehr und mehr die mit Schweineſchmalz 
zubereiteten Speiſen. Dielelben find zu talgig — zu 


feifig — zu unverdaulich. 


Ste kommen wieder zurüd auf die Tage, in welchen 
Dliven:Del gebraucht wurde. Sie gebrauchen jett 


Cotosuet 


Dasjelbe ift zu vier Fünfteln ein vegetabilifhes Del, 
jo aejund und rein wie Oliven-Del. Es it das Dli- 


ven⸗Oel Amerikas. 


Zu kaufen bei Grocers und Menhgern — ver- 
parkt wie Scdmaelr. 


SWIFT and COMPANY, Chicago, 


DIES 


Smift’s 
vollkommtenes 
Backiett, 


»_ _ > _ 9 _ _ + _ + __+_+ 
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Haus Balatkas Jubiläum. 


Im Auditorium findet heute Abend, | 


tie jchon wiederholt angefündigt mur- 
de, das große mufitalifche Jubiläums 


Hana Balatta, ftatt. E3 fteht zu er- 
warten, daß fich die Deutfchen Ehica- 
903, auch jolche, welche dem Mujikleben 
fernftehen, in großer Zahl an dieſer 
Feier zu Ehren ihres verdienit- 


| vollen Mitbürger betheiligen werden. 


Schon dur die bisher abgehaltenen 
Proben ift der Beweis erbracht mor- 
den, daß dem mufifliebenden Publi- 
fum ein feltener Genuß bevorfteht. Das 


Yeltorcheiter beiteht aus 80 vortreffli- | 
| den Mufitern, während der Yeitchor | 
aus jehshundert Sängern, Mitgliedern | 


der bebeutendften Gejangvereine der 
Stadt, zufammengefett ijt. Als So- 


! Irten werden bei dem Konzert mitwir- 
| fen: 


Frau Franziska Guthrie- 


Herr Adolph 
Ernſt Staub 


Selz Gaſſiſt); Herr 


' (Baritonift); Herr Chriſtian F. Ba— 
latka (Bianift) und “last, but not 


least” Herr Anton Schott, jener gott- 
begnadete Sänger, der dem hiefigen 
Publifum bereit3 auf das Vortheil- 
Das volljtändige 


| Programm lautet, mie folgt: 





1. Jubel:Quperture 
Feſt⸗Orcheſter. 
hlachtgebet“ (Chor mit rceiter) . Möhring 
3. „Dich grüß ich wieder, theure Halle“, 
Arie aus „Zannbänfer . 2 222... 
Mad. Hrancesfa Guthric-Moyer. 
4. VolfSlieder a capella: 
a) „Klage* 


€ M. v. Weber 


= 


. Wagner 


Dregeit 
5. „Lobengrins Abichied®" . ... .. 
Herr Unten Schott. 
. Eoncert in G:moll für Piano und 
Orceiter . . 
Herr Chr. Balatfa. 
Gantate für 


.... Wagner 


Et. Saeıs 


. „Salomons Tentpelweihe“, 
Chor, Baß:Solo und Orcdeiter ..... 
Herr €. Staub uud FFeithor. 
. „She alone harmeth mıy jadıeh”, 
u et en 
Herr Adolf Selz. 
.„Andante“ aus der Symphonie Nr. 5 
ERE .Beet hoven 
Feſt⸗Orcheſter. 
Plus grand dans ſon obſcurite“, Arie 
aus „Die Königin von Saba“ . . ... Gounod 
Mad. HFrancesfa GuthriesMoper. 
il. „Stur Spangled Banner” 
Feſtchor und Orcheſter. 


— — —— — 
Die andere Seite. 


. xitl 


- Sounod 


Vor einigen Tagen wurde durch die 


| Brefle aemeldet, daß fich auf der Nord- 


| feite eine ftarfe Oppofition gegen die | 


| beabfichtigte Aufftelung des Terris- 


bon guiem Erfolg begleitetes Gefell- 


Ihaft3-Ereigniß, und der diesjährige 


ı macht habe. 
pojt” gerichteten Zufchrift von anderer, | ? 


achte wird feine fieben Vorgänger mwo= | ; h ! 
| ebenfalls intereflirter Seite wird diefer 


möglich noch übertreffen. 
Stern Loge 1497. 
Großartige Vorbereitungen merden 


Straße, abzuhalten gedentt. 
eier wird ein gemüthliche8Tangfräng- 
chen und die TFahnemmweihe verbunden 
jein. Das Arrangement3-Komite rech- 
net mit Zuverficht auf einen zahlrei- 


Rades in jenem Stadttheile geltend ge- 
‘In einer an die „Abend- 


Proteſt heftig fritifirt. E83 heißt da- 
rin, daß e3 die Nordfeite fehr nöthig 


* habe, daß dort Geld angelegt und daß 
für das fünfte jährliche Stiftungsfeſt 
getroffen, das die „Stern Loge Nr. | 
1497, 8. & 8. of 9“, am nädjten | 
Samftag Abend, den 9. März, in der: | 
AUrbeiter- Halle, Ede Waller und 12. 


Mit der | 


hen Bejuch, zumal auch für gute Uns | 


terhaltung und Bedienung in  beiter 
Weiſe gejorgt fein wird.  Eintritt3- 
farten foften im VBorverfauf 25 Cents, 
des Ubends an der Kaffe 50 Cents, 


Brüh Morgens, 


fobald Du dic erhebft, nimm ein we 
Karlebader Sprudelfalz in einem Su 
vol Wafler. Das bringt und erhält 
Di) in Ordnung, wenn Du an Biliofis 
tät, Dy8pepfie oder Hartleibigkeit leideft. 
ft wundern fi, die Leute, warum 


Salz, dem anerfannten Mittel gegen 
chronische Berftopfung, aud) gegen Diarr- 
hoe und ähnliche Kranfgeiten empfohlen 
wird. Einfach deöiwegen, weil es den 
Magen und die Eingeweide auf natürliche 
Weile in gefunden Zuftand verjetst, was 
immer die Urfache ihrer Dienftuntaug- 
(ichfeit fein mag, und nicht durch über- 
mäßige Reizung, wie bei den meiften 
Pillen und Abführmitteln der Fall. 

Man büte fi vor Nachauungen die 
ala „verbeflertes“ (“improved’) oder 
„tünftliches* Karlsbader Salz verfauft 
"DaB allein üc 

em ädıte Karlabader Salz, in 

dem alle Eigenfcjaften des S prudelquels 
verdichtet » trägt das Siegel der 
Stadt Karlsbad und den Namenszug 
eljon &o, 
Alleinige Agenten, New Hr auf jeder 
Flaſche. Alle andere find werthlofe Fäl- 
ſchungen. 


Eheſcheidung. 


Sie die Anzeige im ſtädtifchen JIngenieursamt, in 


Wund wohnt in Lanſing, 


die Aufſtellung des Rades die ganze 
Nachbarſchaft beleben würde. Wenn 
der in Ausſicht genommene Platz ſich 
nicht dafür eigne, ſo ſolle man das 
Rad auf dem großen, freien Platz zwi— 
ſchen Clark und Halſted, nahe der Wel— 
lington Str., aufitellen. 


Leichenfund. 


Ein Poliziſt fand geſtern Nachmittag 
am Fuße der Chicago Abe. in unmit— 
telbarer Nähe des Seeufers, den Leich— 


nam eines nur wenige Tage alten Kin— 


des. Die kleine Leiche wurde nach Rol⸗ 
ſtons Morgue, Nr. 11 Adams Sir., 
gebracht, woſelbſt der Coroner den In— 
queit abhalten wird. Mehrere Geheim- 
poliziſten fahnden zur Zeit auf die un- 
natürliche Mutter. 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


Brieffaiten. 


Frau Aug. %. — Wenden Sie fih an Herrn 
—— 8. Chriſtenſen, Zimmer 12, 13 und 15, 5 5. 

de. 

&h. €. — Die friedensftärte des deutjchen Her= 
res beitand 1382-03 aus 20,5% Offizieren und 
486,983 Munnihaften. Um wie viel das Heer zur 
Kriegäzeit vermehrt erden kann, iſt Geheimniß 
de5 Generalitabes, doch wird bebauptet, dak im 
Nothfalle zwei Millionen Mann in’3 Feld geitellt 
werden fünnen. 

ER und U. — Wegen des Sranten-Unter: 
ftügungspereind wenden Sie fih periönfic oder 
brieflid an den Sekretär, Herrn. Leopold Barr, 
No. 72 Mobawt Str, 

Frau R NR — Ein Nehtsihugnerein eriftirt 
bier zwar, doch vermirtelt derielbe feine koitenloie 
— Sie baben nicht nmöthig, ihrem 
Mann, falls Dderjelbe zurücdtehren jollte, auf län: 
geit Obdah zu gewähren, falls er micht arbeitet, 


i doh müßten Sie in eimen jolden alle polizeiliche 
| Hilfe in Unfpruch nehmen. | 


eine Kur mit Karlsbader Waffer oder | 


3 2 — Gemwik it der Mann firafbar. Macen 


der City Hall. 


RR — De — Gouvberneur heißt Rich 


ch W. — Sie bonnen nach Deutſchland reiſen, 


Bachtein-⸗Läden mit Baſement, 5425424 ©. 








ohne irgend welche Scheerereien befürchten zu mil: 
jen. — Mit Ihren Fünfentd-Stüden it 
beiomderd anzufangen. 

FR. — Wir glaubten, die Angelegenheit jei zu 
Sorer Zufriedenheit erledigt. Was in Ahrem Brieie 
geftanden hat, woiffen wir matürlich micht mehr, 
mwebhbald Sie am Belten thum, no einmal zu 
ſchreiben. 

Tägliher Lejer — Wir haben über jene 
Erpedition nie wieder etwas erfahren. Manche der 
ausgewanderten Famtilen mögen dort geblieben jein 
und andere find zurüdgetehrt, wie e3 eben bei 
allen derartigen Unternehmungen geht, 

R. 8. — Sie erwarten dab niht im Gruft, das 
wir Ahnen im Brieflaften eine =öislenn Unweis 
fung für das Schuaistopfsipiel liefern? 

R. 9. — Stellen Sie dem Mann eine Rechnung 
über daS, was er Jbnen jhufdet, zu und jall3 er 
fi weigert, zu bezahlen, jo nerflagen Sie ihn. 

M. &. — Nur 50 Gents, 


Y%, Sch. — Ob das große feuer in Weisfichen, 
Kreiß Merzig, R ®. Zrler, I Yabre 1881 nn 
wiffen wir wirflich wicht. Vielleicht weiß e3 einer 
unjerer Seier. 

zhereie M. — Der geiwünfbte R ie 
ein Original:Roman der — — — 
jig im Vuchhaudel nicht zu daben. 


nichts 


Geſtrige Unfälle. 
Der in dem Hauſe Nr. 420 Oſt 22. 


Str. —— Droſchkenkutſcher Ge— 
orge Callahan kam geſtern Nachmitt 
feſt zu Ehren des Dirigenten, Herrn " — 


in der Wagenfabrif von %. Krisfamos- 
fi, Nr. 813 W. Late Str., To unglüd- 
(ih zu Falle, daß er die rechte Anie- 

| Iheibe brach. Er wurde in einem Am- 
bulanzivagen nach dem County=Hojpis 
tal gebracht. 

‚ Ein noch gut abaelaufener Unfall er: 
eignete fi) geitern Nachmittag in den 
Haufe Nr. 44 ©. Yefferfon Str., mo- 

| ſelbſt der 15jährige Fahrſtuhlführer 
ı Sohn Schuhn in. Folge eines Kehltrit- 
te aus dem hritten Stodwerf bis in’3 
Erdgeſchoß herabſtürzte. Wunderbarer 
Weiſe war der Knabe mit einigen leich— 
ten Kontuſionen und einer Verrenkung 
des linken Schulterblattes davongekom— 


men. 
—__ 9 —_. 


Ausgezeichnete Tage und Abend-Shule. Bryant 
& Stratton Bufineb College, 315 Wabaih Une. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


„zoloende Heiraths-Lizenſen wurden geftern in der 
Vffice des County Elert3 ausgeftellt: 


Sohn Garljon, Hulda Smwanfon, 21, 19. 
Morel Southwid, Florence Fraiiy, 54, 
Edward Smoot, Eva Summers, 24, 18. 
George Me@lrop, Alte Leighton, 33, 16. 
Adolph Suyder, Amelia Schacht, 30, 24. 
Carl Beterjon, da Eridion, 3, 24. 
Markt Gujtey, Nora_Waial, 22, 2. 
Benjamin Grouh, Wellie Waial, 2, 9. 
Charles Banmett, Flora Chart, 21, 19. 
Ferdinandi Barone, Roſanag Eonti, 30, 20. 
Louis Corban, Minnie Maier, 21, X. 

George Selmer jun., Lizyie Qunzinker, 27, 9. 
Orb Ritter, Zenore Smith, 21, 16. 

Frank Perry, Lulu Faulkner, 3 33. 

William Brewtnall, Cora Freadwell, 4, 35. 
Charles Graham, Jennie Myers, 3, 3. 

Otto Klurd, Marie Schoumberg, 21, 19. 

E. Niederegger, Yobanna Hagemang, 44, 4. 
William Terry, Manrie O’Rourke, 24, 4. 
Wilhelm Gall, Lucia Festen, 27, 19. 

Sohn Haud, Lizzie unter, 35, 26. 

Leopold Geidmar, Adelaide Gofeler, 3, 3. 
Morris Berman, Ida Aderman, 21, 20. 

Names Orimijon, Elizabertb Vhilkips, 24, M. 
George Baker, Mary Bholl, 21, 21. 

Auguſt Huebner, Bertha Fiſcher, 18. 

Mor Moris, Anna Krogmann, 29, 27. 

Sohann Berans, Sujan Faden, 27, 19. 

Jacob Mavper, Alivina Bars, 21, 18. 

Rupert Blue, Juliette Downs, 27, 21. 

Jerome Rivett, Magna Jacobion, 5, 9. 
Louis King, Caroline Oferion, %, 26. 

Alfred Barker, Martha Budett, 2, W. 

Guftaf Senberg, Hannah. Johnion, 33, 23, 
George Marwell, Leona GCorjaut, 34, 30. 

Olof Wenmberg, Elmima Spenion, 36, 39, 

Dtto Wallie, Frida Drawing, 2, 2. 

Bruno Steindel, Matpilde Stumpp, 8, 2. 
Homer Fander, Nancy Brommlee, 32, 32. 


Sheidungstflagen 


wurden geftern eingereicht von: Dennis gegen Marp 
Kellider, wegen Ebebruhs; Annie gegen Denen vo— 
gel, wegen Truntiucht umd graufumer Behandlung; 
Jennie R. gegen Galpin 9. Blatr, wegen Ehebruchs; 
Alice gegon Frank MeMurdie, wegen granjamer B-: 
bandlung; YWına &. gegen Harıv W, Gapanangb, 
wegen Ehebruhs; Mary U. gegen William Bartter- 
ford, wegen Trumkjucht und Verlaftens; Manuel ges 

Ollie Wbams, wegen graujamer Behandlung: 
e * gegen 


4. 


Charles F. Hill, wegen Ehe— 
c Bertha gegen James Swoboda, wegen Ver— 
laſſens; Luch gegen Abraham Lincoln, wegen graus 
ſamer Behandlung. 


Todesfälle. 


„ Nacitebend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
ihen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geitern und heute Mittag Meldung zuging: 


Slara Werner, 119 Seminarp Ave, 1 X. 
Klifabetb Schmidt, 119 Orhard Str., 80 J. 
Oscar Yulius Baer, 771 Elifton Ave. 
Mary E. Walter, 719 Henn Str. 

Garl €. Treo, 210.2. Str., 59%. 

Joſeph Louis Roclte, 32 MW. Yale Etr., 2 M. 
Sermann Boettiher, 1615 R. Ehurf Str., 8 }. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden geſtern wie folgt ausgeſtellt: William Crede, 
3ſtöck. Backſtein-Flats mit Baſement, 130 Lerington 
Ave, 84000; der Schulrath, Iſtöck. Backſtein⸗Anben 
mit Baſement an die Weſtſeite Hochſchule, W ©. 
Lincoln Str., 825, 000: W. M. Crilly, zwei UMög. 
Hal⸗ 
jted Str., $2000; John G. Sampjon, Z3ſtöck. Bac— 
ftein=ylat3? mit Bajement, 1119 Melroie Str., 
87500; V. Beranet, Zitöd. BadfteinsFlat3 mit Lapdcın 
und aBjement, 1122 Albany pe, 000; 3. F 
Maybew, Mtöd. BaditeinsFlatd mit Bajement, 672% 
Auftine Sır., 2500: T. DO’Sullivan, Mtöd. Vads 
ſtein-Flats mit Naden und Bajement, 55 Vüre 
venter Str, 000; I. LXobitein, 3itöd. Baditerus 
rlat3 mit Balement, 870 Spaulding .Wve., Fiinm; 
$. MeGuren, 2itöd. Badftein-Flat® mit Bajement, 
354 Fulten Str., 83500; Frau Annie Prapdfield, 
Hök. Baditein-fFlats mit Bafement, 2284 Gous 
ereb Str., $2500; Frau James Wood, Zitöd. Bad⸗ 
fteinfflats mit Vafement, 140 Walnur Str., Sm; 
Paul Ziemfen, zwei 3ftöd. Baditein-flats mit Ya= 
den und Bajement, 1960-18 Blue Island Abe., 
8500 
— —n — 
Merftvert®!. 
Chicago, den 4. März 18%. 

Breife gelten wur für den GSroshındel, 


Semüäfe. 
Kobl, 92.75-83.00 ver _Korb. 
Erlterie. I5e—2e_der Dukend. 
Kartoffeln, 63-65 per Buibel. 
Swicbelu, $1.50—-$2 00 per Vartel. 
Meike Nüben, 18c—20e ver Uufhel, 
Mohrrüben, T5c—Ne der Bab. 
Geſchlachtetes Grflügel, 
Hühner, Se per Biund, 
Irutbübhmer, 10)c per Pfund. a 
Enten, ver Piund, 
Gänje, &e—R pre Bund. 


x—l 


Wild. 
PrallardsEnten, $2.00-—$2.25 per Dirkend, 
Kleine Enten, 81.50-81.75 per Dugeup 
Schnebfen, $1.50 per Dugend. 
Kaninchen, 50c per Dupend. 
—A 
Butteruuts, 60c—Göc der Buibel. 
Didory, 81.75-82.00 „er Yuibel. 
Wallnüfe, H1.35—$1.50 per Buſdel. 
Butter. 
Beſte Rahmbutter, We per Pfund. 
Riie 
Gheddar, Ic—Yhe per Bund. 
Limburger, The—Be per Binud, 
Echweizer, 10e per Biund. 
Eier. 
Friihe Eier, AH Bc per. Dutenb. 
Früchte. 
Aepfel, 1. 320· 21. 00 per Barrel, 
Ziirenen $2.0—$2.75 per Rifte 
Drangen, 8.3.0 per Rilte. 


|Sommegs Weizen. 


Ar. 3, 5ic—5br; Rr. 4, Bc-30r. 
VWintersWelgen 

Mr. 3 rot, 52-52: Wr. 2*rotb, 
Nr. 2 hart, Sc—böhe; Rr, 3 Hart, 
Mais. . 

Ar. 2 gelb, Pech; Ar. 3 gelb, 
Nogoen. 

Nr. 2, 5 ik. 
Sailer 

Nr. 2 weiß, ZIc—g%; Nr. 3 weiß, 
Heu. 

Rr.-1 Timrotbn, $10.00-$10.50 

Kr. 2 Timsipn, 89.00-9.. 


Se 


4ict2e, 


31c—Slfe. 


* 
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a. 
| er täglich, ausgertommen Sonntags. 
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Durd unſere Träger frei ins Haus geliefert 
ben nkärin un ron ne» .... 668 

gohrlich, im Vorand bezahlt in ben Ber, 

Etonten, BOLLOTEEEF nn asennnnenne error 
Hrlic nach dem Auslands, pertofrei......-- - 


Enttäuſcht. 


Mayor Hopkins hat keinen größeren 
Feind, als ſich ſelbſt. Was die gehäſ— 
ſigſten Parteigänger, die giftigſten 
Verleumder und Neider nicht fertig ge— 


bracht haben, das hat er ſelbſt zu Wege 


gebracht: Er hat den Glauben an ſeine 
Ehrlichkeit und Unbeſtechlichkeit zer— 
ſtört. 
Der Mann, der nach ſeiner eigenen 
Angabe 143 Vetobotſchaften erlaſſen 
und die Rechte der Stadt ſtets gegen 
rn: Budler vertheidigt hat, fühlt jich 
auf einmal veranlaßt, zmei der jcham= 
Iofejten Budlerordinanzen feine Zus 
ftimmung zu geben. Zur Bejchönigung 
diejes Schrittes führt er Gründe an, 
wie fie allenfall3 dem amtlich beftellten 
Vertheidiger eines unzweifelhaft jchul- 
digen Werbrecherd zuftehen würden. Er 
behauptet u. U, daß ed den Mayor 
gar nicht? angehe, ob der Gtadtrath 
eine Verordnung „jchnel oder lang 
' fam” annimmt, und mit diefem elen- 
‚ den Trugichluffe will er die unerhört 


ſchmachvollen Umſtände verdecken, un⸗ 
enen zwei mythiſchen Geſellſchaften 
fünfzig Jahre hinaus die werth- 


vollſten Vorrechte 
Ferner gibt er zu, er wiſſe ſelbſt nicht, 


| 


E3 ift gleichgiltia, ob der Gouver- 
reur diejes Gejeß mit feinem Veto be- 
legt, oder ob e& vom Gtaatd-Dberge- 
richte als: verfaffungäivirig umgeſto— 
Ben wird. Die Thatfache, daß es über- 
baupt erfaffen werden ftonnte, und 
zwar gleich nech der Annahme der neu- 
en Verfaflung, zeigt deutlich, wie tief 
die Gittlichfeit in den Ver. Staaten, 
oder wenigftens in ihren gejeßgebenden 
Körperichaften, Thon geſunken iſt. 
Wenn in den alten Zeiten ein König 
fich über die von ihm beihworene Ver— 
faffung dur „Ausleaungen“ hinweg- 
zufegen verfuchte, fo gab e8 einen Auf- 
ruhr. Ein britijcher Kronträger wurde 
aus ähnlicher Veranlaffung fogar Hin- 
gerichtet, und einer feiner Nachfolger 
murde aus demjelben Grunde fortge= 
jagt. Die Vertreter des Volfes in die- 


ſer demokratiſchen Republik ſetzen ſich 


aber ohne Scheu über alle Verfaſſungs— 


beſtimmungen hinweg, die ihrem Eigen- 
nutz zwiderlaufen, und das Schlimm- 


ſte, was ihnen dafür widerfahren kann, 
iſt eineNiederlage bei der nächſtenWahl. 
Zwei Jahre ſpäter tauchen ſie dann 
— la}- 
ſen, und in neun Fällen von zehn ge— 
lingt ihnen das auch. 
Die Mitglieder der Staatslegisla⸗ 
turen ſind gewöhnlich Politiker von der 


loſigkeit ſich nur auf ſie beſchränkte, ſo 
brauchte man keinen großen Lärm zu 
machen. Doch leider zeigt auch die 
höchſte geſetgebende Körperſchaft, der 
Ahabene Bundesſenat, genau dieſelbe 
Frechheit. Es wird jetzt u. A. behaup⸗ 
ſet, daß die Bewilligung von $5,000,=- 

00 an die Zuderpflanzer nur deshald 
| erfolgte, weil die Unfprüche der Lebte- 





verliefen murden. | 


wer hinter diefen jogenannten Gefell- 
Ichaften eigentlich jtehe, aber die Erfab- 


rung babe ihn gelehrt, daß jich für 
Tolche Kinder hinterher fchon irgend ein 
hochariſtokratiſcher Water finde! Daß 


ie Qeute, die er gar nicht fennen will, | 
| reit$ erwähnt morben. 
machen | 


em Gastruft und der Standard Di 
Company wirflih Mitbewerb 
werben, wagt der Mayor zwar nicht zu 
behaupten, aber er meint, wenn fie den 


Zruft blo3 „jchröpften“, jo würde das | 
auch fchon eine große Genugthuung für | 


das Volk fein. Endlich jtellt er fich an, 
ala ob er glaube, eine Herabjegung der 
Telephongebühren um ganze 5 Pro= 
zent, aljo von $150 auf $1323 das 
Ssahr, werde als folofjale Erleichterung 
empfunden werden, und um die BVerle- 
genheit nicht merfen zu lalfen, die er in 
feiner neuen Rolle empfinden muß, 
macht er einige demagogijche Ausfälle 
gegen die Reformer, 


berühmte Argument: 
ein Lump.“ 

Die Enttäufhhung, die Kohn P. 
Hopkins feinen Freunden bereitet hat, 
werben dieje nie verwinden. &3 ijt, ala 
5 dem Ertrintenden der Strohhalm, 

co den er fich fammern zu können 

bie, durch einen erbarmunagßlofen 
nditoß fortgetrieden worden märe. 
Daß der einzelne Mann einer allgemei- 
men Korruption gegemüber auf die 
Dauer machtlos vlt, Jagte Fich ja jeder 


welche fi den | Matentes von der Bate Nefrigerator 
Gteuereinihäter Taufen. Da ijt das | Saunuh 4 


„Du bit aud | 
| die Bel’fhe Telephongefellichaft 


ren von Leuten aufgefauft worden ma= 
ren, die au den Senatoren in engen Be— 
zjehungen ftanden, und leider fprechen 
die Umjtände dafür, daß diefe Anſchul— 
bigung begründet ift. Der Senat hat» 
te fogar Geld für den Ankauf eines 
Srundftücdes bemilligt, 
Senator Cameron nicht paßt, daß auf 
bemfelben ein Theater errichtet werben 
jel. Seine übrigen „Sob3“ find be- 
Amilchen den 
Budel-Aldermen und den Bubel-Ge- 
natoren ift alfo thatfächlich gar Fein 
Unterfchied, und wa dazmifchen liegt, 
ift auch nicht beffer. Wohin diefe als 
gemeine Korruption fchließlich Führen 
muß, ift leicht porauszufehen. 


Gleiches Net für die Ameritaner. 
Mit rühmensmwerther Schnelligkeit 


hat 2as Bundesobergericht einen aus | 
ßerordentlich 


wichtigen Patentprozeß 
erledigt. Derſelbe war dem Namen 
nach wegen eines ganz unbedeutenden 


Co. anhängig gemacht worden, bildete 
aber in Wahrheit einen „Teſtfall“ gegen 
und 
die General Electric Company. Es 
handelte fih um die frage, ob ein Pa- 
tent, welches nicht nur in den Der. 
Staaten, fondern auh im Auslande 





VBernünftige, aber dennoch freute man | 
fich darüser, daß die Stadt doch end= | 


, + S , | ’ 
li einen Mann gefunden habe, ber | feinen drüdenden Monopolen untermwers | 


fen wollen. Wenn eine Erfindung erft | \ 18% mima 
| lung der Firma in eine Aftiengejell- 


den Budlern unbeugjamen Widerftand | 


aud | 


leiitete. Wenn der Strohhalm 


den Sintenden nicht zu halten vermag, | 


fo mag er ihm doch wenigftens die Zus | 


verficht geben, jich noch länger gegen 


das Untergehen zu wehren. So hoffte | 
daß | 
jo lange | 


auch die Bürgerichaft Ehiyagos, 
Sohn PB. Hopkins fie noch 
über Wafler halten werde, bi5 ande- 
re Hilfe herbeigefchafft werden fünne. 
Die Frühjahrsmwahlen ftehen vor der 
Thüre, und es follte nochmal3 der 
Berjuchh gemacht werden, die jchlimm= 
Meg Gauner aus dem Nathhaufe zu 
DM treiben. In diefem fritifchen Aus 
genblicke geht der Bürgermeiiter zu den 
GSpitbuben über! Hätte Präfident Ele- 
veland Tich über Naht den Silber: 
ſchwindlern und Penſionsgrabſchern 
angeſchloſſen, ſo wäre die Ueberra— 
ſchung nicht größer geweſen. 

Das größte Unglück iſt es, daß ſolche 


Vorkommniſſe die Bürgerſchaft voll: | 


ends an der Möglichkeit einer gründli— 
Shen Beflerung unjerer öffentlichen Zu- 
tände verzweifeln laſſen. John P. 
Hoͤptins hat ungeheuer viel vor ſeinem 
Gewiſſen zu verantworten. 


Der Korruptionsſumpf. 


ift von dem höchiten Gerichtöhofe pe r= 
neint worden. z * 

In den Entſcheidungsgründen heißt 
es, daß die Geſetze wohl den Erfinder 
ſchützen, aber das amerikaniſche Volk 


im Auslande und dann in den Ber. 


| Staaten patentirt wird, Jo tft e8 ganz 


amerifanifche Volt „frei” werben muß, 
iobald fie anderen Völkern durch Erlo- 


zugänglich wird. Daraus folgt aber, 
daß genau dasfelbe für den Fall gilt, 
wenn das Patent in den Ver. Staaten 
früher erwirkt worden ift, als im 
Auslande. Will der. Erfinder jeine 
PBatentvechte in diejem Lande volle 17 
Jahre genießen, jo darf er im feinen 


fann nicht erwarten, daß man ihm ge= 
ftatten wird, bon feinen eigenen Mits 
bürgern eine Abgabe länger zu erhes 
ben, ala von den Bewohnern anderer 
gänder. Sobald aljo ein ſolches Pa— 
tent irgendmo erlofchen ift, gilt es 
ou in den Ver. Staaten nicht mehr. 


fonders die Ränfe der Bell’fchen Ge- 
jellichaft vereitelt. Xebtere kaufte 
fanntlich die gleichartigen Erfindungen 
perfchiedener Leute auf, ließ aber Leb- 
* tere zum Schein gegen einander proge]- 
firen und z30g den Prozeh viele Jahre 
bin. 
amt fein Urtheil zu Gunften der einen 


Du 
— 





Die Schamloſigkeit iſt keineswegs Partei ab, — gleichviel welcher — ſo 


alleiniges Eigenthum des Chicagoer 
Stadtrarthes, ſondern ſie ſcheint Ges 
meingut aller geſetzgebenden Körper— 
ſchaften dieſes Landes zu ſein. Im 
Staate New York hat die — beiläufig 
republikaniſche — Legislatur ſoeben ei⸗ 
ie Frechheit bekundet, die unſerer 
A timmiten Budler würdig if. Nach 
: ner neuen Berfaflung” jenes Staates, 
welche erit im legten Herbft angenom- 
men worden ift, „IoN fein öffentlicher 
/ &eamter, ob er erwählt oder ernannt ift, 
mittelbar oder unmittelbar für feinen 
eigenen Gebrauch oder Wortheil, oder 
für den Gebrauch oder Vortheil eines 
Anderen einen Freipaß erbitten, 
ferdern, annehmen, oder fich bereit cr- 
Hären, ihn anzunehmen.” Zroß Ddie- 
fer mortreichen Beftimmung hat aber 
Die Regißlatur ein Gefeh erlaffen, mel: 
3 verfügt, daß allen Öffentlichen Bes 
- freie Fahrt auf den Eijenbah- 

ren eingeräumt werden fol, wenn fie 
ein Zertifiltat des Staatzjekre- 
tärs vorzeigen, welches ihre* amtliche 
Stellung beſcheinigt. Die Geſetzgeber 
glauben alſo, wenn ſie keinen Paß an— 
nehmen, ſondern eine Beſcheinigung 
vorzeigen, ſo ließe ſich die Verfaffung 
umgehen. Sie wiſſen natürlich ſeht 
nt, daß nicht die Freikarte, ſondern 
Fie Freifahrt der anſtößige Punkt 
RT, aber fie find nicht geneigt, für ih:e 
auperamtlichen Reifen zw bezahlen. 
Menn fie im Dierfte reifen, erhalten 
Jie natürlich Meilengelder, doch wollen 


% 


begannen die Patentrechte erft von 
dieſem Tagean. Auf dieſe Wei— 
ſe wollte die Geſellſchaft ein Patent, 
welches ſie ſchon vierzehn Jahre lang 
benützt hatte, noch ſiebzehn Jahre län— 
ger zum Monopol machen. Das kann 
fie jegt nicht mehr thun, denn das be— 
treffende Patent ift in Canada und 
England längit erlofchen, und hat des= 
halb, auf Grund der oben mitgetheil- 
ten Entjheidung, au in den Ber, 
Staaten feine Giltigfeit mehr. 

Bon diefem Uxiheil wird nicht nur 
der umentbehrlichite Iheil des Xele- 
phons betroffen, jondern auch die elek: 
trifehe Glühlampe, die nach einer frü- 
beren Entiheidung nur von der Edi: 
fon’fchen Gejelihaft hergeftellt mer: 
den durfte. Das TIelephonmonopol 
mag trogdem nicht zu brechen fein, weil 
eö beim Zelephoniren weniger auf bie 
Anftrumente antommt, als auf bie 
Drahtleitungen und die Sammelftelle, 
aber die elettrijchen Lampen imerben 
jeßt ohne Zmeifel ehr wohlfeil werben, 
Selbftverftändlich berührt die Entfchet- 
dung no biele andere Erfindungen, 
die in mehreren Ländern zugleich pa= 
tentirt find, doch find diejelben meift 
bon geringer Wichtigkeit. Die Haupt» 
fache ijt jedenfalls die Feftftellung ded 
Grundfaßes, dab das amerikanifche 
Bolt einem Erfinder nicht länger tri- 


in England, Deutfchland oder 
vih Jedermann anfertige 


Pe 


J — 


weil es dem 


ſchung der urſprünglichen Patentrechte 


anderen Lande ein Patent erwerben. Et 


Durch diefe Entſcheidung werden be⸗ 


Gab dann endlich das Patents | 


das ſoll i 











ſammtgewinn 


mehr zur Ausbeutung des Publikums 
dienen Dürfen. 


Grfolgreihe Gewinnbetheiligung: 


An der Märznummer des „Forum“ 
ichreiht Prof. F. W. Bladmar: „Ver: 
juche, die in den lebten Jahren mit der 
Gemwinnbetheiligung (profit-sharing) 
gemacht wurden, ergaben, daß zmijchen 
rbeitgeber und Arbeitnehmer ober, 
ivie man gewöhnlich jagt, zwiſchen Ka- 
pital und Urbeit feine wirthichaftliche 
Gegnerichaft beiteht. 
meinfame ntersffen, und aus einem 
Aufammenarbeiten ermäcjt beiden 
Barteien erhöhter Nuben. Jene Ver— 
juche haben ferner eriwiefen, daß Die 


Ichen Beiden auf einer 
Grundlage beruht.” 


nicht | 


Sie haben ges | 


Prof, Bladmar tritt den Wahrheits- | 
bemeis für feine Behauptung an, inz | 


betheiligung ihrer Arbeiter einrichteten | 
und eine Reihe von Jahren erfolgreich | 


durchführten. 


Die alte im Jahre 1837 begründete | 
Yırma Procter & Gamble wurde 1890 | 
in eine Aktiengefelfchaft umgemwanbelt. | 
Sie bejitt ein Aftienfapital von $4,- | 


him 


000,000 und fteht in Bezug auf 


ſtungsfähigkeit und die Einrichtung ih- 
kilfigiten Sorte, und wenn Die Scham⸗ hig chtung 


rerFabrik auf der Höhe der Zeit. In der 
in Joorydale (einer kleinen Vorſtadt von 


finden in dem Bureau der Geſellſchaft 
in Cincinnati und als Reiſende Ar— 
beit. Die Fabrikarbeiter arbeiten ſfünf 


| und einen halben Tag in der Woche je 
ı 10 Stunden und erhalten al3 Durd)- 


Ichnittslohn: Männer $1O die Woche, 
Frauen $4.75, Knaben $3.50 bis $7. 
Das find geringe Löhne, aber fie find 
ebenjo hoch, wie in anderen derartigen 
Yabrifen, in denen ungefchulte Arbei- 
ter verwendet werden. 

Nach dem urfprünglichen im Jahre 
1887 angenommenen Plane wurde der 
Gewinn — nach Abzug von $4000 ala 
Gehalt für jedes im Gefchäfte thätigen 
Mitgliedes der Firma — nad) demfel- 
ben Prozentfage vertheilt, in dem der 
Gejammibetrag der Löhne zu dem Ge- 
jammtbetrag der Herftelungs- und 
Verkaufskoſten des Produkts ſtand. 
Wenn z. B. der Verkauf des Geſammt— 
produtts 8100,000 ergab, bei einem 


die Geſammtherſtellungs- und Ver— 
kaufskoſten 590,000. Wenn nun 820, 
000 hiervon auf die Löhne, 870,000 
auf Rohmaterial, Maſchinenausnutz— 
ung, Feuerungsmaterial, Licht, Zin— 
ſen ꝛc. fielen, dann würde derGewinn— 
antheil der Arbeiter ſo groß fein, wie 


820,000 zu 890, 000, derjenige der Ge— 


jelichaft dagegen fo groß, wie $70,000 
zu $90,000; von den $10,000 Geminn 
würden die Arbeiter 52,222 oder 22,22 


| Prozent, die Gejelichaft $7,778 oder 


77,78 Brozent erhalten. Der auf die 
ö 


| Arbeit enifallende Untheil wurde unter 


die einzelnen Wrbeiter wieder im ge- 


e | nauen Verhältniß zur Höhe ihrer Löh- 
erworben worden ilt, hierzulande nog) | 
weiter Geltung bat, wenn e3 anderöio | 
sereit3 erlojchen ift. Diele Frage | 


ne bezahlt, jo daß, um bei obigen Zah- 
len zu bleiben, der Mann, der bei der 
Gejammtarbeitäleiftung von $20,000 
mit $600 betheiligt war, von dem Ge- 
des WUrbeiterantheils 
$66.66 erhielt, und der Mann deffen 
Arbeitzleiftung das Sahr hindurch nur 


beanügen mußte. 
As im Jahre 1890 die Ummand- 


ſchaft jtattfand, wurde für die gewühn- 


ſelbſtverſtändlich, daß ſie auch für das 





| 
l 
butpflichtig it, als jedes andere, he di 


| Arbeitern 


lichen Aktien eine jährliche Dividende 
bon 12 Prozent verfprochen, und da 
mährend der dreijährigen Anwendung 
des oben erklärten Plane eine Durch» 
Ichnitt3-Dividende (Gewinnantheil) der 


| Arbeiter von 124 Brogent erreicht mor= 
den mar, jo beichloß man in Zukunft, | 
den | 
Dividende | 


Aktionären, jo auch 
eine feſte 

von 12 Prozent zu zahlen. Aktionäre 

und Arbeiter ſtehen ſomit auf gleicher 

Baſis. Wenn ein Arbeiter jährlich 


wie den 


8500 im Beſitze hat, 12 Prozent Divi— 
dende oder $60 ausbezahlt bekommt. 
Die Geminnbetheiligung beginnt für 
die Arbeiter, nachdem Nie drei Monate 
im Dienfte der Gejelichaft geſtanden 
haben, und heitte find 98 Prozent aller 
Arbeiter ge:winnbetheiligt. 


Not | 


| $400 merth war, fi mit nur $44.44 | 





| bier nicht mit einer Armen— 
Bettler-Speifung im verlebenden Sin= | 
ne de3 Wortes zu thun hatte, da fa= | 
men die Hungrigen in hellen Haufen. | 
Bald wurden nicht weniger, ala 1000 | 
Mahlzeiten tüglich verfauft (98,910 in | 


| 8500 an Lohn verdient, fo befommt er | 
| einen Gewinnantheil (Arbeitsdividende) 
| von 12 Prozent — $60, ebenfo wie der 
Mann, der Aktien für den Betrag bon | 


Um den Arbeitern auch den Erwerb | 


bon Aktien zu erleichtern, wurde be= 
ftimmt, daß eine Aitie gefichert werden 


fann Ddurdy eine Anzahlung bon $10 | 
und Einzahlung des Rejtbeirages in | 


Natenzahlungen von nicht weniger al3 
SE innergald zweier Jahre. Fur Dies 





Diefe Ueberzeugung wird durch die Gr» 
fahrung in jever Hinficht bejtätigt. 
Der Erfolg jpringt noch; mehr in’s 
Auge, wenn man bedenkt, daß man «3 
hier fat ausfchließlich mit Tagelöhnern 
zu thun hatte, die bei weitem nicht auf 
der  durchfehnittlichen Intelligenz der 
Handwerker und Facharbeiter jtehen, 
und daß die Leute erjt zur Würdigung 


der ihnen gebotenen Gelegenheit erzo- | 


gen werden mußten. 


Gerade weil man bie Nothmendig- | 


feit der Erziehung der Arbeiter aus 


dem Auge fieß, Tcheiterten mohl die mat= | 
ften nicht erfolgreichen Verfuche, die Ur= | 


beiter zur Geminnbetheiligung heran 
zuziehen, und auch Procter & Gamble 


geben zu, daß fich die Neuerung in den 


gegenwärtig beftehende Feindichaft ziwi- eriten zwei Jahren 


fünftlichei | 


geihäftlich; nicht bezahlte. 


iheiligt, und ihre Arbeit wurde intelli- 


ı genter. Heute gibi die Firma zu, daß | 
ie Erjparnifle, die fie unter dem Ge: | 


winnbetheiltgungsplane madt, die 


Summen, die jie al3 Gewinn an die | 


Arbeiter bezahlt, mehr als deden. 


Streils und Urbeiterunruhen fennt | 
man richt in Soorydale, die Arbeiter | 
haben jahraus jahrein Arbeit, es ilt | 
jelten, daß einer wegen Arheitämangel3 | 
en: : es | entlaffen wird ie AUrbeitslöhn 
Cincinnati) belegenen Fabrik werden entlajjen iird, und ‚bie Wrbeitslöh 


| 500 Perfonen befchäftigt, weitere 109 | perden auch bei jchlechtem Gejhifts- | 


gange nicht herabgejegt. - Die Firma 


trägt alle Verlufte, da ja Die Arbeiter | 


durch) den etwaigen Ausfall der Divi- 
dende jchon am Berlujt betheiligt find. 


Das zmeite von Brof. Bladınar ans | 
geführte Beijpiel erfolgreicher Gewinne | 
betheiligung der Arbeiter bietet die N. 
| DO. Nelfon Danf. Eo., deren Fabriken 


ih in St. Louis, Mo., und Mound 
City und Leclaire, IU., befinden. Die: 
ſe Geſellſchaft beſchäftigt Tagelöhner 
zu 81.25 bis 81.50 und Handwerker 
zu $2 bis 82.50 Tagelohn und ver— 
theilt ihren Gewinn nach einem ſeit 
1886 beſtehenden und ſehr gut arbei— 
tenden Plane wie folgt: Ein Zehntel 
des Gewinnes wird zur Seite geſetzt 
als Reſervefonds; ein Zehntel als Ver— 
ſorgungsfonds (Kranken- und Witt— 
wen- und Waiſenkaſſe); ein Zwanzig— 
ſtel als Erziehungsfonds; und der Reſt 
wird zu gleichen Theilen vertheilt zwi— 


Verdienſt von 8310,000 dann betrugen ſchen der Geſellſchaft und den Arbei— 


tern. Auch dieſer Plan hat ſich gut 
bewährt und die ſchwere Zeit der Jahre 
1893 und 1894 glänzend überſtanden. 

Beide Pläne ſind zweifellos noch ver— 
beſſerungsfähig, es iſt aber ebenſo ſicher, 
daß ſie in den angeführten Fällen oiel 
zur Verbeſſerung der Lage der Arbei— 
ter beitrugen und ein beſſeres Verhält— 
niß zwiſchen ihnen und den Arbeitge— 
bern herſtellten. 


Wohlthun trägt Zinſen. 


Es war während der „ſchweren 
Zeit“, Ende Dezember 1893, als drei 
wohlbekannte und mit Glücksgütern 
geſegnete Boſtoner zu Linderung der 
Noth eine Fünf-Cent-Volksküche an 
Kneeland Str., Boſton, einrichteten. 
Es waren rein menſchenfreundliche Ab— 
ſichten, welche die Herren leiteten, und 
ſie erwarteten, allwöchentlich in die 
Taſche greifen zu müſſen, um das vor— 
ausſichtliche Defizit zu decken, denn es 


war eine wirklich gute und kräftige 
Speiſe, die man für fünf Cents lieferte. 


Am erſten Tage nahmen 27 Perſonen 
an den Tiſchen im Speiſehauſe in 
Kneeland Str. Platz, um ſich an 
kräftigen Fleiſch-Staw“, den 


Nor 
den 


Kaffee oder Thee gut zu thun; aber 


bald kamen mehr, und wie ſich erſt die 


Ueberzeugung Bahn brach, daß man es 


der Saiſon) und bald merkten die Be— 
gründer des Unternehmens, 


verurſachen, einen wöchentlichen Rein— 


gewinn vor etwa $30 ergab. Man ging | 
daher noch meiter, fügte Bohnen und | 


andere Gemüfe Binzu und jete den 
Preis auf 3 Gent herab, doch aud 


dann blieb die Volksküche noch ſelbſt- 


erhaltend. Mit dem Schmwinden de3 


Minter3 wurden au in Bolton die | 
Zeiten etwc3 beffer, und das Reltans= | 
rant ging an andere Xeute über, die | 
außer dem Wurnfche, ein aqutes Gejchäft | 
zu machen, feinerlei menichenfreundlis | 


che Abiihten hatten, fich aber verpflich- 
teten, aus) weiterhin 5 Cent3 Diners 
zu liefern. Das Reftaurant blüht heute 
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noch, und ſein Erfolg hatte zur Folge, 


ſen Reſtbetrag muß der Arbeiter, Dis | 


zur Tilgung, 4 Prozent Zinfen zahien, 


dagegen wird ihm bon Anfang an die | 
Dividende gutgefchrieben. Um die Urs | 


beiter noch weiter zur Unlegung ihrer 


Eriparnilfe in Aktien der Gefelfchaft | 
zu ermuthigen und ihnen den anfangs 


vielfach vorherrföenden Glauben zu 
die Hand zu befommen, um fie |päte 


Geſellſchaft, den an Arbeiter verkauf: 
ten Attien Vorzugsrechte zu geben, die 
fie etwa auf gleiche Stufe ftellen wür- 


Heimftätten-Anfprüche Fr furzum man 
fill die Aktien der Arbeiter gegen je- 
den Verlujt ficherftellen. 

‚Eine andere beadhtenswerthe Ein- 
richtung diefer Gejellfchaft ijt der Pen- 
fionsfonds, der von der Sejellichaft 
und den Arbeitern aufgebracht wird 
und nicht wenig Dazu beiträgt, das Ge- 
fühl der Zufammengehörigfeit ziwifchen 
Unternehmer und Arbeiter zu ftärken 
und zu feltigen. Der ganze Gewinn: 
vertheilungSverfuhh beruht auf einer 
durdauß geichäftlichen Grundlage, und 
menn auch ber MWunfch, die Tage der 
Urbeiter zu beſſern, mitgewirkt haben 
mag, jo war bei dem Unternehmen dach 
die Ueberzeugung ausjchlaggebend, daß 
das, was den Arbeitern nübt, auch den 
Arbeitgebern Nuten bringen muB, und 


darum zu befhmwindeln, beabfichtigt die | 


nehmen, man juche nur ihr Geld in | 


ben, wie bie Vorzugsanjprüce eines 
Nrbeiterd (mechanies lien) oder die | 


daß ein 


dete. Aber der Gute hatte jih arg ver- 
rechnet, — fein Rejtaurınt blieb leer. 
Iremont Str. ift eine lebhafte Ver— 


fchröftrate, und e& war offenbar zu | 
biel verlangt, daß die Damen durd) | 
ben Befuh des billigen Speilejaufes | 
| ihre Verhältniffe offen vor aller Welt | 
fund thun follten. Der Mann Tannte | 
unfere Damen nicht. — Sr Uedrigen | 
aber fcheint der yehlichlaa hier und der | 


Erfolg dort anzudeuten, dab das Anee- 
land Str.-Rejtaurant 


— gehet Hin und thut deögleichen. 


Soralbericht. 


* Hr. Ferdinand B. Gindele, Mit-⸗ 


glied der Steinhauer⸗Firma Gindele de 
Siruble, und deſſen Gattin Karoline, 
geb. Haberland, feierten vorgeſtern in 
ihrer Wohnung, Nr. 394 AſhlandBou⸗ 
levard, | 

® Im ftädtifchen Bauamt wurde ge- 
ftern ein Erlaubnißfein für die Er- 
richtung eines dreiftädigen Anbaues zu 
dem Gebäude der Weitfeite-Hohjchule, 
Nr. 298 N. Lincoln Str., ausgeftellt. 
Der Anbau, welcher binnen Kurzem in 
Angriff genommen — ſoll, wird 
$25,000 loſten. 


nenn EEE EEE ? 





ihres Beltedens | 
q | Dann aber | 
| jaben die Arbeiter ein, daß ihnen bier 
eine Öelegenheit geboten wurde; ihre | 
Lage zu Yerbeffern; fie wurden vorjich- | 
3 e | tia Ya} en) ar Kia 4 { | 
| dem er befchreibt, auf welchen Grund: | ob A ae Ra | 
lagen zwei große Firmen die Gewinn- | vr era nr 

gen 3 große 3 Ge Ffühlten ſich direkt an dem Geſchäft be-— 








vier 
Stücken friſchen Brotes und der Taſſe 





oder 


daß daS: | 
felbe, weit entfernt, ihnen Kojten zu | 


jpefulativer Schlaufopf in | 
Iremont Str. ein Fünf Cent-Reftaus'| 
rant „ausfchließlich für Frauen“ grüns | 


dem MWohlthüs | 
tigkeitsgedanten, der fein Vater mar, 
feinen Erfolg zu danfen hat. Darum | 


das Felt der filbernen Hochzeit. | 





nun 


Eine intereffante Ausftelung. 


Die £ebensmittel-Abtheilung bei 
Siegel, Cooper & Eo. 


‘m fünften Stodiwerf des Gebäu- 
bes, in dem fich das Riefengeichäft von 
Siegel, Cooper & Eo. befindet, tft ger 
ftern eine große Augftellung von Le 
bensmitteln aller Art eröffnet worden. 


In 61 i Verkaufsſtänden 
Be. Be I | den nächlten Tagen joll das nititut | 
eröffnet werden. Frau N. A. E. Brights | 
man, eine der Befürmorterinnen de3 | 
Vrpjektes, Tprach fich geftern über das= | 
' felde, wie folgt, aus: „Wehnliche An- 


it hier Alle ausgelegt, mas für eine 
nahrhafte, kräftige Hausmannskoſt jo- 
mehl, als auch für die feinen Tafeln 
der mit irdifchen Gütern Gejegneten 
nöthig iſt. 

Gleich wenn man die Abtheilung be— 
tritt, bemerkt man in der Mitte einen 
kunſtboll aufgebauten Kaffeeſtand. Hier 
werden die Bohnen vor den Augen der 
Beſucher von den Hülſen befreit, gerö— 
ſtet, gemahlen und ſchließlich in den ſo 
unentbehrlich gewordenen braunen 
Trank verwandelt. Hier ſowohl, als 
auch in dem nahegelegenen Chokoladen— 
ſtand hält ſich meiſtens die holde Weib— 
lichkeit auf, während die Männer ſich 


nehr an ven Wein- und Liqueur-Stand | 


brängen, mo Siegel & Cooper3 eigenes 
Fabrikat probirt wird. 


Uber nicht nur für den Gaumen und | 


Dhr 


a3 Auge, jondern auch für das 


e2 Befuchers tjt Sorge getragen wor= | 
en. Brofsffor Ellis, der feiner fejfeln= | IE | gen f 
; eine angenehme Heimath jchaffen, in 


en VBortragsmweile wegen noch von der 
MWeltausftellung ber befannt ift, Hält 
täglich zwifchen 10 und 11 Uhr Bor: 
mittag? und zmwifchen 2 und 3 Uhr 


Nachmittagd Außerit intereffante Vor— 


lefungen über Qualität und Nährwert) 


der verjchiedenen Nahrungsmittel. 
Auch die Mötheilung, in welcher Die 
bon der „Hazel Brand Pading En.” 
produzirten Lebensmittel außgeftellt 
find, find der Gegenftand allaemeiner 
Yufmertfamfeit Seiten? der Bejucher. 
Ueberhaupt ift das Ganze mit Tolchem 
Geſchick und Geſchmack arrangirt, daß 
Beſucher, die über ein halbes Stünd— 
chen freie Zeit verfügen, dasſelbe hier 
gern zubringen und hochbefriedigt von 
dannen gehen. 


Ein großer Schwindel vereitelt. 
Die Gauner fejtgenommeı., 
Die Geheimpoliziften ZTierney und 


Hyland nahmen gejtern zwei Gauner 
in Haft, denen e3 beinahe gelungen 


märe, die Nordfeites-Straßenbahngefell= | 


ichaft durch Urfundenfälichung um die 
anfehnliche Summe von $18,000 zu 
beichiwindeln. Die beiden Arreitanten, 
deren Namen Emerfon ©. Felton und 
9. D. Eloje find, wurden noch gejtern 
dem Friedengrichter Gperett vorgeführt, 
melcher den Erjteren biß auf Weiteres 
unter $3000 und den Lebteren unie 
$10,000 Bürajchaft jtellte. . Da bie 
Beiden diefe Bürafchaft nicht leiiten 
fornten, jo mußten fie im Countyge— 
fängniß Quartier nehmen. 

Die Einzelheiten de3 vwerfuchien 
Schwindel jtellen fich etwa mie folgt: 
Bor nicht langer Zeit jehte fich Yelton 
mit Warren F. Furbed, dem Vizepräfi- 
denten der N.-Eihicago Straßenbahn 
Sefelfchaft, betreff3 der Errichtung ei- 
ne? ähnlichen AUpparates ala der, iwel- 
er im vorigen Jahre auf der Süd- 
jeite unter dem Namen “Shoot the 
Shutes” in Betrieb mar, an einer 
Stelle an der Linie derBahngelellichaft, 
mo das Ferris:Rad aufgeltellt werden 
fcllte, in Verbindung. Da fih Fur: 
bed für ein derartiges Unternehmen zu 
intereffiren fchien, fo hat Felton denfel- 
ben um finanzielle Hilfe, weiche in ei- 
nem Borfhuß von $18,000 beitehen 
jollte. Herr Furbed erklärte fich hierzu 
bereit, verlangte aber gute Sicherhei- 
ten. 

Eines Zage3 brachte Trelton 
Mann mit ich, den er als Neei 
N. Ravlin voritellte und ala den Befi- 
ber eines großen Haufes an Michigan 
Uoe. bezeichnete. Diejer fei gewillt, für 
die $18,000 eine Hhpothet auf fein 
Grundeigentbum zu geben. Furbed 
verlangte einen von einer zuverläfiigen 
Geſellſchaft beglaubigten Grundeigen— 
thumstitel. Dieſen Titel verſuchte Fel— 
ton von der „Chicago Title & Truft 
&o.” beglaubigen zu laffen, indem er 
die Bapiere auf Ravfins Namen aus: 
ftellen ließ und den obengenanntenElofe 
auch dort ala Ravlin worftellte. Herr 


ı Wm. €. Niblad, derSefretär der „Title 


& Zruft Co.“, kannte aber zufällig 
Raovlin, und mußte daher fofort, daß 
da8 Ganze ein Schwindel war. Rap» 
Iins Name mar einfach auf den PBapie- 
ren gefälicht worden. Niblad Tieß je- 
doch nicht merfen, daf er den Schwin— 
del durchichaut hatte, jondern beitellte 
Telton und Clofe auf geitern Mittag 
nach feiner Office, um dad Geichäft 
zum Abjchluß zu bringen. Zu gleicher 
Zeit benachrichtigte er die Polizei davon 
und bat um die Sendung bon zwei Ge= 
heimpoliziften um die angegebene Zeit. 


Telton und Elofe erfchienen au { ie | 


perabredet, und da3 Ende vom Ki 


| war, daß fie verhaftet wurden und jrbt 


im. Countyzwinger hinter jchmwedifchen 
Gardinen Jigen. 
— —— — 
Abendpoſt“*“, tägliche Auſſage 39,500. 


— —— 


Die Bundesgroßgeſchworenen. 


Die Bundes-Großgeſchworenen be— 
ſchäftigen ſich gegenwärtig mit der Un— 
terſuchung einer großen Anzahl von 
Anklagen gegen angebliche Uebertreter 
der Naturaliſationsgeſetze. John W. 
Ela, als Vertreter der „Civic Federa⸗ 
tion“, und andere Agenten dieſer Kör— 
perſchaft, haben der Jury höchſt werth— 
volles Beweismaterial zur Verfügung 
geſtellt. Es verlautet, daß nicht weni- 
ger als fünf Anklagen gegen einen ge— 
wiſſen Carl Thomas, ebenſoviele gegen 
Joſeph Yagman und zwei gegen Wal— 
dow Roſinski erhoben werden ſollen. 
Die beiden Erſtgenannten ſitzen im Ge— 
fängniß, während ſich der Letztere gegen 
Bürgſchaft auf freiem Fuße befindet. 
Auch das Belaſtungsmaterial gegen 
den bekannten Stirohbürgen Joſeph A. 
Nealey, deſſen falſche Angaben die Frei—⸗ 
laſſung des Heirathsſchwindlers Ha— 
rold K. Cavelle zur Folge hatten, ſt 
bereits von den Geſchworenen in einge⸗ 
hender Weiſe geprüft worden. 








Ein guter Blau, \ 


Gründung eines Heims für befchäf: 
tigungslofe Männer. 


Eine Anzahl menfchenfreundlicher 
Bürger geht mit dem Plane um, ein 
Heim für junge, bejchäftigungsloje 
Männer einzurichten. Man bat be- 
reits das Haus Nr. 46 Cap Str. zu 
diefem Zmede gemiethet, und jchon in 


ftalten für junge Mädchen beitehen in 
Chicago und zahlreichen anderen Stäb- 
ten fchon jeit längerer Zeit. Wir glau- 
ben, daß die heimathlofen jungen Män- 
ner in einer großen Stadt zum Min- 
veiten denfelben Gefahren ausgeſetzt 


find, wie ihre weiblichen Unglüdäges | 
Ohne Geld und ohne Hei- | 
| math wird der befchäftigungslofeüng- | 
| ling bald ein Vagabund und ein Ges | 

nojje bon Dieben und profeffionellen | 
der | 
| Umftände zwingt ihn in eine fohlechte 
ı Gejellichaft hinein. Diefem Uebelftan- 
Wir mollen | 
| den jungen Männern, die zeitweife feine 


fährten. 


Verbrehern. Schon die Macht 


de wollen wir abhelfen. 


Beſchäftigung haben und in Folge deſ— 
ſen nicht für ſich ſelbſt ſorgen können, 


der ſie vor den Verſuchungen des Groß— 
ſtadtlebens bewahrt bleiben. 

| jeren Plan in wirfungsooller 
| ausführen zu können, find wir felbit- 


Weiſe 


verſtändlich auf die Unterſtützung und 
pefuniäre Beihilfe mildthätiger und 
gutſituirter Bürger angewieſen. Einer 
der Richter hat uns bereits ſeine Hilfe 
zugeſagt, und wir hoffen, daß ſein 
Beiſpiel zahlreiche Nachahmer finden 
wird. Sehr willkommen ſind vor Al— 
lem ausgebrauchte Möbel und Haus— 
haltungsgegenſtände, um das Heim 
wenigſtens mit den nothdürftigſten Be— 
quemlichkeiten ausſtatten zu können.“ 


ö—ñ—ñ— e— — — — 


HONE MEDICAL INSTITUTE 


61 La Salle Str., Ecke Randolph Str. 


Konjultirt periönlih oder brieflich die erfahre. 
nen Aerzte, die länger als ein Viertel ⸗Ja hrhun⸗ 
dert jede geheime, nervbie und chroniſche Kraut⸗ 
heit mit großem Erfolg gebeilt haben. 

Aerstliher Rath ift frei! 

Soffnung für Zedent! 

Berlorene Maunbarteit. 3 A 

Nervöſe Schwäche, 
Energieloſigkeit ıc. 

—* * Gage ber Yugendiinden —* be= 

tertigt, wenn hr Euch rehtzeitig meldet . 
feren Rath fucht. . s — 

L2aht Eud ge durd falihe Scham 

abhalten!! 

Die Folgen vernadpläifigter Gefchlechtäfra ie 

ten find jchrediic. — — nn 
ie heilen fie : 

oder garantiren Cuh #500 für jede geheime 
Krantheit, die wir nicht beilen können. 

Konjultationen und Korreipondenzen Werden 

ſtreng geheim gehalten. 

Wenn Ihr nicht perſönlich kommen könnt, laßt 
Euch unſeren Fragebogen ſchicken. 

Office⸗SZtunden: 9 Uhr Mras. bis 8 Uhr Abds. 

Sonntags: 10 bis 12 Uhr Morgens. 2jnlj 


HOME MEDICAL INSTITUTE. 
61 La Salle Str., Ecke Randolph St. 
—rÔ — ——— — — 


Todes⸗Anzeige. 

Amalie Loge 708, K. & L. of H. 
Den Beamten und Mitgliedern obiger Loge 
Nachricht, daß Bruder Dermann Strelı 
am Montag, den 4. März, asitorben ift. Die Ber 
erdigung findet ftatt am Mittwoch, den 6. Mär 
12% Ubr, von Arbland Ave. und 49. Str. Depoi, 
per Train nah Mt. Greenwood. Die Beamten und 
Mitglieder verfammeln fi um 11 Uhr Vormittags 
in der Xogenballe, um dem PBerjtorbenen die legte 
Ehre zu erweiien, ; 
Henri 


9 Shumader, Brot. 
Fred ei z 


) 
H nh, Celr. 


Todes: Anzeige, 


Den Beamten und Mitgliedern der Wilhelm-Loge 


127, O. M. 8, zur Nabricht, dab Schiwelter 


Katherine Ulberts geitorben ift, Die Mit: | 


glieder find erjudht, am Donneritag, 114 Uhr, in der 


Yogenhalle zu erjcheinen, um am Begräbnis theils | 


zunehmen. 


dimi Julia Borges, Sch. 


Todes: inzeige, 

Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß umnjer Gatte und Water entry Mepernab 
irz en u ag Morgens j 
en g Finder ftatt Mitt: 

wo, um Vormittags, 
Dgden WUve., aus. Die trauernde & 
Bert 


Todes⸗Anzetge. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachrich:, 
daß mein geliebter Gatte und unſer Vat 
ſpar Lobbeke am 4. März, 2% 3 
ſelig im Herrn entſchlafen iſt. D 
findet am Donnerftag, den 7. M 
1 Ihe 30 Minuten vom Trauer 
Str. aus, nah Rofebill ftatt. Die trauernde Wittwe 
Eline Zabbete und Kinder. 
Todes: Anzeige. 
Freunden und Verwandten die traurige Nachricht, 
DaB meine gekiebte Gattin und uniere Mutter 


Rate Albers, geb. Thein,s im Alter von 50 


Jahren am Montag, den 4. März, Witrags 12 Ubpr, | 
Beerdigung 
Nachmittags | 


fanft im Herrn entihlafen it. Die 
findet am BDonnerftag, den 7. März, 
1 Uhr, vom Trauerbhauje, 858 Dumboldt Ave, ans 
nah Waldheim ftatt. Um ftille Iheilmabıne bitem 
die trauernden Sinterbliebenen 
Ridhard Albers, Gatte. 

opbie, Eduard, Annie, Kinder. 
brift Brintman, Schwiegerjohn, 
nebjt Verwandten. dimi 


6 





Todes: Anzeige. 


reeunden und Belannten die tranrige Nadriät, 
dab unjsre lieb> Mutter Unna Margaretpe 
Feilen beute Morgen geftorben ift. Die Beerdi: 
gung findet Donnerftag, den 7. März, Bormiitags 
balb 9 lihr, vom Zrauerbauje, 116 Gleveland Ape., 
nah der Si. Michaeld-Rirhe und von da nah dem 
St. BonifagiussKichhofe ftatt. Um ftile Theiluaps 
me bitten Pie trauernden Binterbliebenen 
Sobann Mathias, Nicolaus, 
Heter, Maria, Kinder. 
Maria Feilen, Schiwiegertodter, 


Getorben: Marie Krueger, geb. 
Hart3, Gemahlin von Arthur AKruegeg, Mutter von 
\obann und Elife Airueger. Beerdigung findet fiatr 

wob, 9 Uhr Morgens, vom Trauerhauje, 5306 
Etr. 


— — — — — — 
Geſtorben: Unſere geliebte Gattin, Mutter, 
Groß: und Urgroßmutter Charlotte Müls 
in igrem 7%. Bebensjahre. Beerdigung dom 
Trauerhauſe ähree Tochter, 1521 W. Eongreh Str., 
Donnerftag, den 7. März, NRahmittags 2 Uhr, mad 
dem Goncordiasifriedhoi. Um ftilles Beileid bittet 
der trauernde Gatte Dievrihd Müller nebit Kindern 
und Berwandten. 


Sroßes3 


Jubiläums: Jonzerl 


zu Ehrep von 
HANS BALATRA 


—- It — 


AUDITORIUM, 
Dienfiag, Den 5. März, 


Maſſenchor von 600 Sängern, 


Bortrefilihe Soliiten. Weit: Orheiter von 
80 Mufitern. —bdi 


Schreiner: Union Ro. 1 


hält am 5. März eine offene Beriammiung in 


120 W. Lake Str. 


Ale Schreiner find eingeladen. — Drır Bu. ©. 
Burns von der „Auterican Railwan Union“ wird 
einen Bortraq halten. — Alle find willlommen. Aus- 
geihloffene Mitgtieder ohne Bezahlung von Eintriftö- 
geld wieder aufgenommen. modi 


CHARLES FUCHS, 


Unabhängiger Kandidat als Alder- 
man der 5. Bard, 
wird nur das Veſte für die Ward thum. bi—ja 


fanjt | 
p | Mit 3 Schubladen „...... 
rvauerbauje, 44 | 


ba Meyer | 





fan 
Mehl. 


Eine Iufammenflelung der aroßen ge 
Genserhalter— Weizen, Mais und Reis. 


Viele verfuchen, unfere Waaren nacdhzumas 
Hin. Das echte Aunt Jemima ıjt in einem eos 
then Badet, kein biaueod.iriendeine ande- 
re Karbe auf derSchadtel. Ein Kabrifant oder 
Srocer, der Euch jo betrügen will, wird Euch 
mit Eurer Rechnung betriaen-und man jollte 
mit jolden grundjaglich feine Geihäfte tyun. 


Hier ift unjere Garantie. 

Kauft ern Pader echtes Aunt Jemimas felbitauf- 
gebendes Pianntuhen-Meb! und weru Zhr findet, 
daü ed nicht die beiten Kuchen abgibt. die Ihr jes 
mal3 abet, jo gebt die leere Schachtel Eurem Grocer 

vrüd, nennt Euren Namen und der Grocer wird 
a3 Geld zurückgeben u. ed uns in Rechnung ftellen. 
Willenichaftlicy zubereitet und 
fabrizirr nur von Sjasıno 


R. T. DAVIS MILL C0,, St. Joseph, Mo. 
Deutſches 


Rechtsburenu, 


Um uns | 


gejetlich inforporirt, 


' das einzige 1, A. in Amerika, 


—beforgt — 
Erbſchafts⸗ u. Nachlaäßregulirungen 
hier und in allen Welttheilen. 
Vollmmachten, Ceſſionen, Quittun⸗ 
gen, Berzichturkunden ꝛc. 


Schadenerſatzklagen, Unterſuchun 
von Abſtrakts. — 


Konſulariſche 


Veglaubigungen irgend eines Ronſulales. 


bier und auswärts. 


Arthur Boenert, Xotar. 
Albert May, Anwalt. 


92LASALLESTR., 


ın der Office von bw 


A. BCENERT & CO. 


Taujende von Männern, Frauen und Kins 
dern werden täglich von Suflen, Erkäftun- 
gen, Eroup, Iungen-Schwierigkeiten und 
ScKwindfudt geheilt Durch den Gebrauch von 


ARTIKEL 47 
HUSTEN-SYRUP, 


das wunderbarfte Seilmittel, welches je 
mals ausfindig gemacht wurde, 16iblmt 


Preis 25c per Flafche. 
[> Zu verkaufen bei allen Apothekerin. 


LITTLES GROVE (früher Walibs Grove) 
iſt der ſchönſte u angenehmſte Platz um Pienies abzuhalt 
Der Grove enthält 5 Ader mit Bäumen bewadienes 
Sand am North Branch River, gaerade weitlihd von 
Boiwmansvilie Neue Etallungen, Zanzboden, Tiide, 
Bänfe und Tonftige Feguemiichkeiten find errichtet 
worden. Leicht zu erreichen per Lincoln Ave⸗Cable 
und eleftriiche Bahn nach Bommtauspille und dann 2 
Block weitlih. Zit geihügt vor alten LateStürmen, 
Befihtigt dieien Blag ehe Ahr Eure Enticheidung trifft. 
Verwalter ıft dort anzutreten. Näheres bei 
HARRY. LITTLE, 12fddflm 
771 Clifton Ave., nahe Belmont. Late View, Chicago. 


“Cross Creek’’ 
ONE zeHian Sartzonten, 
i 25c ertra ın Süden. 

No. 2 Gröhe Kchigah Eheituut..84.75 
Grie Lump......85.00 | Pirdene Gannel...86.50 
Doding Lumıp. .$4.00 | Hard Pea Goal... .83.75 
Judiana Lump..82.75 | Camwed Slab3 .S6 p. Eord 
Indiana Ega...82.75 | Samed Beah..87 p. Kord 

Indiana Block (daffetbe ala Sartiide).. 83.50 
Prompte Ablieferung. Nine Kohlen. Dolle3 Gewidt. 


Tel. W. 90. BUNGE BROS., 616 W. Lake Sir. 
CLEASON & SCHAFF, 
275 Dabaih Wve., verkaufen die berühmten 


Eidredge B. Nähmaschinen 


zu folgenden rebugirten Preifen: 








Mit 5 Schubladen. ..uro sesnnunennnese 
mit 7 Schubladen................ 
Rabinet 

EI Senvet für Preisliften. 


NPTICAL INS 
9.9 


Goldene Brillen, AUugengläfer und 
Ketten, Xorgntetten, bwidd2 
LATERNA MAGICAS und BILDER-M!KROSKOPEN etc. 
Gröhte Auswahl — Niedrigfte Breife. 


| M.WATRY, deutscher Ontiker, 99 E. Randolph Str, 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius Martini, 3Iubabe, 
Srüber: Albart Fuchs, 
459 Dit Divifion Str., nahe Slark. 

Größte Auswahl ın Schwittblumen, jowie tropifchen 
und blühendei Pflanzen 

EF” Speziell: Seihmadvoll ausgeführte Arrane 
gements für Beerdigungen, Hochzeiten 2c. sotij 

Billige Preise. Reelle Bedienung. 


| Deutſchee Gonfular- 


»ad Rechtsbureau 


(ftaatlich intorporırt). 


Erbſchaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und fonjularifch beforgt. 


— Konſultationen frei — 


Uotariats Amt 


— zur Anfertigung von — 
Vollmachten, Teſtamenten und Urkunden, 
Unterſuchung von Abſtrakten, Ausſtellung von 
Neiiepäfien, Grbidhaftöregulirungen, VBor— 
mundihaitsiahen, jowie Molleftionen und 
Rechts: jowie Rilttärfachhen beforgt: 


K.W.KEMPF, Jionfufent, 


155 O. Washington Str., 
zwiichen La Salle uud 5. Ave. 
EI Sonntag Bormittag geöffnet. 
: Ofice: KEMPF & LOWITZ. 


Keine Familie 1:Ute fein obıe 


OHeines Hoſpital Leber⸗Pillen. 
Requlirt u. reiniat die Leber Magen u. Gebürme. 

Eine zur Dofis. — Berihict per Voſt gegen 
Empfang des Preiied 25e.-Boftbeitell. erwünigt. 


161, 108.4 3. EINE, 
PAR ver ba Chicago, IN. 


Reparaturen an Schieferpädhern 
fowie ale Bledarbeiten an THaden und Giebel» 
Dähern werden billig und aut außgeführt. Asurg 
cure for leaking chimneys and valleys. Alle Arbeiten 
unter Garantie. Rn, 


Herr, 
Subidl} GIO W. 15. Str., nahe Aiblanb Ang 


Frank 3. Sinfamp’s 
“WALHALLA” 
Sued-Ost-Ecke CLARK & RANDOLPH Str., Basement, 
Beer Bufineh-Lund in der Giabt, 15 Genil 

Juportizte Weine und Biere Bdl,ldagii 


MAX EBERHARDT, üresentriäee. 
342 ne 26 8 rg®s Union “ 





. Beranügunas-Wenweiler. 


Chicago Opera House Berrbohm-Tree. 
EoaTuım bi a—14R. 

Empire Vaudeville, 

Grand Op Houfe-His Grace de Grammont.. 
9adlin8—Baudenille. 

Hapmarkfket—OM Glory. 

Hopvleys— The Princeh Bonnie. ; 
Sincoln Bart Theater Epecial Delivery. 
Me Biders— Thomas Keene. 

Sıhiller— The Pabport. 


Die Entartung der Prefle- 


Der Theil der anglo-amerifanijchen 
Prefle, der weiß, daß fein Leferkreis fich 
nicht. Dur) übermäßige Intelligenz 
auszeichnet, und der ſich nicht bemüht, 
ſeinen Leſern das Beſte zu bieten, was 
ſie verdauen können, ſondern es ſich an— 
gelegen ſein läßt, ihren Geſchmack noch 
mehr zu korrumpiren, iſt über die Hoch— 
zeit in der Gould'ſchen Familie aus 
dem Häuschen gerathen. Wir begegnen 
tagtäglich in den Zeitungen dieſer Gat— 
tung Albernheiten, die geradezu un— 
glaublich ſcheinen. So wird beinahe 
eine Spalte der Thatſache gewidmet, 
daß der Bräutigam aus dem ihm vor— 
gelegten Menu für ſein Abſchiedseſſen 
eine Weinſorte geſtrichen und durch eine 
andere erſetzt hat. Es muß für die Le— 
ſer furchtbar intereſſant ſein zu wiſſen, 
daß Graf Caſtellane lieber 1880er Da— 
gonet als Imoy vin brut trinktt — 
wir möchten wetten, daß nicht einer von 
zehntauſend New NYorkern die Etiketten 
dieſer Weine je geſehen hat. Und ſo 
geht es jeden Tag, kein Bekannter des 
Brautpaares kann ſich den Ueberzieher 
ausziehen, ohne daß beſchrieben wird, 
wie, wo und warum er es gethan hat. 

Der Gipfel dieſes ſtumpfenBlödſinns 
wurde erreicht, als eine Zeitung ihren 
Leſern das angebliche Fakſimile eines 
Briefes der Braut an ihren Bräutigam 
auftifchte. Wir möchten wirklich wij- 
fen, ob jelbjt unter den Leſern jenes 
Blattes ji Menjchen befinden, Die 
glauben, daß Frl. Gould oder Graf 
Gaftellane ein jolches Schriftftüd einer 
Zeitung zur Veröffentlichung überlaf- 
jen würde. Dabei ijt der Brief jo uns 
endlich dumm abgefaßt, daß man auf 
den erjten Blic erfennt, wo er ber= 
ftammt. Aber das ift Nebenfache. Das 
Merkwürdige, Unglaubliche ift, daß ei- 
ne Zeitung die Ueberzeugung hegt, ihre 
Leſer könnten an derartigen Sacden 
Gefallen finden. Wenn fie das nicht 
thäte, würde fie das Zeug nicht druden. 
In Europa, wo na Anficht der Ame— 
tifaner jo viel Katenbudel gemacht 
werben, und jeder Einzelne Jich beeilt, 
dem im Rang Höherjtehenden die Stie- 
fel zu wichfen, wäre jolcher Unfinn un— 
möglich. Dan würde nicht einmal dar= 
über lachen, jondern dentzegen mit Ber- 
achtung von fich werfen. In einer Re= 
publif, die auf vollftändiger Gleichheit 
aller Bürger aufgebaut ift, ift dieja@e- 
Ihmadsperirrung geradezu ſchmachvoll 
und erbärmlich. 

Wir glauben, offen geſagt, nicht, daß 
die Leſer jener Zeitungen ſich für das 
Gewäſch intereſſiren. Es mag unter 
ihnen Menſchen geben, die ſich daran er⸗ 
götzen, gerade wie ſeiner Zeit die Clau— 
ren'ſchen Romane in Deutſchland Leſer 
fanden, aber ſie bilden jedenfalls nur 
einen kleinen Prozentſatz der großen 
Maſſe. Die Preſſe, die ſolches Zeug 

druckt, hat ſich wohl ſelbſt dazu ge— 
zwungen. Sie hat lediglich durch Sen— 
ſationen, echte und künſtlich aufge— 
bauſchte oder gar gänzlich erfundene, 
ihren Leſerkreis zu erweitern geſucht 
und ſie glaubt ihn jetzt nur erhalten zu 
können, indem ſie ſich fortwährend 
ſelbſt überbietet. Sie hat die ſchlechte— 
ſten Inſtinkte des großen Publikums zu 
befriedigen geſucht, hat ſie aufgeſucht, 
um ſie kennen zu lernen, und hat die 
Koſt zubereitet, die gerade dieſem Appe— 
tit entſpricht. Dadurch begab ſie ſich 
aller Möglichkeit, ihren Leſern jemals 
beſſeren Leſeſtoff vorzuſetzen, und muß 
nun immer tiefer hinabfteigen, bis fie 
thatjächlih unter dem Niveau ihres 
Publitums angelangt ift. 

Es verſteht fich von jelbft, daß eine 
Zeitung nicht ihre Lefer zwingen kann, 
das zu lejen, was fie nicht wollen. Sie 
fonn ihnen aber die Koft, die ihnen 
munfbet, jo gut wie möglich geben und 
braucht nicht, darf nicht ihrenGefchmad 
abjiichtlih und bedacht Torrumpiren. 
Lesteres ijt von der Senfationspreffe 
in den lebten zehn Jahren gejchehen. 
Noch zu Anfang des vorlegten Jahr: 
zehnts hätte der Blödfinn, der jebt über 
Frl. Gould und den Grafen Caftellane 
gejchrieben wird, in feiner New Yorker 
geilung gedrudt werden können. Wenn 
ein Theil unſerer Mitbürger wirklich 
ſo unſagbar albern geworden ſein ſoll⸗ 
te, daß er an dem Zeug Gefallen findet, 
ſo iſt jene Preſſe daran ſchuld. Wir 
wollen es noch nicht glauben, wir wol⸗ 
len an der Annahme feſthalten, daß die 
Senſationsblätter ihre Leſer verkennen, 
bis wir vom Gegentheil überzeugt ſind. 
Es wäre zu tief beſchämend, wenn das 
amerikaniſche Volk wirklich nach ſolchen 
Neuigkeiten lechzte. 

(„R.Y. Staatsztg.“ 


Weißbier im „Home⸗Salon““. 


In der neueſten Nummer der hier 
erſcheinenden „American Brewers Re⸗ 
view“ leſen wir: Biſchof Fallows hat 
ſich mit ſeinem „Salon“⸗Unternehmen 
bereits die Finger verbrannt, indem 
dori am Eröffnungstage neben „un= 
ſchuldigen“ Getränten au eine Kifte 
Meikbdier verkauft wurde, Ein Vertre- 
ter der „Am. Bremen.“ war jo glüd- 
lich, zwei Flafchen diefes Geträntes an 
Drt und Stelle zu erjtehen, deren Al⸗ 
foholgehalt im Laboratorium von 
Mahl & Henius mit 2.67 Proz. bes 
flimmt wurde. Dies beftätigt die fei- 
tens Uncle Sams wachjamen Steuer- 
beamten gemachte Entdedung, von be- 
nen merfwürdigermweife (mie der Ma- 
nager des Salons ſich ausdrückte) ges 
rade einer zugegen war, als die Kiſte 
‚geöffnet wurde. Se. Hochwürden ſa⸗ 
hen ſich in Folge deſſen gezwungen, um 
Ausſtellung einer Wirthſchafislizens 
————— die ſich neben ſeinem 

und ſeiner ſchönen —S— — 
Konterfeys gart wunderſam ausnimmt. 


Schuſter bleib bei Deinem Leiſten. 


Wenn aber John L. Sullivan ſchon 


unter die Waſſer⸗Apoſtel ging, warum 
Tollte ein Bijchof nicht unter die Wir- 
the gehen? 


Elettrifche Heizung. 


Die beängftigenden Theaterbrände 
dürften durh Einführung der eleftri- 
Ihen Heizung eine weitere VBerminde- 
rung erfahren, da auf diefe Weife jede 
Feuersgefahr ausgeſchloſſen ſein foll. 
Den Anfang mit der Einführung dieſes 
Heizungs⸗Syſtems hat jetzt das Vaude—⸗ 
ville-Theater in London gemacht. Mitte 
vorigen Monats beauftragte die Direk— 
tion dieſes Theaters eine geeignete 
Firma, zur probeweiſen elektriſchen 
Heizung in ihrem Theater die nöthigen 
Apparate ꝛc. zu liefern. Dies geſchah, 
die mächtigen Radiatoren wurden auf— 
geſtellt und entfalteten alsbald ihre 
wärmeſpendende Thätigkeit, ſo daß in— 
nerhalb weniger Stunden die ſämmtli— 
chen Räume gut erheizt waren. Dieſer 
günſtige Erfolg, ſowie der Umftand, 


daß die Betriebseinrichtung und die 


Betriebskoſten dieſes Syſtems nicht 
theurer, als die anderen Heizungsanla— 
gen ſind, ferner die Vortheile, die die 
elektriſche Heizung vor den übrigen hat, 
wie leichte Inbetriebſetzung und Regu— 
lirung, reine Luft, hauptſächlich aber 
den Ausſchluß einer Feuersgefahr, ha— 
ben die Direktion obengenannten Thea— 
ters beſtimmt, dieſes Heizungsſyſtem 
definitiv in ihrem Theater einzuführen. 


Lokalbericht. 


Von der eigenen Frau beſtohlen. 





Ein Landmann aus Centralia, Ill., 
erſchien geſtern vor dem Polizei-In— 
ſpektor Shea und meldete dieſem, daß 
feine, ihm erjt wor einigen Wochen aüi= 
getraute Gattin in Chicago verloren ge= 
gangen fei. Sie hatte die gemeinjame 
Kaffe im Betrage von $150 in Ber- 
mwahrung. Die näheren Umftände de 
Falles laffen mit ziemlicher Sicherheit 
darauf fchließen, daß die Farmerzfrau 
ihren biederen Gatten nur nach Chicago 
gebracht hat, um ihn hier im Stich zu 
laffen und fich einen anderen Wirfungs- 
freis zu juchen. 


(Eingefandt.) 
„Geehrte Redaktion! 

Als Leſer der „Abendpoſt“ erlaube 
ich mir, in Betreff des in Nr. 51 Ih— 
res werthen Blattes erſchienenen Arti— 
kels (den Fall Häusler betreffend) ei— 
nige der näheren Umſtände des Falles 
zu veröffentlichen. Ich ſchicke voraus, 
daß die betreffende Frau Häusler un— 
gefähr ſeit dreiviertel Jahr bei mir 
Wirthſchafterin iſt, nicht wie es hieß, 
mit mir in wilder Ehe lebt (wogegen 
ich mich ſehr verwahren möchte), wo— 
durch ich in den Fall leider ſehr ver— 
SON aber auch ebenfo gut eingeweiht 

in. 

Nr. 42 Yhres werthen Blattes brady- 
te die Nachricht von dem Verfchwinden 
Häußlerd. Tags darauf erjchienen bei 
mir die Herren Philipp MWeidenbad), 
wohnhaft 1091 W. 19. Str, und 
Schneider Arndt, mohnhaft 984 W. 
19. Str., ftellten jih mir als gute 
Yreunde Häuslers vor und frugen, ob 
ich irgend welchen Auffchluß über den 
Verbleib desjelben geben fünnte. Ob- 
gleich ich eine verneinende Antwort gab 
und die ganze Sache für einen Ulf-er- 
Härte, behaupteten fie doch mit aller 
Beitimmtheit, Häusler fei tobt und 
fäme nie wieder. Nachdem erfundigten 
jich die beiden Herren nach der Adreffe 
der Frau Häusler, welche ich ihnen be- 
reitwilligft gab. Weidenbach bat mich 
bei diefer Gelegenheit, noch ihn bes 
Abends mit Yrau Häusler zu bejuchen, 
um Näheres befprechen zu fünnen, wo- 
rauf ich die beiden Herren, wie ich 
Tpäter erfuhr, zu Frau Häußler be- 
gaben. 

SH ging meinem Verfprechen gemäß 
am betreffenden Mbend mit Fraugäus- 
ler in die Wohnung des Herrn Mei- 
denbadh, mojelbit ich einen gemiffen 
Herrn Anton PBokorzty (2), welcher fei- 
ner Zeit mit Häusler zufammen arbei- 
tete und mit ihm zufammen mohnte, 
antraf. Hier wurde von Herrn Weiden- 
bad) an Frau Häusler die Frage ge 
jtellt, mie fie fich zu der Sache verhalten 
molle; ob fie für alle Untoiten, welche 
aus der Sache erwachlen, auflommen 
wolle, andernfalls er die Wohnung auf 
feine Verantwortung zufchließen molle. 
Yrau Häusler fprach ihren Wunfch da- 
hin aus, daß, da bis zum erften März 
die Miethe gezahlt war, (mie die bei- 
den Herren werficherten), möchte Wei- 
denbach als heiter Freund des Häus- 
ler die Mohnung Tehließen und die 
Schlüffel an ich nehmen. E3 wäre ja 
möglich, daß ihr Mann während die- 
fer Zeit zurückkehre. Weidenbach ver⸗ 
ſprach dies zu thun. 

Im Laufe der Zeit war ich mit Frau 
Häusler, der Einladung des 
Weidenbach zufolge, noch einigemal in 
deſſen Wohnung, bei welcher Gelegen—⸗ 
heit Weidenbach fragte, wie ſich Frau 
Häusler verhalten wollte in Betreff 
der Möbel und übrigen Sachen, welche 
ſich in der Häusler'ſchen Wohnung be⸗ 
finden. Weidenbach rieth, noch einen 
oder zwei Monate Miethe zu zahlen 
und alles ſtehen zu laſſen, wie es ſte— 
he, gab aber gleichfalls zu, daß er keine 
Verantwortung übernehmen könnte, 
wenn etwas geſtohlen würde, da zu der 
Wohnung mehrere Schlüſſel vorhanden 
ſeien. Er habe zwar noch ertra ein 
Schloß davor gehängt, jedoch fünnten 
die Schrauben außgebreht werden. Da= 
durch kam Frau Häusler zu dem Ent- 
Thluß, die Sachen auf alle Fälle in 
Sicherheit, wenn nöthig in ein Lager- 
haus zu bringen. Die Angaben, daß 
Frau Häusler die Herausgabe des 
Mobiltard von dem betreffenden 
Hauswirth verlangt, und dabei gefagt 
haben fol, Häusler habe dieStabt ver- 
laffen und fehre nie mehr nad Chi- 
cago zurüd, erflärt diejelbe für gäng- 
fich. erfunden. 

Für die Richtigkeit. diefer Angaben 
übernimmt der Unterzeichnete die Ver⸗ 


anttvortung. 
D. Schäfer, 516 ®. Haftings Str.” 
oͤeſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


Avendpoſi⸗, Chieago, Dienftag, den 5. März 1895. 


Ein Soldat überfallen und fhwer 


verwundet, 


Die Bundesmarfchälle fahnden zur 
Zeit auf zwei unbefannte Männer, mei- 
he am lebten Freitag den Soldaten 
Zebedee Bedford von der Kompagnie 
H des 15. Infanterie Regimentes in 
der Nähe von Hightoood angefallen und 
durch Mefferftiche jchiver verwundet ha- 
ben. Der brutale Ueberfall war ein 
völlig unpropozirter, und man bermu= 
thet deshalb, daß die Angreifer rhr 
Opfer in der Duntelheit für einen an 
deren Soldaten hielten, an dem man 
aus irgend einem Grunde blutige Ra- 
che nehmen mwollte. Noch heute Liegt 
Bedford im Hofpital zu FortSheridan 
Ichiwer erfranft darnieder. Auf dem 
hiefigen Marfchallgamte meldete fi ge= 
ftern eine rau, die in der obengenann= 
ten Ortichaft anfällig ift und ein Ge- 
Tpräh zwijchen zwei Männern be— 
laufcht haben will. Einer verfelben joll 
die Bemerkung gemacht haben, e3 ihue 
ihm leid, daß man den faljchen Mann 
erwischt und mißhandelt habe. Die 
Verhaftung diefer beiden Männer bürf- 
te nur eine Frage der Zeit fein, da die 
Behörden eine gute Bejchreibung: ihrer 
Berfönlichkeit in Händen haben. 


Lebensüberdrüffig. 


Der Fuhrmann Emil Sfenmann hat 
gejtern Wdend in der Schankwirthichaft 
von Kohn Martin, Nr. 104 Fullerton 
Ave., Selbitmord begangen, indem er 
eine Quantität Karbolfäure verfchlid- 
te. Er hatte das Gift in ein Glas Bier 
gejchüttet und die Mirtur aladann mit 
einem Zuge ausgetrunfen. Schon nach 
Verlauf einer Halben Stunde gab der 
Lebensmüde unter fchredilichen Schmer= 
zen feinen Geilt auf. Er hinterläßt ei- 
ne Frau und fünf Kinder, die in dem 
Haufe Nr. 203 Sheffield Ave. mohn- 
haft find. Das Motiv für die fehred- 
liche That hat bisher nicht aufgeklärt 
werden fünnen. 


* Geſundheits⸗Kommiſſär Reynolds 
hat ſich davon überzeugt, daß auf dem 
neuen Theil des Roſehill-Friedhofes 
die Gräber nicht tief genug gegraben 
ſind. Er ertheilte daher der Vermwal- 
tung einen Rüffel und verlangte, daß 
in Zukunft die Leichen wenigſtens 5 
Fuß unterhalb des jetzigen Niveaus be— 
ſtattet werden müſſen. 

* Herr Karl Lorenzen, der frühere, 
wohlbekannte Verwalter der Aurora— 
Turnhalle, hat das Feld ſeiner Thätig— 
keit nach Nr. 89 S. Clark Str., unter 
das Grand Opera Gebäude, verlegt. 
Seine zahlreichen Freunde und Gön— 
ner werden ihn auch hier zu finden 
wiſſen und keine Urſache haben, ſich 
über Mangel an zuvorkommender und 
reeller Bedienung zu beklagen. 


* 
Blut ist Leben 
Und von der Reinheit und Lebenskraft 


des Blutes hängt die Gesundheit des gan- 
zen Systems ab. Der beste Biutreiniger ist 


HOOD’S 
Sarsaparilla 


Das wird ohne Zweifel durch die wunder- 
baren Heilungen bewiesen, welche von 
dieser Medizin bewerkstelligt wurden. 
Schwache, müde, nervöse Männer und 
Frauen erzählen von Stärke und Kraft 
und festen Nerven, die sie durch Hood’s 
Sarsaparilla erlangten. An Schlaflosig- 
keit, Salzflus und den 
schlimmsten Formen von Blut-Krankhei- 
ten Leidende fanden Erlösung durch 
Hood’s Sarsaparilla. Dies geschieht weil 
Hood’s Sarsaparilla 


das Blut reinigt 


und Gesundheit verleiht. 8 


Skropheln, 


’ . sind geschmacklos, wirksam, 
Hood 8 pillen milde. In allen Apotheken. 250. 


M. A. LA BUY, Friedensrichter, 
186 W. Madison Str., Ede Halited. 
Wohnung: 581 Milwaukee Ave. 1 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein PBlafterer für etlihe Tage. 246 
Dat Str. Janitor. ' ’ ' 


2felj 








Verlangt: Bag Mater, an Reifetafchen zu arbeis 
ten. Borzufpreden 407 N. Wells Str. 





Verlangt: Ein Lediger zuverläjiger jelbftitändig 
arbeitender Brod» und Cake-Bäder, mit guten Res 
ferenzen. Apr. 2. 209, Abenppoft. 


Verlangt: Ein Suitarjpieler für Zitherbegleitung. 
Adr. B. 199, Abendpoft. 
Berlangt: Ein Junge zum SKegelaufjegen. 1890 
N. Halfted Str., Yale Biem. dimi 
Verlangt: Yleibiger Kollektor in Law Office; 850 
baar Sicerheit notbiwendig. Adr.: 2223, Abendpoft. 


\ Verfangt: Junger Mann für Pferd umd Wagen ; 

$10 per Monat und Board. 149 Illinois Ste. gen 
Verlangt: - 

Office; R 


: Ein junger Mann für Real Eitate 
Relektirende mögen Applikation in eigener 
ndjhrift einreihen. Löhde & Hutcdhinfon, 556 
ffield Une. dmi 


BVerlangt: Sofort, ein quter Butdher, der 6 
tenden fann. 85 W. Divifion Str. — 


Verlangt: Ein guter Bianofpieler. lud 3 
Elart Str. _ dimi 


ee Ei — 
Verlangt: Tüchtiger junger Mann, im Saloon 
zu arbeiten; muß englifch jprechen; einer, der hinter 
der Bar bemwandert ift, borgezogen. Nordweitswcde 
Madifon und Halfted Str. Columbia Erhange. 


" Perlangt: Mann um Geic ier i Re 

mwaichen. 367 5. Ave. ee he 
Berlangt: Ein guter Roh in einem Koit 

3232 Wentworth Ave., oben, — 
Verlangt: Ein Mann, der mit Pferd umgehen und 

Häusliche Arbeit tbun kann. 733 W. 5 Str., 

—— 5 und 6 Uhr Abends. Kohn $12.00 per 
onat. 


——— u ng — — Mädchen für 
usarbeit; mır ute .Empfe den. 
. Reis, 311 €. North En —— 


verlangt: So ort: Ein Vorbũ ler an 
80 W. Rorth de., im Ointerbans. 


gtlangt: Zwei MöbelrSchreimer. 8 N. Green 
rt, 


Shopröden. 


_ Verlangt: © Wurftmader. 838 Racine Ave, 


— Werlangt: Guter Hufihmied, der aud die Wagens 
arbeit verfteht, bei Nic. Peters, t ft * 
Colehout, 44 106. Str. se "md 


Berlangt: Ei gie Mann, um einen Bäders 
wagen zu fahren. Ogden Abe. modi 


Verlangt: Ein flinker, can als iter, 

(Bufineb-Pund). een F a 
Berlangt: Anftändige Männer zum Aust von 

Pücern. 8. M. Mai, Bucbazdlung, 140. Wels 
28feb, im 

Berlangt: Tüchtige arbeitfame Leute zum Büchers 

austragen. 437 Mlwaufee Une. Shmidt. 
Gele moptmi,3ut 


au. 


Eine qafts frau 
en 
wird früher oder 
jpäter ihrem Körper 
mit Dr. Bierce's 
“Favorite Prescrip- 
tion” zu Hülfe zu 
tommen haben. fei- 
ven Sie an — 
merzen, Nervoſi⸗ 
2 tät, Dpnmachtsan- 
N — fällen oder Schlaf- 
7 Tofigkeit, jo nehmen 
©ie da8 “Prescription.” €8 ift ein für 
Frauen fpeciell zubereitetes, beruhigendes 
und fräftigendes terven-Elirir. 
Es ift eine Medizin, die aufbaut, regulirt 
und furirt. 
3 lindert die Schmerzen und Laften des 
Mutterwerdene. . 
Wenn e8 bei „Frauenfeiden“ und weib- 


fihen Schwächezuftänden nicht Hilft oder 
turirt, wird das dafür bezahlte Geld zurüd- 
gegeben. 

Dr. R. 3. Pierce: Werther Herri— 
Ich habe das ‘‘ Favorite Prescription ” ges 
braudht und laun e8 jeder Frau empfehlen, 
die mit „Frauenleiden“ geplagt ift. Ich 
babe die Rezepte von verjchiedenen Aerzten 
vorher probirt, aber feines hat mir jo gut ge» 
than wie Ihr “Prescription.” 

Achtungsvollſt Ihre 
Mattie Terry, 
Hofimeifterin, Sherrer Gil, Dallas Eo., Ale. 





Beriangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 





Verlangt: Ein polnifher Verkäufer, ebenfalld ers 
fahrene polnijche VBerfüuferinnen für Dry Goods 
rn Schuhe. 3. M. Carroll & Eo., 469 Milmautee 

De, 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 





Läden uno Fabrifen. 


Verlangt: Deutjches Mädchen, 14—16 Jahre alt, 
für Handreihung in leihtem Gejchäft. Borzuipres 
hen zwiichen 12 und 1 Uhr Mittwod. %. Bodins, 
11, 13, 15, 17 ©. Canal Str., 3. Flur, Hinterhaus. 


Berlangt: Mehrere Maihinen- und Handmädden 
an Weiten; ftetige Arbeit; guter Lohn. Naczufcas 
gen die ganze Woche 65 Ellen Str., binten. 








BVerlangt: Tafchenmacher und Seamnäher an Ho— 
Er 787 Dudley Str., nahe Milmaufee und North 
de. 


Verlangt: Berläuferin mit guten Zeugniſſen für 
En Erfahrene vorgezogen. 248 Oſt 55. 
tr. 


Verlangt: Frauen für fabrifgemanhte Wrappers, 
um WArveit nad Haufe zu nehmen; ftetige Arbeit. — 
8. M. Barth, 234 €. Madijon Str., 3. Flur. dmi 


Verlangt: Erfahrene Hände an Hemden, Power⸗ 
Machines Hyman, Veiersporf & Co., 37 und 239 
Monroe Str., 3. Flur. 

Verlangt: Fertige Mafchinenhände und Yiniiher 
an Gloal3 und Gapes, nur gute Arbeiter. Wrbeit 
wird auch nach Hauje gegeben. 141 W. Divifion 
Str. 5mz 1w 


Verlangt: Kräftige Mädchen an Kurbelmaſchinen, 
zum Lernen. Chicago Enbroidery Co., 492 W. 
Ohio Str. 


Verlangt: Mädchen an W. & W. Maſchinen; ſte— 
tige Arbeit. 578 N. Market Str., nahe North 
Ave. dimi 

Verlangt: Ein Mädchen für Bäckerladen, muß 
Empfehlungen haben. 406 Grand Ave., früher Ins 
diana Str. 

Verlangt: 10 Mädchen bei Hand für Shopröde, 
375 W. Divifion Str. 


Verlangt: Mafchinenmäddhen an Nöden und Wer 
ften; Lohn wöchentlih. 130 Samuel Str. Pretenjcn. 
— a 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für Hand⸗ 
Saundey. 18 Howe Str. 

Berlangt: Gute Majhinen-Mädchen an Hofen, 
Seam Sewers und Podetmacher. 34 Julian Str. 


Mafjhinenmädhen an Meften, 
145 Front Gtr., 





guter 


Berlangt: 
nabe 


Lohn, beſtändige Wrbeit. 
Elſton Ave. 


Verlangt: 2 Maſchinenmädchen an Hoſen. 1011 
Van Horn Str. At 


Verlangt: Hand- und Maſchinenmädchen au 
Röcken. 335 Cleveland Ave., vorne oben. 


Verlangt: Eine Kaſſirerin, die deutſch und engliſch 
ſpricht und mit Geldherausgeben Beſcheid weiß, 
von refpeltablen Eltern, ungefähr 14—18 Jahre 
alt. 24 N. Clark Str. 

Verlangt: Fimifher an Cloats. 265 Divifion Str., 
hinten. 


Berlangt: Lehrmädchen für Kleidermadpen. 14 
Marion Blace. 


Verlangt: Erfahrene Waiftmacher. 
254 Monroe Str., 3. Flur. 





Dampfbetrieb. 
mdi 


Verlangt: Gute Prejierin, jtetige Arbeit, Dampf: 
färberei, 239 Wells Str. mdi 


Verlangt: Vier Majhinen-Midhen an Seniehojen. 
Auch zum Lernen. 1666 N. Oakley We, im Baie: 
ment, mdi 


” Beriangt: 6 Maſchinen mãdchen und 4 bei Hand 
an guten Skopröden. 47 W. Fullerton Uve. Zmzlw 


Berlangt: Maſchinenmaãdchen an vDoſen. 100 Rel⸗ 
fon Sr. A 1 u 

Berlangt: Erfahrene Maihinenmädchen an Hofen. 
73 Brigham EStr., naye Milwanfee Ave. und Lin⸗ 
coln Str. ſmodi 


erlangt: 8 Mafhinenmädden, Tafhen zu mas 
ben an Hojen; Dampflraft. 4183 Wabanjia Yve., 
nahe Milwaukee Ave. Zmylw 











Verlangt: Majhinen-Mädchen an Hojen zum 
Nähen. 1297 W. 17. Str., nahe Waſhtenaw Ave. 
Afeb, Iw 


Hausarveit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 3743 VBernon Ave. mdi 
 Perlangt: Mädchen für zweite Arbeit; muß Mas 
fhen und bügeln fünnen; guter Lohn. 498 Sa 
Salle Ave. dimi 

Verlanat: Mädchen von 14 biS 16, leichte Haus 
arbeit. 193 S. Robey Str. 


" Berfangt: Zwei Mädden, eine für Lunchlocden 
und eine für Kiüchenarbeit. 28 Dearborn ve. 


erlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 69 
Diverjey Ave. dimi 


Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausat⸗ 
beit. 502 Belmout Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
duter Lohn. 55 Partk Ave. BR 4: 


Umyutaaiden: Berlangt: Ein Mädchen für ge 
de. 





mwöpulidye Hausarbeit. 352 S. Park Ave 


erlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
8 4. Er. 


Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Referenzen verlangt; guter Lohn. 341 Dat: 
wood Blvd. dimido 


Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Meinen Familie. 432 La Salle 
Ude. 


Nerlangt: Mädchen fr Hausarbeit. 501 R.Lincoin 
Str., 3. Flur, Großkman. 


Ferlangt: Starkes Mädden für allgemeine Qauss 
arbeit. 84 Lincoln Ave. . 

Verlangt: _ Züdiiches Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. Familie von Zwei. Klein, . Dis 
vifion Str. 


sehen 
Rerlangt: Sofort, zwei eriter Mlafle Mädchen für 
Hausarbeit in Heimer Privatfamile. Sohn $5.00.— 
605 N. Clark Str. 

" Rerlangt: Sofort, zwei gute Köhinnen und zwei 
zweite Mäpden: guter Lohn. 605 N. Elart Str. 

Verlangt: WMädcen für Hausarbeit. 668 W. 
Divifion Str. $ 
" Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und Kochen in einem fteamheated Flat. 
5 37. Str. 

Verlangt: Zwei Mädchen für Kücens und zweite 
Ürbeit. 207 €. Erie Str. 

Berlangt: Mädchen, fucht, Ihr Plätze füt irgend 
eine Arbeit? Nur gute Käufer in Stadt und Land. 
Spredt vor ZN. Elart Str., Mädhenhrim. 

VBerlangt: Sofort, deutices Mädchen für_allges 
meine Sausarbeit. 330 Marihfield Ave. 2. Flat. 

Berlangt: Mädchen um auf ein Kind aufzupaflen. 
EIN. Robey Str. 


* 

Berlangt: Ein ſtarkes, ordentliches Mädchen oder 
Frau für Gausarbeit. 1563 Ciybourtn Ade., nahe 
Belmont We. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn B. 587 afrraber Str. 


“ Berlangt: Fin gutes Madchen für Hausarbeit. 
8 W. Diviſion Str. 
Verlangt: Madchen 
2 in Famüie Foreſt 8 
Berlangt: Ei uted Mädchen für Hausarbeit. 
wa 


für allgemeine SQausarbcıt, 
oreit Ude. 


Berlangt: Mädchen emei Barbeit im 
——— er Cottage Gone Wie. 
* i 1 u ine 
ae — a 


gut iogen 


Berlangt: Erfahrene Putzmacher in. 64 Whiting 
2. Flur. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent das WBart.y 


Hausarbeit. 


Verlangt: Wittwe ohne Anhang bei alleinftehens 
dem Geihäftsmann, um ein paar Zimmer in Ords 
nung zu halten; Tann die übrige Zeit Arbeit für 
fih in und außerhalb annehmen; Gintihtung für 
MWifcherei ift auch vorhanden. Morefie: 8 227, 
Abendpoft. 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausar- 
beit. Guter Lohn zu der rechten Perjon. 282 N. 
May Str., eriter Flur. 


Berlangt: Junges Mädchen auf ein Tleines Kind 
aufzupaflen. 1097 W. Late Str. 


Verlangt: Ein gutes deutihes Mädden für alle 
gemeine Qausarbeit. Rahzufragen 54 Eypreb Str., 
oben. 


eine PBerjon; Sifpveutjche vorgezogen. 1156 12. Str., 
oben. 


 Berlangt: Mädchen im Reftaurant für Hausars 
beit. 291 W. 12. Str. 

Berlangt: Mädchen für gemwöhnlide Hausarbeit. 
511 Henth Str. 


Berlangt: Ein ftarfes Mädchen für Hausafbeit und 
Kochen in kleiner amilie 357 Burling Str., 1. 
Flat. 


Berlangt: 500 Mädchen für Privat: und Boars 
dingbäujer. 422 Larrabee Str. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; mub zu 
Haufe ihlafen. 588 Milwaukee Ave. 

Virlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit, Lohn 
$2.50 per Woche. 36 W. Obio Str. 


“ Verlangt:  Mädgen, wenn ihr arbeiten wollt, 
fommt. Richter, 448 Milwauftee Une. dm 


Verlandt: Ein Mädchen für. gewöhnliche Arbelt. 
262 Blue Y3land Ave. Apollo Halle. 


Verlangt: Ein gutes deutsches Maãdchen für allge: 
meine Hausarbeit. 226 €. North Une. 














erlangt: Ein gutes deutſches Mädchen oder 
Frau, die alle Hausarbeit verfteht. Zu erfragen 186 
Bladhamt Str. 


Verlangt: Eine junge Frau als Haushälterin auf 
der Weitjeite. 730 W. 14. Str., hinten unten. 

Berlangt: Eine gute Waihfrau und Meines Mäd- 
hen bei Kindern. 1813 Milmaufee Ave. 


E Verlangt: Ein Mädchen für weite Arbeit. 41 
N. Clark Str. 


“ Verlangt: Kindermäddhen, das deutih ſpeicht. 
93 W. Monroe Str. 


 Rerlangt: Gutes Mädchen, deutſch und engliſch 
ſprechend, Reſtaurant. 422 Wells Sir. 

Verlangt: Deutihes Mädchen von 15—16 Nab- 
ren in Heiner Familie. 308 W. 12. Str. dımi 


Nahmweifungs-Bureau, 48 Milwauter Apr. Hertz 
ichaften find gebeten, vorzujprechen. Mädchen ver= 
langt. dimi 

Verlangt: Hauspälterin. 175 Rumjen Str. 


Verlangt: Yunges Müdcden für leichte Hausar⸗ 
beit. 318 Webſter Ave. 

Verlangt: Kindermädchen; eine gute Stelle füt 
ein gutes Mädchen. Muß Erfahrung haben. Nachzu⸗ 
fragen L. Heller, 3342 Foreft Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausars 
beit. 179 Milmautee Une. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 736 N. Hoyne Ave. 


Verlangt; Ein Madchen für Hausarbeit. 307 W. 
Chicago Ave. 


Verlandt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 917 Milwaukee Ave. 


Vverlanot; 16 oder 17 Jahre altes Mädchen für 
leichte Hausarbeit. 24 Park Str., nahe Lincoln — 
mod 


Verlangt: Gin in der allgemeinen Hausarbeit 
erfahrene Mädchen im Saloon. 3714 ©. Halfted 
Str. modi 








Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 415 5. Hal: 
fted Str., 1 Treope hoc. wmodi 


Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen für die Haus: 
arbeit. Lohn gut und Pla& beitändig. Nahzufragen 
in 436 Aſhland Boulevard, nahe Rolf Str. —mi 


Verlangt: Sofort, Ködhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcden und einges 
wanderte Mädchen für die beften Pläße in den feine 
ften Familien an der Süpdfeite bei hohem Lohn. — 
Frau Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiana Ave. bio 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, 225 Wabajh Une. Hriih eingewanderte 
fofort untergebracht. 13nlji 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Urbeit, Kindermädchen erhalten fofort gute 
Stellen mit hohem Lohn in den feinften Privatfas 
milien der Nord» und Südfeite durch das Grfte Deuts 
fheBermittlungs=Inftitut, 605 N. Clark Str., Sonn 
tags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 North. 8dzbw 


Verlangt; 500 Lunch-Köchinnen, Privatköchinnen, 
Haus hälterinnen, Privatmädchen, Zimmermädchen, 
Geſchir rwaſchmäbchen, Storemädchen, Kindermäd— 
chen und eingewanderte Mädchen; Mädchen, ich 
bringe Euch ſogleich nach Stellen; bringt Wrbeitss 
zeug mit. Frau Miedlind, 58 Larrabee Str. Herrs 
ſchaften belieben vorzuſprechen. Office-Gebühren; 
$1, außerhalb $2. Tel.: North 612. 13fb3mt 











Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent daB Wort.) 


Gefudht: Ein zuverläffiger _ebrliher junger Mann, 
20 Jahre alt, mit beiten Zeugniffen, augenblidii 
Glert im General Merhandije Store, juht Stel: 
fung, am liebften in Chicago, wo er Abends Schule 
beſuchen kann. Adrefſſe: Alb. Grünhage, Fulda, 


Berlangt: Weltfihe Perionsals Kaushälterin für 


Geſchãftsgelegenheiten. 

Anzeigen unter dieſer Kubrit. 2 Cents das Wort. 
‚Ed:Grocerpftore, große3 Waarenlager, feine Eins 
tihtung, Pferd und Wagen, billige Miethe, feine 
Wohnung; nur $650, theilweie an Zeit, oder 
ftes Gebot afzeptirt. Diefer Store ift vu für 
20. Kommt“ jofort. 5958 Carpenter Str. Offen 
bon 10 Morgens bis 4 Nachmittags. 


„Muß verkauft werden wegen Abreije, meine alte 
Gaih:Grocery; Feine Konkurrenz; billige Miethe. 151 
W. Late Str. —fr 


Zu verfaufen oder zu bertaujchen, billig, gegen 
Chi:agu Grundeigentbum, gut gelegener Grocerp= 
Store mit guter ftetiger Kundichaft; monatliche 
Einnahme von 81000 41200. Naähere Auskunft 
wird ertheilt 820 W. 12. Str. — 


Zu verfaufen: Wegen Geihäftsveränderung, ein 
feiner Saloon. 575 S. Halited Str. 


Zu verfaufen: Gut eingerichteter Butcher ſhop an 
E. Rorth Ave. Näheres 560 R. Halſted Str. 

Zu verkaufen: Cine Bäderei wegen Aufgabe des 
Geihäfts jeher billig. 206 W. 12. Str. 5m3,ddj,2 


Zu verta ufen: Ein guter Candyftore, ‚gegenüber 
einer Schule, wegen fyamilienangelegenheiten. 18 
Augufta Str. - 

Muß verkauft werden: Feinftes Grocerpgeichäft der 
Rordfeite, riefiged_ Waarenbager, hoc elegante Ein: 
richtung, feines Pferd und Wagen, feine Konkurs 
vonz, ausgejeichmete Privat-Rahbarihaft; jedes ans 
nebmbare Gebot alzeptirt; theilmeiie am Zeit; babe 
doingende andere Geichäfte. Ede Webiter Ude. und 
Biffell Str. 

Zu derdaufen: Gonfectionerye, Zigarren-, Statios 
nery⸗ und Notionitore; gute Lage und feine Kund⸗ 
ihaft. 8 3. Str. 

Zu verfaufen: Gutes Cajh-Grocerpgeihäft: frank: 
heitshalber unbedingt innerhalb diejer Moche. 5038 
Aibland oe. as dmi 

Zu verfiufen: Gd=Grocerpftore mit Pferd und 
Wagen, wigen Todesfall. Billig für $600. 7724 ©. 
Ganal Str. 

Zu verkaufen: Ein Butcherſhop ein guter Platz 
für den richtigen Mann. 285 W. Divifion Str., 
Top Flur. Ba Ni 

Zu kaufen geiudht: Fünf Kannen-Milchroute. Adr. 
2 208, Abendpoit. Bee, dimi 

Zu verkaufen: win gutgebender Saloon mit Halle 
und Stall an der Norpreite; eiqmet fib aud für 
Boarder zu halten; frankpeitähalber. 375 Larrabee 
Str. 

Zu verkaufen: Billig, Meatmarfet, au zu ber» 
tauchen. 301 Sedgwid Str. — —— 

Zu verkaufen: Guter Butcherſhop, wegen Ktank⸗ 
heit. W Archer Ave. 

Bo kaufen eleganten Groceryſtore, gtoßer Waa—⸗ 
tenvorratb, ertra feine Einrichtung, gutes Bierd 
und Wagen; billig für das. Doppelte; theilmeiie am 
Abzablung; billige Miethe mit Wobnung; fann aud 
fortgenommen werden. 1846 Milwaufse Une. 

— — — —— — —— — — — 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen nnter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 











Zu vermiethen: Store und Wohnung, paflend für 
Barbier oder Grocer; meued? Settlement; billig. 
MW. 8. Str., Ede Bolt. 


Zu vermietben: 4 Zimmer an Meine familie oder 
Rittwe, Süddeutige vorgezogen. 1156 W. 12. Str., 
oben. 





Zu vermiethen: Schönes 8-Zimmer: Flat mit Gas 

und Bad, billig. 857 Elybourn Ave. 
Zu vermiethen: Zwei Vierzimmers Wohnungen. 11 
Mohamt Str. dimido 
Zu vermiethen: Store, billig. 75 W. 2%. Str. 
Imz,im 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents da$ Bort.) 


Berlangt: Roomers, Hl die Woche. 41 NR. Clark 
Str. Dajelbit wird Arbeit nachgewieſen. 


Verlangt: Roomers, Töc mwöchentlih. 39 Gedg« 
wid Str. dimido 

Verlangt: 2 Roomers bei alleinftehender Frau. 357 
Zarrabee Str., oben. 

Boarder3 finden gute Heim. 153 E. Fullerton 
Abe. modt 


‚Zinei Boarders finden gute Doard, 564 12. Str., 
1 Zreppe. 4mzlio 

Verlangt: Boarders. $3.50 per Wode. 644 
Island Ave. 


Verlangt: Poarders; nur $3.50 per Woche. 
Armitage be. 23fb2 











Zwei anftändige Boarder8 finden gute Heim. — 
56 W. 12. Str., eine Treppe. Imziw 





Pianos, mufifaliihe Anftrumente, 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


VBiano! Nur $110 baar für ein elegantes, beinahe 
nod neue3 Upriabt Piano mit Stuhl und Dede, 
auh auf monatlihe Abzablungen, wenn verlangt, 
bei Aug. Groß, 682 Wells Str. modi 

Zu verkaufen: Elegantes Upright-Piano, fait neu, 


nur $110, monatlihe Abzablung, wenn gewünſcht. 
89 Schiller Str., nabe Gedgwid. Anz Iw 


Möbel, Hausgeräthe zc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Möbeln von vier Zimmern wegen 
Abreije. Billig. 434 Larrabee Str., unten. 


Zu verfaufen: Kleine KHaushaltung, billig. 422 
Jadſon Blod. 





Minn. modi 

Geſucht: Ein Polſterer ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung, auch für Revaratur; derſelbe 
auch Sattler. Albert Ernſt, 797 Holt Ave. —-dd 


Gefuht: Ein zuderläffiger verheiratheter deutjcher 
Mann juht VBeihäftigung als Wloormann oder 
fonft Aehnliches in Fabrik oder Privathaus. Wdreffe 
8 212 Abendpoft. 

Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 

Gefuht: Eine anftändige ältere Perfon ſucht 
Stelle als Haushälterin bei älterem Herrn oder 
Wittiwer. Adreffe Q 234 Abendpoft. ſamodi 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle, am lieb⸗ 
ſten als zweites Mädchen. 0 R. May Str., 
Flur. 

Gejuht: Ein böhmifhes Mädchen jucht Stelle für 


Hausarbeit: fiebt mehr auf gutes Heim, als auf 
hoben Lohn. 963 Mead Str. 


Gefuht: Ein älteres Mädchen wünfht einen Plag 
al3 Haushälterin bei einem anftändigen Herrn. 
Adreſſe 2 221 Abendpoft. 


 Gefuht: Mädchen wünjht Arbeit in Reftaurant. 
AIR. Clark Str., Flat 14. 


Geihäftstheilhaper. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Bort.) 





Berlangt: Junger Mann mit etwas Kapital, um 
fih aftiv an einem gutgehenden Kolleltionsgeichäft 
zu betheiligen. Adrefie & 228 Ubenrbpoft. famr 


Partner verlangt mit einigen hundert Dollars 
Rapital in einem Tleinen Wholefale Geihäft, mo 
nur für Baar verfauft wird. Kenntniffe nicht ers 
forderlih. Wdrefie PB 185 Abendpoft. dimt 
ò— —— — 

Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort. 


Ronjultation frei! 
Dr Beintraub& Eo. 17—21 Duincy 
Str, a e. * 
i oblbetannten pezia en, 
Faber = u taijerlihstöniglihen Klinik in Wien, 
jegt dauernd in Chicago etablirt, wo fie zu jeben 
find und Kranten und Leidenden ihre Hülfe anges 
deihen laffen. Konjultation frei. Medizinen gelies 
fert. Spredftunden: 9 Uhr Vormittags bis 7:30 
Uhr Mbends; Sonntags von 10 biß 2. 
KRorrerpondenz erbeten. 
Shidt nah Symptom:Formular. 
WlfürMänner 42fürfrauen 43 
ü Blut: und nerb 

i Geſchle 

Arme, welche Freitags Vormittags i 
dorjprechen, frei behandelt. 


Dr. Hutters Antifeptifhe Pomade. Das befte Heils 
mittel für allerlei Hautausihläge fowie Grind:Ropf, 
Flechten, Giterbläshen an Stirn und Kinn, offene 
Geihwüre u.f.iw. Mütter, deren Kinder die Edule 
bejuchen, halten deren Köpfe rein und frei durch den 
zeitweiligen Gebrauch diejer Pomade. Zu haben ın 
allen Apothefen. Preis 25c die Bor. iſp, doſa, bw 


Frau €. E. Haeufer, Frauenarzt und, Geburtshel⸗ 
ferin, ertheilt Rath und Hilfe im allen Hrauenz 
frantheiten. 291 Wells Str. Office-Stunden: 2-5 
Uhr Rahmittags. Xfe,1i,opf 


Frauentranktheitem erfolgreih _beban: 
beit, Wijührige Erfahrung. Dr. Röijcd, Zimmer 
%, 113 Adams Str., Ede von Clark. Spredftunden 
von 1 bi$ 4, Sonntags von 1 biä 2. 2linbw 


Mrs. Ida Zabel, 

wae apelfeein. — 277 Ba Sn. 
ivifion, mpfehle Frauenichuf. ehaudelt 

alle Frauenfräntpeiten. Grfola garantırt. 28fblm 


Geihlehts:, Haut, Blut-, Nieren: und Unter» 

feibS-Krantheiten fiher ei dauernd geheilt. 

Ehlers, 108 Wells — mabe Ohio. uß 

ñ—— 
Unterricht. 

(Anzeigen unter diejer — Gents das Wort.) 

——__ Ir Dielen Rubrik, 2 Gemts das Wort.) 


ter. 
n der Office 
16fb, jadidolj 


“ " 
ipal, 22 Milwautee ar George Yenfien, Brin- 
Baulina, Tags und Asendg. Brelfe make Bogianı 


jest. 16no,dd a,b 
ig für 2* ——2 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


_ Zu verkaufen: Zwei billige Eafp-Regifters. 519 ©. 
alten Sr. 


Grocery, Borrath, vollftändige Einrihtung, Pferde, 
offene und Topwagen, auch ein Candy: und Zigars 
venftore-Ginrihtung u. j. iw., einzeln oder zujams 
men; zum ortichaffen. 152 und 154 Webiter Ape., 
Ede Racine Ave. dimi 

Zu verlaufen: 
W. Chicago Ave. 


Grocery⸗Eintichtung, billig. 


Zu verfaufen: 4 Pferdefraft Boiler und Engine, 
fowie Shapemafine, billig. 301 Sndgwid Str. 





$20 Taufen gute neue „Higharm*:Nähmafhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitie 
$25, New Home $%5, Singer $10, Wheeler & Wilion 
$10, Elöridge $l5, White $15. Domeftic Office, 216 
©. Halited Str., Abends offen. Oder 209 State 


Str., Ede Adams, Zimmer 21. bio 





Pierde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


023 Zu verlaufen: Zwei gute Pferde wegen Gc» 
Thäftsarfgabe. 58 N. Baulina Str. 


$75 Taufen gutes Pferd, Geichhirr und Tops 
‚wagen; biliga für das Doppelte; verlaufe 
—— — 
23 Zu verlaufen: Pferd und Xopmwagen. 828 
Racine oe, 
Zu verfaufen: Ein newer Erpreß= und Mildhiwagen. 
345 W. Chicago Ave. 
Zu faufen gefuht: Ein Top-Deliverpivugen. — 
Steinberg, 405 13. Place. 
Zu, verfaufen: Einfigiges Phaeton und Roadiwas 


gen in Dal, Top und anders; jo gut al& neu; 
für halben Preis. 4233 ©. Halfted Err. —odd 


Seirathögefude. 
(Jede Unzeige unter Ddiefer Rubrik Zoftet für eine 
ei „ma l ige Ginfhaltung € in en Har.) 


Heirathsaeſuch Ein tüchtiger, ſolider Geſchafts⸗ 
mann don 30Jahren, fortſchrittlich geſinnt, Vers 
mögen $15,000; Jahress@intommen $2500; judt die 
Belanntihaft einer jungen, häuslich gefinnten 
Dame zu machen, zweds Heirath. Gefällige Offerten 
mit YAngabe der näheren Berhältniffe können vers 
trauenspoll eingefandt werden, da die größte Ber- 
— zugeſichert wird, unter BP DO 56 a 
poit. adt 


Heiratbsgefuh: Bin 50 Jahre alt, ftattlihe Ers 
fheinung, Befiger eines bedeutenden Geihäfts und 
babe Grundeigentbum im WWerthe von über $100,= 
000. Di meiften Kinder verheirathet. Wünjche mich 
mit einer gebildeten, einfahen Dame, die eben» 
falls Vermögen beſitzt, da3 jedoch fichergeftellt wer- 
den fanır, zu verbeirathen. Nur ernitgemeinte Of⸗ 
ferten finden Erwägung. Adrejjirt: 2 224 Abendpokt. 





NRedtsanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Mathias Hup, ® 
Deutiher Advofat und Roter, 
59 Dearborn Str., Zimmer 211. 
Alle Arten Brozefie mit Erfolg geführt. Erbichaftss 
und Geld-Ungelegenbeiten in Amerifa und Deutich- 
land. Rollettionen jeder Art. Grundeigenthbumss 
Uebertragungen. Abftraft3 eraminirt. WMia, ſadd, Ij 
Geo 8. Smith, Movokat. 
Braktizirt in allen Gerichten. LXöhne, Roten, 


Koft: und Mietbsrehnungen, fowie fhlehte Schul: 
den aller Art kollektirt. Reine —“ — DW 
Grfolg. Zimmer 45, 125 La Salle Str. 1jp,dbia,li 


Fred. Blottke, Rechtsanwalt, 
— KRr. 79 Dearborn Str., Zimmer 844848 — 
Rechts ſachen aller Art ſowie Kollektionen prompt 
beforgt. 10d;1j 
Zulius Gofdzier. John 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rehtsantiälte, 
KRedzie Bldg., 120 Randolph Str., Simmer MI—W7. 


Bhotographen. 3 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents de das Wort.) 
2. Bilfon 8 


= 
i Gabinet3 und ein 11 
2. kind Bilder rt und 
‘ 


State Etr. 
bei 14 Bortrait 82 
Sul 


© thum und Häufer 
Anzeigen unter diefer Rubeil, 2 Gents das eek) 


* = Lot3! vom = ae a Städ 
ie unterzeichnete es namen 

abgcieven bat Sie Unitidinng Der Biest Reilsvnke, 
Elart County, im Staate confin, mojelöit mebs 
tere Eijenbehnen, Iebbafter Handel, Jnduftrie, TF 
Treiben, unzählig viele Fabriten und jonftige 1 
ternehmungen eriſtiren, zu ſöordern und gleichzeitig 
ihre Farmländereien in Werthe zu Härten, hat den 
jhönften Stadttheil erworben, . parzellirt” und mut 
dem Berfaufe der Lut3 am .1. Februar 189%. begans 
nen und bis zum beutigen Tage ftauzenswerthe Kes 
fultate duch die fabelhaft miederen. Breije erzieit, 


! umd offerirr im neuen Stadttbeile Yors als Keim 


ftätten für private und Gejhüfts-Anfiedier, ſowie 
fihere und profitable Rapitalsanlagen, und zivae 


ı Xot$ von $10 bis $50 das Stüd, fihert Jedermann, 


der eine Lot für oder über $39 Tauft, eine Freifahrt 
von Ehicıgo nah Neilsville und zurüd. gibt nd 
geihebenem Kaufe jofort reine. Eigentbumspapirre 
und empfiehlt unverzüglihen Anlauf dieier Vorl 
indem Diejelben durch maflenhafte Ankäufe edene 

im reife fteigen, empfiehlt gleichzeitig guse Fer 

ändereien zu verſchiedenen Preiſen, jüchert lamrisd> 
tige Ratenzablungen, jendet aujBerlangen iüuutriste 
Bücher, Mappen und Gart3, bitter um gabkeihen 
Beſuch. Alle brieflihen Anfragen zu ribte: ai. 
A. Adams & Eomp., Zimmer 6 und 8, Re. 13 
&. Randolph Str., Ede Ya Salle Str., Gdicay-, 
IE. Unjere DOffices find- täglih von 8 bi 5 Uhr, 
am Dienftag, Donnerjtag und Samftag bis 9 br 
Abends offen. fe, Imt,ddia 


$10 baar, 
Reit $1.00 Her Woche; keine Intereſſen. 
Hübſche Elmhurſt⸗Lotten 
8150 3300. 


Erkurſion frei um 2 Uhr jeden Tag vom Wells 
Str.⸗Debᷣot. 


Kauft jetzt, nur noch ein paar Lotten übrig. 
Fragt nah Plänen und Tidets. 


Henry Delaney & Co,, ! 
80, 81 und 2 — 115 Dearborn Str. 
lljan; bie 


Zu verfaufen: Gliton Ave.:2ot3; Graaxland Une. 
2013; Nrding Bark:Lot3; nur $350 das Stüd; nur 
8350; $ baar, $5 per Monat. Städtiiches Wafler, 
Abzugsfanäle, —— Straizen, Baume. Gifon 
Ade, elektriſche Cars gehen gest biß zu den Lötten. 
Diefe LotS liegen auf der Nordweitieite der Stadt, 
der einzige Theil Chicagss, wo Grundeigentpum 
wirklich jpottbillig ift und mo der Boom nädites 
vrübjabr einjegen wird. Städtiſches Waſſer, Ab 
3ugsfunäle, Trottoirs, Bäume uw. j. w., alles vor⸗ 
handen; mitten in der Stadt und nur $350 das 
Stüd; $ Anzahlung fihert eine Lot, die in iDenigen 
Sabren ein Vermögen merth fein mag; holt Euch 
Bläne; Agenten verlangt. 

Zöfbln U. 9. H:ll& Co, 9 La Sale Etr. 


Umzutaufhen: Guter Grocerpflore, mwertb SICH 
für gute Lot an Norde oder Rordiweftieite. DO 
190, Abendpoft. 


gu verkaufen: 40 Ader gutes Land mit großem 
Haus, viel Stallungen, Fokoärten, Bieb und 
Jarmgeräthen, fir $1650; $1150 Anzahlung. 2% 
Stumden von Chicago, Die Gebäude und das “Ans 
bentar find das Geld merth. Gocring, 29 Mils 
mwaufee Abe. 


Zu verlaufen: Haus mit großem Stall und Lot 
an Noble Ave., billig. Chas. Rafoth, Aſhland und 
Noble Ave. 


Zu veruufen: Gute und billige Jowosjarmen. — 
Geo. Mayer, Hotel Stag, Chicago. mdi 


Gel). 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.s 


Soujehold Loan Afjociation, 
(inforporirt), 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Late Vie, 


Geld auf Möbel, 


Keine Wegnabme, Feine Deffentlichleit oder Verzds 
gerung. Da wir unter allen Gefellihaften in den 
Ver. Staaten das größte Kapital: befigen, jo können 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gemwäb- 
ten als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Geijells 
Ihaft ift organifirt und maht Gejhäfte nah dem 
Qaugejellihaftsplane. Darleben gegen leichte müs 
hentliche oder monatliche Rüdzahlung nah Bequens 
lichkeit. Sprecht uns, bevor Ihr eine Anleihe macht. 
Bringt Eure Möbel-Duittungen miit Euch. 


63 wird deutjch gefprorhen. 


Soufjcehbold Loan Wifociatiom, 
8 arborn Str., Zimmer 304: 
534 Lincoln Üve., Zimmer 1, Zale View. 
Gegründet 1854. bw 


n $Sbr Geld zu leihen wünıd 
Möbel, Bianos, Pferde Wagen 
idenufm, fprehtborinder Vf 
der FidelityMortgageLtoanko. 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigften Raten. Prompte Bedienung, obne 
Deffentlichleit und mit dem Vorrecht, daß Euer 
Gigenthum in Gurem Befig verbleibt. 
Fidelity Mortgage Soan Go. 
Intorporirt. 
94 u a AA, Str. erfter Flur. 
swifhen Glart und Dearborn, 
oder: 351 68. Str., Gnglewood. 


oder: 9215 Commercial Ave, Bimmer 1, Columbi; 
Blod, Süd-Ehicago. l4ap,b. 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
Kleine Unleiben 
von $% bis $100 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möb:l nicht weg, wenn mir 
die Anleihe machen, fondern laflen bieielben in Ihrem 
efig. 
Wir haben da$ 
orößte Ddeutide Geihäaft 
in der Stadt, 
Alle guten ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, ienn 
Ihr Geld borgen wollt. hr merbet e3 zu_Gurem 
Vortheil finden, bei mir vorzufprehen, ehe hr ans 
derweitig bingebt. Die fiherfie und zuverläffigfte 
Bedienung zugefichert. 


u. 8 5 end, 
19m, 1j 128 2a Salle Str., Zimmer 1 
Die beſte Gelegenheit für Deutſche, 


welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, iſt zu uns zu kommen. 


Wirfind felber Deuts 
und maden es fo billig wie möglich iumd 
alle Sachen zum Gebrauch. 
167—169. Bafhington Str, 
— 31a 
awifhen La Galle Str. und Fifth Uve., Simmer & 


Geld zw verleihen 


He 
laſſen Euch 


auf Chieago Grundeigenthum 
zu niedrigften Raten. 
Spezial Funds, 8500 aufwärts, 


Deutfeies Glundeigenigumb "= Gefääft 
eutfhes Grundeigenthumß = Ge 

— Smal,1i,00f 
69 Dearborn Str., Zimmer 7 und 8. 


Bozu nah der Güdfeite 
gehen, wenn Ahr billiges Geld haben Tönnt auf 


Möbel, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus: 

fheine von der Nortbmweftern Mortgage 

&oan €&o,, 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 

6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld — 
a 


liebigen Beträgen. maili 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinfen. 8. $. 
Ulrich, Geichäftsmaller, 73 Stod Grhange, 110 % 
Ealle Str. ot, dfadibie 

Geld zu verleihen. 6 Brozent, Reine Rommiffion. 
NR. 8, 5ER. Eharf Str. Sn 

Geld zu verleihen in beliebigen Summen von 
8500 aufwärts auf_erfte otbefen auf Chicago 
Grundeigenthum. 8. rammer, 70 LaSale 
Etr., Zimmer Zifeb, Io 


Geld auf Möbel für 30, 60 oder PO Tage. 149 
Milwautee Üve. 17933mt 


Berfönlihes, 
(Ungelgem unter diefer Rubril 2 Gent das Wort.) 


Ulezanders Gceheimpoligeifligen 
tur, 8 und 95 Fifth be, Zimmer J bringt ie» 
eud etwas in Erfahrung anf privatem Wege, unter: 
8 alle unglüdlichen PFamiltenverpältnifie, Ebe⸗ 
andböfäle u.}.w., und jammelt Beweife. ieb« 
ade, —— —— u gr unters 
un ie uldbigen zur t ge en. 
Uniprühe auf Schabenerjag.- für nu iu⸗ 
lüdsfälle Freier 
ath in Kechts ſachen. Wir ſind die imn ge deutſch 
BolizeisAgentur in Chicago, Sonntags len bis 18 
Uhr Mittags. - :. Dmei,bio 


Löhne, Noten, Mietbe, Shulden und Aniprüce 
aller Art jchnell und fider Tollektirt. Keine Gebäte 
wenn erfolglos. AlleRechtsgeiäfte jorgfältig beiorgs- 

ureau of Law and jectiou, 
167—169 Waihington Str., nabe 5. &pe., Zimmer 13 

John W. Thomas, County Gonftable, es 

Zuai,lj 


Löhne, Roten, Miethen und fhlehte Schulden 
aller Art fofort Tollektirt; fhlechte Miether biuauss 
geieht; keine Bezahlung ohne Erfolg; alte Fälle wer» 
den prompt bejorgt; offen bi3.6. Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Englifh, Deutih und Stan» 
dinavifh geiprocen. Gmpieblungen . Exfte Rational 
Banf. 76-78 Fifthb Uve., Room 8. Wug. 5. Miller, 
Ronftabler, 4mzimt 


Venfterpugen und Schenern, wöchentlich ode: mo= 
natlih. The Columbia Window Gleaning Eo., 152 
La Salle Str., Room 8. fe, Imt 


Ein deutiher Kindergarten zu übernehmen. 
Gelegenheit für die rechte Perjon. Rordieite. 
ferten erbeten unter ®B. 206. 3 

Berlangt: Die we von Henry Stadınanm Don 
Grant Herle, 821: Kerfoot Apr. 


n ZTucel, Dienft- d Mrdeitt:Bermittelungs 
PR 372 ® Ehr., Chicago. Afe doſa. Jun 


Ude Arten Daararbeiten fertig: R Cramer, Damır 
SZENE RR Fe * 

Frau Margareth wognt 652 Milmaulee Une _ 
———— nn 


Berfſchie deues. 


(linzeigen unter diejet Rubeit, 2 Er F 
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—— 
Aus ſchließzli h 
zuſa minengefetzt, äh 
‚find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 

Mittel der Welt gegen 


Derftopfung, 
w.Lhe,folgnde.Leiden veruriacht: 


Gallenfraufheit. 
Ucdelteit. 
Yppetitiofigfeit. 
Blähungen. 
Gelviucht. 
Kolit. 


Alpdrucken. 
bite. 
tsathmigfeit. 
Weizbarkrit. 
Allgemeine 
Scitenjtchen. .  Siwäde. 
Verdroſſenneit. Heißer, wirbeluder sopf. 
Unverdanlichfeit. Dumpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Eıhwindel. 
Belegte Zunge: Kraftloſigkeit. 
Seberjturre. perzorüden. 
Leibſchmerzen. RNervotat. 
Hämporrhaiden. Schwäde, 
"Müdigkeit... _ Bläfie. 
Verdorbeneragen. GaſtriſcherKopfſchmerz. 
Todbreunen;. Halte Händen. Füße. 
SchlechterGeſchmack Ueberſülltermagen. 
im Wunde, Niedergedrüdtheit. 
Serztlopfen. 
Blutarmuth. 
Ermattung. 


Krämpfe. 
Rüdenjchmerzen. 
Schlafloſigteit. 


Jede Familie ſollte 


vorräfthrg haben 


Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Cents 
die Schachtel, nebſt Gebrauchsanweiſung; funf Schach— 
tein für 81. 003 ſie werden auch gegen Empfang des 
Preiſes, mm Baar oder Briefmarlen, irgend wohin in 
den Ver, Staaten, Canada oder Europa frei ge— 
ſaudt von dDj 
P. Neustaedter & Co,, Box 2416, New York City, 


Ein Kamp ums: 
Geben. 


Ehbüttelfroft, eire geringe Kombrefftion 
der Yungen, ein fieberiicyes Gefühl. und 
dem Leidenden wird erklärt, daß er ib 
eine 


Zeidyte 
Erkältung 


zugezogen babe, und "bier beginnt der 
Rampr ınm’s Leben, Wen vernadläj- 
figt, hat die Erkältung zur Folge 


Huften. 


Die Lungen werden angegriffen 
und der Kranke Hirbt an Auszehruug. 
Es gibt nur eine fihere Methode, 
diefes traurige Nefnitat zu verhüten, 
und diefe Gefteht darin, die Krank- 
heit in ihrem Anfangsftadinm zu Au- 
riren durch den Gebrand) von 


HALES ran 


HOREHOUND 
AND TAR. 

Es iſt dies das alleſte und eingig 

. bollfommen.zuderläffige 


Prädentiv-Miftel.bei alew An. 
fauıgs =» Symptomen der gefürdteten 
Kraͤnkheit der Auszehrung; Me 


Zu haben bei allen Apothetern. 


— 


* 
Manneskraft wieder hergeſtellt. 
TE EEE — 

* ® 
Geſchlechts krankheiten geheilt. 
Der Nein des Todes wird 
in manches junge, frif 
vpuſftrende Leben durch Au⸗ 
fteckung und jügendliche 
Verirrungen gelegt. Eine 
Kur-Metdade, die fi in 
Sden verzweifeltſten Fällen 
stet3 glänzend,bewährt hat, 
iit in dem gediegenen Biürhe 
a „Der Rettungs:Anker‘‘ 
nicdergelegt. Hilfeſuchende ſollten 83 zu ihrem 
Selbſtichuß nicht vetiumen, dutjelderzu,leien, 
ehe fie jidy Ducch Ichtvindelhafte Argeinen er 
reichen Diadjalber, verleiten. Iaiiyn ibr Geld, 
worauf dieje nie fpefinkieren, zum Fenſter hinaus 
zu werien. Das: Bub; 4, Auflang, 250. Seiten 
mit 40 Ichrreicheit Bildexgit und einer Möharidlung 
iiber Finderloie Eher Jind Frauenkrankheiten, 
wird fir 25Geyt3in Mofmgrfen,forgjam in einem 
unbedrudten Umſchleg, verpackt, frei verſandt. 
Adreſſe peurseußts usn nus 
No. 11 Clinton Place; New: York, N: Y, 
Der „Rettungsanfer" ift ach zu Yaben tr Chicago, S., 
bei Herm. Schimptky, 282 6; North Ave. 
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Vollkommiene— 


Mauneskraft 


und wie man dieſelbe 
erhalten und 


wicder erſangen 
Tann. 


Ein eußerordenilihes 
Bud 


nur für Berren, 
Ein 
Probe⸗Exemplar 
wird auf Verlangen 
gratis verſandt. 


Dr.Kans Treskow, 
NEW YORK, 


822 BROADWAY 


a nd nn 


a 
— 
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Keine Hoffnung mehr. 


Wie veele Menſchen gibt es, welche nicht jabraus, 
ahrein zu lagen haben, ohne aud nur tm Gntferntes 
en ben wahren Grund ihrer Beiden zu ahnen. Bald 
ind e8 ——— Rreuj —— allgemeine Hin⸗ 
it, M u —— —— * 
tern, klopfen, Bruftbeflemmung, € 
See chiafloſigkeit, — Zeritreutheit, 
zuzann Grrdtyen und Grblaffen, welde fie 
auälen, bald find e8 Gewiſſensbiſſe, die * peinigen 
und ihnen das Reben ald eine Laft erſcheinen laſſen. 
ah Du Di matt und frank, glaubt Du bed 
ebens Burde nicht — ‘ertragen zu 
xaffe Dich auf und kaufe D —— 
Du wirſt durch dieſes Buch Auſtlarung über Dein 
Deiden bekommen und bei Behersigung ber wohlges 
weiten Rathihläge bie volle Gejuncheit und dem 
Frohfinn wieder erhalten. Yung und Alt, Mann 
ober Frau, follten e8 lejen. ‘eber fein eigener U 
Der „Zugendfreuun‘‘ Tann. für..25 Gents 
Briefwmarten, — —*3 werben von bes 


r Be he — » 


2 Brüde. 

‚Meine Bruchbänder über 
treffen alle anderen. 
dung erfolgt pofitid 
Ihlimmften Falle. Sowie 

| 3 —— für BVerkrüp⸗ 

8 ungen des Körpers, Gum⸗ 
mifträmpfe, Leibbinden zc. ° WUlles au Fabritpreiiem 
Borat — beim geapten beutihen SFabrifanten Dr. 
ROB" WOLFERTZ. 60 Fit Ave., Spezialift 
für Brüche und Arkppel — Sonntags offen von 9 bis 
12 Uhr. Damen werden von ciner Dame bedient. 


im 


Brüch ilt! 
rüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige. 
“ mweiheß Tag und Naıt mit Vequemlichkert getragen 
wird, indem e& den Brucy auch bei der ftärkiten Körpers 
bewegung zurächält und jeden-Bruch heilt. Catalog 
auf Verlangen frei zugeſandt — 


Improved Electric Truss Co., 
823 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


Wichtig für Männer! 


‚Schmitz’s Gebeim- Mittel 
Blut⸗ ud 
— jeder rt ihnen, Acer, Mer 


— 

un. w werde rch den Gebrauch un⸗ 
ttel immrer Frfoigreidh furirt. Sprecht e uns 
ure 


rw. 


aan Su 
Be jr SCHMITZ, _ 


die natürlich : Br 


te Str., Ecke 26. Str. 


— —8 


aus Bflanzenftoffen | 


| Iaffen.“ 
Nervöſer Kopfſchmerz. 





hinter ihnen wieder ſchloß, 
drängte ſich feſt an Franz, ſie fürchtete 
ſich faſt in der Dunkelheit, in der ſie 


Aud wir ſenden Euch ſrei 


Goriſebung) Be 
„Über mas föllen die armen Leute 
machen?” fagte Qucie; „ f 
doch auch einmal in der Woche-amült- 
ren, und fie haben’ doch nur den einen 

Tag dazu.” 7 
„So müflen fie die Kinder zu Haufe 
„Bei wem? Allein. Ein Kleines 
Kind? E3 würde fi ja Halb tobt 


| Tehreien, wen nicht Unheil-anftiften.“ 


„Bei den Nachbarn.“ 
„Und wenn die auch aus find?“ 
„Ja, dann ift den armen Würmern 


nit zu helfen... Groß werden fie ja 


dabei Shließlich auch! — So,-da find 
wir am. Opeinhaufe. Nun wollen. mir 
'mal ſehen, ob wir noch Pläße kriegen.“ 

Lucie hatte Franz’ legte Bemerkung 
ein wenig verleßt. l 

Er wußte eben nicht, mas e3 hieß, 
arm zu fein, arbeiten zu müffen; fie 


| wollte on darauf antworten, aber 
Et. Bernard Kräuter : Pillen | 19 \ 


er Ätieß die jehmale Tihüre auf, die hin- 
ter ihnen mieder zuflog, und Lucie 
ftand im Eingang des Dpernhaujes, 
zum erftenmal’in ihrem Leben.” 

Da hatte fie wieder zu viel zu ftau= 
nen und fich zu verwundern; die Un- 
terhaltung von vorher war: vergeffen. 

Franz ging an die Kafle. „Man gibt 
die Walkürre,“ rief. er Lucie zu. 

„Die Walfüre?“ dachte Lucie, „Was 
war das? Ach, hatte nicht Paul oft 
| dapon gefprochen? Eine Oper mar’s— 
ı richtig! Wie konnte fie-das vergeflen!“ 
Franz fam zu ihr. ©; 

„Sch hab’ wirklich noch zwei Pläbe 
in einer Parfettloge "befommen. Nun 
Schnell, Lucie. Man ift Schon mitten im 
erſten Akt.“ ent 

Wie im Traume' fam Lucie fi. nun 
vor, als ſie neben Franz die wenigen 
Stufen emporſtieg, die zum Parkett— 
raume führten, als ſie hier in der 
Garderobe die Hunderte von Pelzen, 


Möänteln und Hüten hängen ſah, als 


ſie die vielen Garderobieren, Logen— 


ſchließer und was da noch alles her— 
umlief, erblickte, als dann eine ſchmale 
Thür ſich vor ihnen öffnete, ein Meer 
von Tönen ihnen gleichſam entgegen— 
ſtrömte, und Franz ihre Hand faßte 
und ſie in einen kleinen dunklen Raum 


hineinzog. Sie hörte, wie die Thüre ſich 
und ſie 


doch einzelne menſchliche Geſtalten un— 


deutlich zu unterſcheiden vermochte. 


Franz rückte ſo leiſe als möglich 


zwei Stühle zurecht— 


5t!“ Aönte es aus der Dunkelheit 
ihnen entgegen. „St!“ .., Fe 

Was iſt das?“ fragke Lucie leiſe, 
aber Franz drückte ſie auf einen Stuhl 
nieder, und nun ſah ſie vor ſich ein 


hellbeleuchtetes Bild. 


Ein großer. Mann, Halbnadt, mie 
e3 Ihien, mit wildem: Haar. und: Bart, 
ftand auf einem Tijche und Juchte ein 
Schmert aus-dem mächtigen Baume 
herauszuziehen, in dem es ſtak, und 


ſo ſchön! in weitem, langem, weißem 
Gewande — wax's ein Bild? 


eine mächtige Muſik ertönte von ir— 
gendwo aus der Dunkelheit heraus. 
Eine prächtige, 
Sinne feſſelnde Muſikh 





Mufit mohl machen iochle, denn fie 
ſah keinen Menichen außer. den beiden. 


Doch nun jenkte fie ihre. Vice von der | 


bellen Bühne herab und ſah in einem 
viel tiefer liegenden Raume eine ganze 


chen. Und auch die Männer, die da mit 
ihren Inftrumenten faßen und fpielten, 
fah fte. Diefe machten alfo dig wunder: 
volle Mufit! 
Und nun fang auch die weihgefleide- 
te Frau; o, wie herrlich war das doch 
anzuhören! 
* Der Mann hatte das Schwert her- 
ausgezogen aus dem Baume, fprang 
vom Tiſche herab und hielt das Weib 
umfchlungen. Und fie. fangen zufam- 
men und blietten einander fo feltfam in 
die Augen. Und füßten und umjchlan- 
gen einander immer wieder und wieder. 
- Ganz eigenthümliche Gefühle regten 
fih in Lucie. Dazu die Muftt, die fie 
erjchauern, jelig erzittern ließ bis jn 


die äußerjten Spiten der finger hin | 


ein: Diefe8 Sehnen und Suchen und 
Girren und — 0, e5 war zu zauber- 
haft! 

Ah! Wie muhte der Mann das 
Meib da lieben, dak er fie immer von 
neuem To in feine Arme 309; und aud) 
fie [chlang ihre Arme um feinen Hals 
und füßte ihn mie wahnfinnig. Wie.das 
herrlich fein mußte, jo von jemand ge- 
liebt zu werden! Wie auf Engelsfitti- 
chen ſchwebte Lucie bei den Klängen 
diefer göttlichen Muftt hinüber in ei— 
nen jelig wachenden Iraum. Das Fal- 
len des Vorhangs erweckte fie erft mie- 
der, dann war mit einem Schlage das 
ganze Theater erhellt, und nun ſah ſie 
erſt die Menſenmenge, die alle Plähze 
des großen Raumes füllte und wie toll 
in’die Hände Hlatjchte. Sie Hegrift 
zuepft nicht warum, aber dann teilte 
fih der Vorhang, und der wilde Mann 
und das weißgekleidete Weib traten 
vor und derneigten ſich wieder und im⸗ 
mer wieder. 

Und dann hörte das Klatſchen auf 
und viele Menjchen gingen hinaus. 

„sts zu Ende?“ fragte ' Qucie 
Franz. 

„Bewahre, wir haben noch zwei Wlte. 
Es iſt nur Zwiſchenpauſe. Wollen wir 
auch hinausgehen?“ 

Aber Lucie fürchtete ſich, unter die 
vielen Menſchen zu gehen. 

Ach nein, wir wollen lieber hier 


bleiben.“ | 
hat Ihnen das 


Gut! — Na, wie 

gefallen?“ > 
„D, € it zu jhön > zu wunder 

nol!"Das tit alfo eine Oper?" 


„Sa. Das ;it die’ Wahre don Ri- 
‚Hard Wagner. Haben: Sie, fon. 'mal 


Delle. 


ie wollen fich | 


unten ftand ein Weib — jo Tchön, o | 
Nein, ver Mann fang ja.dazu, und | 


nerbenerregende, „Die | 


Lucie mwunderte ſich nur, wer die | 








"machen. 


"von-ihm gehört?“ 2 


„Sa, ja, oft. Pauf hat oft 
geiprodhen. So groß wie der möcht? er 
au werden, jagt’ er immer, aber er 
meinte, immer, das fei febr, , jehr 
{chver.” — 
„Na, das iſt's auch!“ 


„Wird denn Pauls „Simſon“ auch 


hier ſo gegeben werden?“ 


wird, iſt's hier in dieſem nämlichen 
Theater.“ 
Ob die Menſchen dann auch ſo klat— 
ſchen werden?“ 
„Wir wollen's hoffen.“ 
Als die Oper zu Ende fuhr 


war, 


Franz die wie in einem Traum befan— 


nad | 


gene‘ Lucie in einer Drojchte n 
Haufe. Als fie in die Reinidendorfer- 
Straße einbogen, fagte das Mädchen mit 
einem: fangen Seufzer: 


„Run it der Traum zu End’! Ach, | 


mar das-ein herrlicher: Geburtstag!“ 


„Wollen mir die Feier nicht bald | Hi \ F 
ſtänden und Verhältniſſen darin. 


wiederholen?” 

„Ach, er kommt 
Jahr wieder!“ 

„Aber deswegen können wir uns 
doch auch ohne Geburtstag ebenſo gut 
amüſiren. Nicht, Lucie?“ 

mg — 

„Haben Sie ſich denn amüſirt?“ 

„O, himmliſch!“ 

„Und werden Sie wieder mit mir 
gehen, wenn ich Sie holen komme?“ 

„3a — ad ja. Das heißt, wenn's 
Sshnen nicht zu Tangmeilig ift — id) 
bin Doch fo dumm — und nur ein ein- 


ja erft in einem 


| faches Mädchen.” 


„Ra, das laffen Sie nur meine Sor- 
ge jein.“ 

Er nahm ihre Hand und drüdte fie 
ein wenig ziwijchen der feinen. 

„Auch ich hab' mich „ausgezeichnet 
unterhalten. Wann wollen wir's alſo 
wiederholen?“ 

„sh weiß nicht.“ 

„Ich wäre für möglichit bald. Ga- 
gen mir — morgen!“ 

„uch — nein!” 

Sie fuhr bei dem Gedanten ganz 
erihtoden zurüd. 

„zu bald? Na — Mittwoch!“ 

„Nein — ad nein! In der Woche 
fann ich gar nicht; ich muß Doch ar- 
beiten!“ 

„Wie viel verdienen Sie denn hei 
diefem unausgefegten Arbeiten?” 


„E8 ilt verjchteden; je nachdem ich | 


geichafft Hab’. Fünfzehn Mart 
zwanzig Mark die Woche. Mehr nicht.” 


nicht3 mehr, aber er drückte von neuem 
ihre Hand. 

„Wollen wir alfo 
Sonntag?“ 


au 


„Jd: 
„Alſo dann komm ich Sie wieder ho— 


ſagen nächſten 


Uhr; nicht?“ 


dank' Ihnen tauſendmal für den ſchö— 
nen, ſchönen Tag, Franz.“ 

Keine Urſache!“ 

Er ſah ſie an, ſah den roſigen klei— 
nen Mund und hätte gar zu gern 


„wenn ich ſie um einen Kuß bäte,“ 
„aber ſie erſchrickt 


dachte er bei ſich, 
miram End'! — Nein, das nächſte 
Mal!“ J 

Er hob ſie aus dem Wagen, ſchloß 
ihr die Hausthüre auf, zündete 
ein Wachskerzchen an und gab ihr ein 
zweites mit, damit ſie ſich die vier Trep— 
pen hinaufleuchten könne, dann küßte 
er ihre Hand, und ſie verſchwand im 
Hausflur.“ 

Er aber beſtieg die gleiche Droſchke 
und fuhr nach Hauſe. 

(Fortſetzung folgt.) 


Jung⸗-Elſaß. 


Die wuthſchnaubende Rede des El- 
Menge heller, grünbeſchirmter Lümp- ſäſſer 


Neichstaasabgeordneten Preiß, 
worin er über die im Elſaß angeblich 


im Elſaß ſelbſt ſehr verſchieden beur— 
theilt worden. Viele glauben, daß er 
mit ſeinen Schauermärchen und 
Uebertreibungen der deutſchen Sache 
mehr genützt als geſchadet habe. Um 
ein klares Bild von der Stimmung 
der Elſäſſiſchen Bevölkerung zu ge— 
winnen, wandte ſich die Redaktion der 
„Straßb. Poſt“ an einen Vertrauens— 


mann, der nah Stellung und. Pers | 


fönlichkeit mit der. Entwidlung der 
Verhältnifie, mit den Zultünden und 
PVerjönlichteiten in den. Neichslanden 
wohl vertraut ilt. 


den kann. : Sie lautet-wie folgt: 

„Der Korteipondent, welcher Ihnen 
aus unferem Sreile jehrieb, daß Die 
Nede des Herrn Rechtsanwalts Preit 
jehr peinlich auf die Eingeborenen ge— 
wirft habe, hat nur in gewiljem Sinne 
Recht gehabt. ES gibt weite Nreiie 
der eingeborenen Bevölkerung, melde 
die Ausführungen des Herrn Preiß 
mit ihrer vollen Zuftimmung begleiten 


| und geradezu als eine neue Offenba= 


rung preifen. Das jind in eriter Li- 
nie eine Reihe von Angehörigen der 
jüngeren . Generation, weldye zwar 
jeldit feine Franzöfiigen Erinnerungen 
haben, trogdem in gewiſſem Sinne 
franzöfifhe. Sympathien begen. Zu 
diefen gehört aud Herr Preiß. Nun 
Bitte ich die Lage nicht mibzuveritehen. 
Ah halte Heren Preiß, den ich gut 
fenne, nicht für einen Proteitler im 
landläufigen Sinne, und aud nicht 
diejenigen feiner Altersgenojien, welche 
ihm Beifall klatſchen. CS iind das 
meiftens Stubdirte, afademijch gebildete 
junge Herten, die aus einer Art Ge- 
Hibtsüberfchmang, aus einem gemiilen 
jugendliden Zroß, aus einer Art mih- 
peritändener Anhänglichteit an das „alte 
Vaterland“, das fie übrigens jelbit nie- 
mals als joldyes getannt haben, eine ge= 
witje Oppofition gegen das Deutichthum 
Ic bin durch meinen Beruf, 
wie Sie wiljen, mit einer großen Anz 
zahl diefer jungen Herren betannt. ie 
rede alle ungefähr jo, wic Herr Preik 
redet, „Mann fan doch jeirie Nationia- 


Lität nicht wehjeln wieein Hemd! Seine 
‚Gelinniungen nicht ivie einen 


einen Hand⸗ 
Ihub!“ - Sehr richtig! Wenn. das die 


ihr | 


herrſchende Tyraunei getlagt hat, iſt fen Ausdrud unferes großen Altreichs- 


| fanzlerö 


Die Antwort, wels | 
che von diefer Seite fam, ijt nicht Tehr | 
erfreulid, aber jo beftimnt, dap an 
ihrer Nichtigkeit faum aezweifelt wer= | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 








2 in, (8 märchenhaften Atlan 
„O!l“ Franz ſagte es leiſe. Er ſagte Damals war Alles ideal, frei, froh, 


ſchlecht, 


die alten Egypter gedrückt hat 


2 wie er unſere Nachkommen einſt drü— 
len; ſo wie heute, ſo um zwölf — ein Sc 





von ihm — — — —— Leute die den größten 


Theil ihrer Pebensjahre Franzoien ge- 
ieien waren, , Aber die Väter — ich 
fennerauch von ihnen einen großen Theil 
derfönlip und gendu — find mieiftens 
ganz gute Deutfche geworden. Daß 
ihre: Söhne, die. in. den Jahren 1870 


‚merden?” : auf 1871 nod gar: teine-Befinnungen 
„Sa;  Wenigitens -menn.er gegeben | | 
| Jeßt, nachdem fie durch) deutſche Schulen 


hatten, weder. deutiche npdh ;Franzöfiiche, 


und meiltens auch noch durch das 
deutiche Heer gegangen find, auf ein- 


ı mal. vom „alten Baterlande*- und jo 
; weiter reden, darin Liegt eine gemilje 
ı Komik, aber — es ijt den Leuten ganz 


ernit und ehrlich damit gemeint. 3 
liegt ein gutes Stüd echt: .deuticher 
Sentimentalität darin, und gerade 
diefe Stimmung zeigt uns, wie feit 
der alte deutiche Voltscharatter der 


langjährigen franzöfiichen Einwirkung | 
| wideritanden hat. 


63 liegt ferner die 
Unienntnik mit den franzöfiihen Zu= 
m Die 
meilten Ddiejer Herren — -„Franfti- 
reurs“ nennt man fie oft jeherziweiie — 


kennen Frankreich gar nicht, deſto beſſer 
aber Elſaß-Deutſchland, wo ſie erzogen 
ſind. 
jeden Schatten, während die Zuſtände 
in Frankreich ihnen als glänzende Fata 
Morgana vorſchweben. 


Hier ſehen ſie jedes Fleckchen, 


Wenn ſie ein— 
mal acht Tage in Paris zubringen, ſo 


laſſen ſie ſich von den Reizen dieſer 


großen und für Jeden, auch für den 


Deutſchen, ſo überaus und vielſeitig 


anziehenden Stadt völlig berauſchen, 


mit Wonne ſaugt ihr Ohr die Klänge 
des Franzöſiſchen ein, und kommen ſie 
dann nad) Haufe, fo find fie immer ein | 
| qut Theil. „rabiater” geworden. Wenn | 


fie immer in frankreich lebten, wenn 


fie Frankreich und die Franzojen genau | 
fennten, jo würden fie bald einjehen, | 


daß ‘tout comme chez nous” lt, 


| was die gewöhnlichen Dajeinsbedingun 
| gen angeht, daß wir aber in Deutich- 


land uns einer viel größeren Ruhe, 
Stetigfeit und deshalb auch Sicherheit 


erfreuen, was die politiichen Berhält- | 


nifje angeht. 

Das tit die eine Seite. Die andere 
liegt darin, dak die Herren, weil fie 
zu franzöfilcher Zeit noch nicht auf der 
Welt oder aber noch Heine Holenmage 
waren, gar nicht willen, wie es zu 
franzöjiicher Zeit in Elfaß - Lothrin- 
gen ausjah. Sie denfen deshalb an 
diefe Epoche, wie an das goldene Zeit- 
alter, oder wie an das Dafein auf der 
Slüdsinjel Atlantis. 


glüdlih, alfo muß jest wohl "Miles 
roh und unglüdlich fein. Ach, 
damals Ddrüdte der Schuh die Leute 
genau jo, wie er fie heute drüdt, wie er 
und 


en wird! Bon ihren -Bütern tönnten 


} . m * 2* — 
* die Herren natürlich die beſten Aufklä— 
x —— JX | ® ’ a * 
sa, ja! — So, ba find wir. SG | ungen haben, aber — verlangen fie die 


etwa? Mit Nichten, fie ind. :ganz zus 
frieden in ihrer deenwelt, die fie ich 
jelbit geihaffen. haben, und leben im 
Uebrigen, tro$ ihrer politiichen Schmer- 
zen, jehr. munter und wohlgemuth in 
den Tag hinein. 


Drittens darf man nit: außer Acht | 
lailen, da das VBorhandenfein des Dit: | 


taturparagrapheı alterdingg,diefe gebil- 
deten Leute drüdt. Sie empfinden ihn 
als etwas ihre Heimath Gntwürdigen: 
des. Sie kommen ji in der That als 
Knete, „al3 Hunde an der Kette“ vor. 
Man hat es ihnen fo oft gefaat, das fie 
es jeßt glauben. Bolitifhe Suggeition! 
Daß nad) der Aufhebung des Diktatur- 


‚ Paragraphen Alles in Eljaß-Yothringen 
| ruhig jo weitergehen würde, wie bisher, 


das qalaubt Niemand. Und doc) ijt es 
jo. Denn die paar Fülle, wo das Da- 
moHlesjchwert wirflich fiel,“ haben Die 
Atmosphäre nicht zu ändern vermodht. 
63 zeigt fi aber im vorliegenden Falle 


| wieder einmal jo recht die Bedeutung 


der Jmponderabilien, um einen belieb- 


anzuwenden. &3 fteht mir 
nicht zu, der Regierung, die fich. auf 
ihre VBerantwortlichteit beruft, den 
Kath zu ertheilen, fie jolle auf den Ba- 
ragraph 10 verzichten. Aber jein Be- 
ftehen fchadet jet -politiv der Stim- 
mung, wie jie nun eimal ijt, ob jeine 
Aufhebung vielleicht einmal jchaden 
werde, das weiß man nicht. * 

(Der deutjche Reichstag Hat fich be- 
kanntlich ſeitdem für Abſchaffung dieſes 
Paragraphen erklärt.) 

— 1 —— 


Romanitoff. 


Mit fehmugigen oder blutigen Ges 
Ihichten Seichäftigen wir ung im Al- 
gemeinen nicht geine, ein Drama je- 
do, das fich unlängitt in Rouen, 
Nord-Frankreich, abipielte, tt jo un- 
gewöhnlich, daß es Jich rechtfertigt, e& 
zu erzählen. 

Gin gewiſſer Jordaens iſt der Ge— 
mahl einer jungen Frau, die ſich im 
Punkte der Liebe zu ungemein weiten 
Anſchauungen bekennt. Sie nahm, als 
fie noch in. Paris bei ihrem Gatten 
lebte, einen gemiflen Bonfon zum 
Liebiaber, verlieh aber nach einiger 
Zeit auch diefen und jchenfte oder lieh 
ihr wandelbares Herz einem dritten 
Manne, deffen Name nicht genannt 
wird. Mit diefem glüdlihen Dritten 
machte fie vergangene Wodhe eine Luft- 
reife nach Rouen und verlebte mit ihm 
fröhliche Tage in einem ber. erften 
GaftHäfe der normänniichen. Stadt. 
Als fie ihr Neft verlaffen hatte, kramte 
‘ordaend in ihren Papieren und fand 
unſchwer den Beweis ihrer Beziehun- 
gen zu Bonfon und deffen Nachfolger. 
Er beichloß, feine Ehre zu rächen, be- 
gab fich zu Bonfon und jagte ihm, er 
mwiffe Alles, er müffe Genugthuung ha= 
ben. Bonfon ging jofort"darauf ein 
und die beiden verabredeten ein „ameri= 
fanijches” Duck. Sie verihafften fich je 
einen Revolver und fünfundgmangig 
Vatronen ut. befchloffen, ihre Ange 
fegenheit in Rouen auszutragen. -Sie 
gingen zufammen zur Bahn und fuh- 
ren mie ein päar Freunde nach Rouen, 
unterwegs plauderten ſie gelaſſen über 
alles mögliche, hauptſächlich aber über 
die ungetreue Frau Jordagens, die ih- 
nen beiden fo übel mitgeſpielt hatte. 


Vater 'dieier jungen Generation gelagt | Um fich die Langeweile der zweiftündi- 


‚hätten, 


jo hätte e3 einen Sinn gehabt, i gen Yahzt- zu verkürzen, zogen fie au 


a 
Y 


nächſt das Loos um ihr Schickſal. Bon⸗ 
fon hatte Unglüd. YHn traf die Pflicht, 
fich den Tod zu geben. Er nahm das 
BVBerhangniß gleihmüthig auf und ging 
daran, jeinen Revolver zu laden. Xor- 


genommenen 25 Patronen nicht eine zu 


— 


ver paßte. Es blieb nichts übrig, als 


men ſein würden, wo ſie ſich brauch— 
baren Schießbedarf verſchaffen konn— 


Anſchauung, 
doch nicht zweckmäßig ſei, die Mord— 
waffe gegen ſich ſelbſt zu richten. 


begehen 
Das 


daß Bonſon einen Unſinn 
würde, wenn er ſich todtſchöſſe. 


Vernünftigſte wäre, Frau Jordaens zu 


tödten. Und da das Loos nun einmal 
Bonſon getroffen hatte, ſo ſollte er, 
ſtatt ſich ſelbſt, die ungetreue Geliebte 
erſchießen. Seelenvergnügt über dieſe 
einfache und praktiſche Löſung einer 
ſchwierigen Gewiſſensfrage kauften die 
beiden Männer zunächſt paſſende Pa— 
tronen, dann gingen ſie in den Gaſt— 
hof, wo Frau Jordaens mit ihrem 
zeitweiligen Herzensfreunde hauſte. 
Sie trafen ſie auf der Treppe, die ge— 


und freundlich, und das Muſterwerb 
erklärte ſich ſofort bereit, den beiden 
Freunden zu folgen, die ſie einluden, 
zum Zwecke einer Ausſprache mit ih— 
fien zu gehen. Alle drei ſtiegen die 
Treppe hinunter und nun zog Bonſon 
kaltblütig ſeinen Revolver und ſchoß 
methodiſch vier Kugeln auf Frau Jor— 
daens, die mit Wunden im Kopf, in 
den Wangen und in einem Arm zu— 
ſammenbrach. Sie wurde ins Kranken— 
haus geſchafft, der beiden Männer 
nahm die Polizei ſich an. Der derzeiti— 





Paris ab, als das Drama zu Ende 


war. Alle Perſonen dieſer erſtaunlichen 


Geſchichte ſind jedenfalls ſo ungewöhn— 
liche Menſchentypen, daß man Bühnen— 
und Romanſchriftſteller nur warnen 
kann, ihr Abenteuer zu verarbeiten, da 
ihnen kein vernünftiger Menſch glau— 
ben würde, daß eine ſolche Begebenheit 
thatſächlich vorgekommen iſt. 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 





Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Sas und teine Geſahr. Volles Gebiß 86; feiite beifes 
ren zu irgend einem Preiſe. Goldtronen und Bridge— 
arbeit eine Spezialität. W-karät. Goldplatten 5330. 
Wir garantiren ſie paſſend oder keine Bezahlung 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern dec 
Arbeiteretliniond und ihren Fantitten ertaubt. Yadıra 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethan wird. Wir 
' geben 81000, wenn Jemand nıtt unieren Preiien und 
Arbeit fonfurriren faun. Gold- Füllung 50c aufwärts 
Offen Abends und Sommtags. Spreht vor und 
Ahr werdet Alles finden wıe annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 

Kommt und lakt Euch früh Morgens Enere Zähne 

ausziehen und geht Abend3 mit neuen nah vauie. — 

Volles Gebik $6. 16ipd»ibm 


DVANDYKE 
E rel RIE 


Ghroniihe Krantheiten 
durch Elektrizität geheilt. 
J Alle Nerven-⸗ Lungen- Magen; 
Nieren- und Leber⸗-Krankheiten. Junge und ältere 
Maäunmer geheilt, welche an verldrener Mangestraft, 
Ergüſſen, Impotenz, Varicocele, Serzagtheit. Unfähig—⸗ 
keit zur Seirath und allen Krantheiten jugendlicher 
Ausſchweifungen leiden. Blut- und Hautfraut⸗ 
heiten. Bluͤtvergiftung, Eczema. Gonorrhoea, Ge— 
ſchwulſte, Geſchwüre, Ueberfüllung. Strifkturen. — 
Frauenkrankheiten. Leucorrhoea, Schwärungen 
des Unterleibes. Berſchiebuugen, dumpfes ichlaffes Ge- 
fühl und alle Kranfbeiten der Frauen. Batienten 
außerhalb der Stadt brieflich behandelt. Unteriu: 
bung frei. Eprecitungen: 10 Uhr Borm. Bid 8 Uhr 
Nahm. Sonntags von 10 bis 12 Uhr, 17jadjdl} 

Zimmer 330. 96 STATE STR. Chicaga, Ill. 


Altlıma Leidenden in einer halben 


Stunde zu helien. Lange Zeit hat ed mich genommeit, 
dieſes Ditttel volljtändig dur lange Prüfung ausfine 
dıq zu machen. Alle Patienten, welche bis jegt von 
meinem Heilmittel verfucht haben, habe idy mit beitem 
Erfolg und zu deren vollftändigen Zuiriedenheit ges 
bolfen. Bin daher feit überzeugt, daß diejenigen Leis 
denden, welche fih vertraneusppil an mich wendeıt. der 
fofortigen Heilung verfihert jein dürfen. Der Breis 
it fo geftelit, daß ein Jeder wohl die Mittel Hat, den 
kleinen Betrag von 5ö 





ift heilbar. — Bon meiner 
Reiie nah Europa ’zuritcd. bin 
ih ım Stande, einem Aitymas 








Gents zu zahlen, 


Conrads Asthma-Heil-Anstalt, 


1146 W. HARRISON STR, 
nahe Weitern Ave. 
| Epredftunden: 9-12 Borm., 3-8 Rahm.; Sonn» 
tag3 von 10—12 Borm, 29dzidd1j 


pIE CLINIQUE 


200 E. NORTH AVE., Tel. N. 580. 


Eine deutihe Anftalt, wo die beite Behandlung 
augefichert, und-die Preife jo niedrig gefleilt fittd, 
daß diejelde jedem zugängfich geinact ıft. ’ 


DR. VINCENT COLE, 
Dculiit, Kafen:, Ohren: und Salsöfrant: 
heiten.. Behaudlung oder Anpafieun neuer Biä- 
jer 81.00. Ehroniiche Leiden 82.00 pr. Woche. 


DR. CHRISTIAN PAHL, 
(rüber Hausarzt im Goof Gouuty - Hoipital) 
Deuticher Arzt und Wundarzt. — Spigtalift für 
Frauenfrantheiten. Gewädi 
ihwiäre entfernt. Krebs, Klumpfühe, 
Brüde ıc. geheilt. ». 24nbdjl] 

Konsultation billig und Medizin frei. 
Privat-Hofpital in Verbindung. 
Spreditunden: 9 bis 5; Sountags 2 bis 5. 





e und ®e: 


TOD 


den haßlichen 
Schwaben, 

Wanzen, 
WBaffer- Käfern 

und jonitigem 
Ungejieier, 


Stearn’s 
Electric 


"Paste 


zerftört fie zu Millionen. Ratten u. Mäufe 
veripeiien diefelbe mit Heihunger, Iterben aber 
ihon nad der erften Mahlzeit. ſdd 


Stern’s Eisctnit Paste 60,, Chicago, DI, 


Dr. J. KUEHN, . 
(früher Affifteng- Arzt in Berlin). 
Spegtal-Arzt für Sant: und Geihlehtö-Mrant: 


Preis: 25 Cts: 
in allen Apotbefen. 


heiten. — Office: 78 State $tr., Room 29, Spvede | 


Buubden: 10-12, 1-5, 6-7; Sonntags 10-11. Wobbdj 


daens mar ihm dabei mit großer Zus | 
vorfommenheit behilflich. Doch nad | 
anhaltenden und geduldigen Bemühun- | 
gen ftellten beide feit, daß von den mil- | 


einem der beiden vorhanenen Revol= | 
zu warten, bi8 fie in Rouen angefoms | 
ten. In ihren eingehenden Erörteruns | 
gen der fie beichäftigenden Saden ges | 
langten fie indeßg allmählich zu der | 
daß e3 möglichermeije | 
x 
I mehr fie fich in diefen Gedanien ber= | 
tieften,. um jo einleuchtender wurde er | 


| ihnen, und als fie in Rouen ihren Zug | 
| verließen, waren fie übereingefommen, 


genfeitige Begrüßung war unbefangen | 


| ge Geliebte der Veriwundeten reijte nach | 


1... 


—— 


ZEIT SEES 


B 


für Säuglinge 


N 
I 


Na 


und Kinder. 


REISSIG Jahre Erfahrung mit Castoria urid seiner Beliebt- 
heit bei Millionen von Peroonen gestatten uns bestimmt zu 


sprechen, Es ist unfraglich das beste Mittol für Säuglinge 


und Kinder, das die Welt je gekannt. 


mögen es, 
retten. 


Es ist unschädlich, Kinder 
Es wird ihnen das Leben 


Es gibt ihnen Gesunäheit. 
In dieser Medizin für Kinder besitzen Mütter etwas ab- 


solut Zuverlässiges und thatsächlich Vollkommenes, 


Castoria vertreibt Würmer, 


Castoria lindert Fieberzustände, 
Castoria verhindert das Auswerfen von saurem Speichel, 
Castoria heilt Diarrhoo und Wind-Kolik. 





Castoria erleichtert die Beschwerden des Zahnens, 
Castoria kurirt Verstopfung und Blähungen, 





Castoria beseitigt die Wirkungen von kohlensaurem Gas oder 





miasmatischer Luft. 


Castoria enthält weder Opium ncch Morphin, noch andere narko- 


tische Bestandtheile, 


Castoria befördert den Stoffwechsel, hält den Magen in Ordnung, 
regulirt den Stuhl und verleiht gesunden und natürlichen Schlaf. 





Castoria wird nur in Flaschen von gleicher Grösse und nicht in 
unbestimmten Quantitäten verkauft. 


Erlaubt Niemand Euch etwas Anderes aufzuhängen, unter dem 


Vorgeben oder Versprechen, es sei “gerade so gut” und 


“entspreche jedem Zweck.” 


Nehmet nur C-A-S-T-O-R-I-A, 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


befindet sieh auf 
jedem Umschlag. 


Kinder schreien nach Pitcher’s Castorla. 


WASHINGTON 


— 


MEDICAL _. 


__ 68 RANDOLPH ST, 
CHICACO, ILL. 


> Confultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinifhe 
Vorjteher gras 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profejjor, 


Vortrager, Autor und Spezialtjt in der Behandlung und 


eis 


2 . lung geheimer, nervöfer und dronifher Krantheis 
gen. Taujende von jungen Vlännern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit tsieder bergeftellt und zu Vätern gemadjt. Lejet: „Der Rathgeber 


für Männer“, frei per Erpref; zugejandt. 
nervöre Ehwädre, Mikbraud; des Syftemd, er- 
3 jchöpfte Lebenätraft, verwirrte Gedanten, Ub- 


Verlorene Kiannbarkeit 


neigung genen Gejeilinit, Energielej 


igfeit, frübgeitiger Verfall, Baricocele 


und Unvermögen. Alle find Nahfolgen von Jugendjünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im eviten Stadium fein, bedentet jedoch, daf Jhr rajdı dent legten 


entgegen geht. Laht Euch nicht durch Falihe Scham oder Stolz abhalten, Eure 
— Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
V iderdee + Ka a» nn ce En: $ 

einen leidenden Zuftand, bis e8 zu fpät war und der Tod jcin Opfer verlangte. 


Anſteckende Srankheiten, 


und dritten; geiiisurariige Aleite der $ 


wie Shphilis in allen ihren jchred- 
lichen Stadien — eriten, zweiten 
ichle, Nafe, Anoden und Aus 4 


schen der Haare jowohl wie Samenfluf, eitrige oder anliedende Ergiehun« ( 
gen, Strifiuren, Eiftitid und Orgitis, Folgen von Blobitellung und un- 
reinem Umgange werden jehuell und vollftändig geheilt. Wir haben umjere ak 
Behandlung für obige Kraniheiten jo eingerichtet, dad; fie nicht allein fofortige 
Lindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 

Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime irankheit zu be- 
gahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Conjultationen und Correfpondenzem 


werden ftreng geheim gehalten. 


erweden und, wenn genaue Beichreibung des alles gegeben, per Exrpreß zugeichidt; 
wird eine perjünliche Zufammentunjt in allen Fällen vorgezogen, 


Arzeneien werden fo verpadt, daß fie keine Neugierde 


jedod) 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr More. bi 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr Wi; 





Kein Schmerz! Kein Jas! 


Spezialiften für ſchmerzloſes age von Zähnen 


Dr. W. W. TARR, 


Hahnarst 
aus Bojton, 


146 State $t. 


N Bolles Gebih 84.00 | 
y. Eilberfülung.. .. 500 | 


, N EchmerzlojesAus- 
ziehen. .... .... 506 


228. Goldfronen $5.00 | 


Reine Berechnung fürAuszies 
ME ben. wenn mangähıe beftellt 


Ar! 


BOSTON DENTAL PARLORS. 
Die ihöniten Zahnarzt-Tfficen in den Vereinigten St 
Offen Abends bis 10. Sonntags von Ibis 4. 
Zelephon: Dlain 659. Tiulj 


Private, 

Chroniſtche, 
Nervöſe 
ya Leiden, 


fowie alle Saut:, Blut: uud Gejhlehtöfrant: 
heiten und die fchlimmen Folgen jugendlicher aude 
Ihweifungen, Nervenfihmwäde, verlorene Mans 
uestraft und alle Francentrankfheiten werden ers 
folgreh von den lang etablirten deutichen Merzten bes 
Illino!s Medical Dispensary behandelt und unter Ga⸗ 
rantie für immer furirf. d11,dibiabıo 

taz in den meiften fällen augewandt 
Elektrizität muß werben, um eine völlige Kur au 
erzielen. Wir haben die größte eleftriiye Batterie dies 
fed Landes lUmier Behandiungspreis ıjt jehr billig.— 
Consultationen frei. Augmwärtıge werden brieflich be» 
bandelt. — Spregitunden: Von 9 Ubr Morgens bis 7 

hr Abends: Sonntags von 10 bis 12, Adreſſe 


Illinois Medical Dispensary, 
133 S. Clark Str., Chicago, Ill 


WORLD’S JEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anjtalt find erfahrene deutſche Spe⸗ 
zialiften und betraditen c8 als eine Ehre, ihre leidenden 


Diitmenichen jo ihnell al3 möglich von ihren Gebregen | 
Ste heilen qründtih,. unter Garantie, | 
alle geheimen Krankheiten dev Männer, Frauen 


zu beilen. 


leiden ud, Btenitrnationsftörungen ohne 
Lperatien, alte offene Geihwüre und Wunden, 
Kuodenfrak ıc. Althma und Ratarrh poñtiv 
eheilt. Neue Methode, abjolut unfehlbar, 
abe in Deutihland TZanijende geheilt. Seine 
Uthemnoth mehr. Behandiung, ınfl Dedizinen, nur 


Drei Dollars 


den Dtonat. — Schneidet Died aus. — Stun: | 


den: YUlhr Diorgens bis 6 Uhr Abends; Sonntags 
10 bi8 12 Uhr. bio 


| DINSS® 


®ptikus, E. ADAMS STR, 
Genaue Unterfuhung von U uud 
Sildiern für alle Mängel u 
a me der ©e 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Boft-Offtee. 


Dr. SCHROEDER. 


Anertaunt der befte. zunperläjfigfte 
Sahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 
uabe Diviiion Str. — fyeiue Zähne SB 
und aufwärts. Zähne jchmerzios gezogen. bne ohne 
er 60: und Süberjuluu 5* den Preis, 
Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. Uolij 


DD 


durch isität geheilt, 


Uniere neuefte Erfindung verbindet bei 
fireng wiljenichaftliger Gonitruction Rüde 
lichkeit mit Bequemlihteit. Wirffam, 
dauerhaft und unfhäkbar. 

Ein milder, andauernder elettrifher 
Strom wird direft nad der Brucdhitelle gelei⸗ 
tet, und jo die getrennten Theile geft 
und zufammengehalten. 

Allen Brucpleidenden wird gerathen, fi 
Auskunft über unjere Methode u verichaffen. 
Bir geramttzen. daf der eleftrijche Strom 
beitändig gefühlt wird und glauben, baß 
jeder Brud, wenn irgendwie heilbar, bar 
unjere Vorrihtung geheilt wird. Austunft 
wird frei ertheilt. Uniere „„Ubhand- 
lung über Brüdye‘‘ in beutider Sprade 
ijt unentgeltlich in unjerer Office zu baben, 
während der Geichärtäftunden Wochentags 
8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und Sonn 
tags Vormittags von 10—12 Uhr. 


+++ 


THE OWEN ELEGTRIG BELT 
AND APPLIANGE C0,, 


201—2307 State Street, 
(Ede Adams), Chicago, Ilis. 
Das gröhte Gtabliffement der Welt 
für eleftrifhe Seilmittel, 
Sangjähriges Beftehen. 


Behandlung SJ-00 per Monat 


(infl, Medizin). 
Officeftunden: 9 bı3 9 Ubr. Eonutags 10 biß 3 Uhr, 


Seine Sahtung | DF- KEAN 
Specialist. 


Etablixt 1864, 
159 ©. Glarf Str. ......Ehicage 
er 


——— 


Bein U each 


— 


* 


Bruͤche 





(Bigenberiät an die „Abendpoſte.) 


itifhes und Unpolitifhes aus. 


Deutihland. 
Berlin, 16. Febr. 1895, 
a Der Berjüngungsprozeß in der Ar⸗ 
mie hat “un erade Dimenfionen ange 
nommen, daß fich ein Gefühl der Un- 


zube, der allgemeinen Ungerwißheit des 
© gefammten deutfchen Offizierstorps bes 
miächtigt hat. Als Wilhelm II. vor et» 
—— was über 6 Jahren an die Herrſchaft 


gelangte, empfand er und empfand mit 


© ihm das gange Reich, daß ed nun Zeit 


ei, eiimas unter den alten, abgetafelten 
‘ Generälen und Stabsoffizieren aufzus 


: täumen und frifchen, jüngeren Kräfs 


ten mehr Spielraum zu geben. Wie 
1 biefes Gefühl dann innerhalb der 
 Barauftolgenden 2—3 Jahre in greif> 
"bare Wirklichkeit umfeßte, daS weiß Die 
Melt, aber dann trat ein Moment ein, 
wo fich der befonnene' Staatäbürger 
Sagte: Es ift genug! Anſtatt deſſen 


E wird’3 mit jevem Jahr Tchlimmer. Wie 


E 
I 


" 


— 


die „Voſſiſche Zeitung“ es ausdrückt: 
Jeder Offizier ſagt ſich jetzt, vordem er 
in's Manbver rückt: — ,‚Warte nur, 
balde ruheſt Du auch!“ In acht Mo— 
naten, ſeit Abſchluß der jüngſten Rang⸗ 
liſte der Armee, ſind 4 Generale, 10 
Generallieutenants, 19 Generalmajore, 
54 Oberſten, 27 Oberſtlieutenants, 115 
Majore verabſchiedet worden, lauter 
Leute in kräftigem Lebensalter. Und 
wie dieſe Offiziere ſelber, ſo ſpricht 
auch die ganze Nation jetzt: Halt ein! 
Das blaue Kouvert, welches bei beſag⸗ 
ten kritiſchen Gelegenheiten eingehän— 
digt zu werden pflegt und die vertrau— 
liche Mittheilung enthält, daß der Be— 
treffende aut thun mürde, fein Ab— 
“ Ichiedsgefuch einzureichen, ift ſchon ſeit 
geraumer Zeit in den Spalten der 
hieſigen Zeitungen zu einem Offiziers⸗ 
popanz geſtempelt worden. 

Und da ich von der Preſſe rede, mag 
auch erwähnt werden, daß, nachdem ſich 
der Münchener Journaufienvebein und 


R ardere Genoflenfchaften ähnlicher Art 
im größeren weutichen Städten gegen 
De dem Reichstag immer noch vorlie- 


gende „Umjturzvorlage” ausgefprochen 
haben, meil jelbige aller freimüthigen 
Kritif in den Zeitungen den Garaus 
mochen würde, hat fich der größte hie= 
fige Verband von Sournaliften, der 
Verein Berliner Preffe auch bemüßigt 
gefühlt, etwas in der Sache zu thun. 
Der Boritand hielt nämlich darüber ei- 
ne Sikung ab, ob ein Proteft gegen die 


Knebelungsvorlage erlaffen werben fols | 
Und das Refultat? Mit 
3 aeaen 2 Stimmen wurde eine folche | 


fe oder richt. 


Kimdgedung abgelehnt. Paul Schleu- 
ther;; Der. Defannte radikale. Zeitartikler 
und Schönzeift, mar der einzige im 
ganzen Berein, der entichloffen gegen 
Die Workage auftrat. Die Uebrigen, 


Weifötröber, nite fie in Amerita in Preh- | 
vereinen ja ct vorkommen, entjchloj= | 


feh fi, jomeit e3 fie betraf, jich den 
Maulford gutmütdig anlegen zu lafien. 
Mittlerweile machen aber die Sozia- 
Iiten, gegen welche ja vor Allem — fo 
pottd weniajtens behauptet — Die Vor: 


Tage gerichtet ift, mehr und mehr Fort= | 
vs  anwalt Albert Guyon in Bau führte 


Tritte in jeder Beziehung —fte geben ein 


— ftarfes Votum bei den Kammermwahlen 


in Württernberg ab, wo Tie fogar den 
Vertreter Stuttgarts, „Genoſſe“ Kloß, 
aus ihren Reihen wählen und zwar mit 
jeht ftarfer Mehrheit, fammein große 
Beträge in ganz Deutjchland für Die 
Parteilaffe, und vermehren bejtändig 
Die: Zahl ihrer Prekorgane, troß aller 


gerichtlichen Verfolgungen, jodaß fie e3 | 
diefen Monät auf genau 130 Zeitungen. | 


gebracht haben, wovon 36. tägliche. 


Auch die Gewerkichaftzpreffe ift auf 52. 


angewachien, und dabei leiften fie fich 
fogar einige Wigblätter. 
vb. Köller, der preußifche Minifter des 
Snnern, merkt, mit der jegigen pe 
Then Polizei in Berlin fei nicht viel 
gegen die Umftürzler zu machen, ba e3 
biejen offizisfen Spürnafen noch nicht 
einmal gelungen ift, die Schuldigen bei 
der häufigen Veröffentlichung bon amt- 
lichen Geheimerlafien im „Vorwärts“ 
und anderen jozialiftifchen Drganen zu 
faflen, jo hat er fich jet einen ihm von 
> Früher her ala „feine Nafe“ bekannten 
 Bofeitath aus Frankfurt, Edert heikt 


\ er, hierher fommen laffen, den er zum 
e Ehet der politiichen Polizei gemacht 


> Hat. Smdeh auch diefer getreue Edfert 


bat noch nicht? von Betrug entdeden | 


- önmen außer ver Thatfache, daß die 
' Füben Der Sozialiften bis hinauf in 
> die unmittelbare Umgebung des Kai- 
as jelbft reichen — eine Ihatjache, 
“ Die bier fchon längjt Niemand mehr 
_ perborgen war. 

Mus der für den Reichstag bearbei- 


! teten EifenbahnsStatiftit geht aller- 


> band Wiffenstwerthes hervor. Yeht ift 


h die Länge der dem Staate gehörigen 
i ne ichon auf 45,557 Ki- 
> Iometer angetwachien, eine Zunahme von 


> über 10,000 Km. innerhalb 13 Jahren. 
- Am dichteften tft das Eiſenbahnnetz in 
dem kleinen Sachſen, denn auf je 100 
> Snedrattilometer feiner Bodenfläche 
- tommen jett 15 Kilometer Bahnen,und 
- ihm ftehen am nächften die Tächltjchen 
> Hergoathümer, Heffen und Braun 
 jehweig, während Preußen nur gerade, 
. prozentual betrachtet, halb joviel Bah- 


nen hat wie Sachſen. Das Reichsland 


hat verhältnißmäßig viel Bahnſtrecke, 
"nämlich 10 Kilometer per 100 Qua⸗ 
rat⸗Km. Am wenigſten Bahnen hat 


| Bee ni nämlich 23 Km, per 100 Qu 
drat⸗Km * 


Für die große Berliner Gewerbeaus⸗ 


- Hellung, die 8 It 
en fol, it cin Wibfenfennene In 


— das noch bedeutend größer 
m auch kürzer) werden wird, als 
"Vertes’fche, welches bis jeßt das 
jeößte der Welt war. Die Gläjer fol- 
en in München geichliffen werben. 
jet gerade wird Die Glasmaſſe, die 
erfür —— — kommen ſoll, 


ler Krankheit. 
Epidemien ihren Grund in Vergehen 





tes befonberz aufmerffam gemacht und 


die ter. angetviefen, feinen Aufſatz 
und feine Reinfchrift au den Händen 
der Schüler anzımehmen, in denen 
Ylüchtigfeit der Schrift zu rügen jei. 
Soiveit der Augenjchein geht, jucht in= 

deß noch immer jeder Gelehrte und je- 
der beutfche Beamte einen befonderen 
Stolz darin, jo unleferlich mie möglich 


zu ſchreiben. 


„Der Pfaffenſpiegel“, das der ka— 
tholiſchen Kirche feindlich geſchriebene, 
aber ſehr intereſſante Buch des verſtor⸗ 
benen Corvin, der lange Jahre Korre⸗— 
ſpondent amerikaniſcher Zeitungen war, 
iſt jetzt wieder einmal an verſchiedenen 
Drten des beutfchen Reiches beichlag- 
rahtmt worden, und einige Buchhänd- 
ler find wegen Verkaufs desjelben ge 
richtlich belangt worden, jo auch in 
Frankfurt a. M. Cormin hatte im Le= 
ben viel Pech, und hat e& aud) noch im 
Tode. 

PaupLindau tritt demnächit in feine 
neue Fhätigfeit al3 Intendant derMei- 
ninger Hofbühne ein, aber vordem er 
ton Dresden, wohin er fich nach den 
ekligen Berliner Geſchichten zurüdgezo- 
gen hatte, jcheidet, will er noch ein es 
rig Eflat machen. So hat er denn 
eine Heine Bühnendichtung in Verjen, 
betitelt „Die Venus von Milo“, ver- 
faßt und Ddiefe wird binnen wenigen 
Tagen an dem dortigen Hoftheater zum 
erjien Dale aufgeführt werden. 

Im hieſigen Apollo-Theater ſingt 
jetzt allnächtlich mit großem Beifall die 
ſocenannte „SchwarzePatti“, eineVoll⸗ 
blutnegerin, die ſich auch verjchiedene 
Male in der Central Mufic Hall in 
Chicago hat hören laffen, und die in 
der That eine phänomenale Stimme 
bat. Bei der Ueberfahrt hierher hat 
diefe Sängerin an Bord ber „Ems“ 
auch bei einem Konzert zum Beiten der 
„Elbe“⸗Opfer ** das 8500 ein⸗ 
brachte. .v. Schierbrand. 


Erbauliches aus Frankreich. 


Ueber die Juſtiz- und Polizeiverhält- 
niſſe in Frankreich läßt ſich der mit der 
Abfaſſung des Berichtes über das Bud— 
get des Innern betraute Abgeordnete 
des Vogeſen-Departements Boucher fol— 
gendermaßen aus: 

„In allen Ländern wächſt die Anzahl 
der Verbrechen in bedrohlichem Maße; 
in Frankreich ſchneller als irgend an— 
derswo. Das iſt nicht allein das trau— 
rige Ergebniß eines moraliſchen Ver— 
falles, das in der ganzen ziviliſirten 
Welt durch den harten Kampf ums 
Daſein herbeigeführt worden iſt; es iſt 
aud) das Symptom einer Art nationa= 
Nun aber haben alle 


gegen die Öffentliche Hygiene und find 
zumeijt auf das Konto der Gejundheit3- 
polizei zu jeßen. 
mie, die augenblidiih in Frankreich 
wüthet, muß deshalb gleichfalls ihren 


| Urfprung in einer Art Zerrüttung un- 


jerer nationalen Hygiene haben. Mit 
der mwachlenden Zahl der Verbredhen 
nimmt andererjeits die Beitrafung und 
Vorbeugung derjelben ab. Der Staatö- 


jüngithin folgende Zahlen aus der Ge— 


ı rihtöftatiftit in 1892 an. Bon 450,000 
| den Gerichten 


unterbreiteten Straf- 
jachen wurden 254,000 nicht ftattgege- 
ben. Bon diejer ungeheuren Zahl von 
leichtfertiq eingeleiteten oder ungenü-= 


' gend verfolgten Angelegenheiten muß 


ten 82,000, d. h. 32 Prozent, fallen 
gelafjien werden, weil die Schuldigen 
nicht, entdedt werden fonnten. Dieje 
Statiftif der Straflojigfeit ift befonders 
deshalb beunruhigend, weil die Ziffern 
jeit 1886 in bejtändigem Wachjen be- 


Da Erzellenz ' griffen find und in fünf Jahren um 


| nicht weniger al3 14 Prozent fich ver- 


mehrt haben. 3 ijt überflüffig, den 
gefährlichen Einfluß, den ein derartiger 
Zultand auf die Vermehrung der Ber- 
brechen in Franfreid” ausüben muß, 
beſonders nachzuweiſen.“ 

Herr Boucher weiſt darauf nach, daß 
die franzöſiſchen Richter im Allgemeinen 
ihrer Aufgabe nicht gewachſen ſeien und 
ſtellt zur Bekräftigung dieſer Behaup— 
tung außer den oben gemachten Anga— 
ben feſt, daß alljährlich in Frankreich 
nicht weniger als 8000 Juſtiz-Irrthü⸗ 
mer vorkommen. Hierauf geht er zur 
Beſprechung derPolizeiverhältniſſe über. 
Er ſagt: 

„Während alle übrigen Verwaltun— 
gen des Landes ſtraff zentraliſirt ſind, 
iſt die Polizei ſo dezentraliſirt, daß die 
Zuſtände geradezu als anarchiſtiſch be— 
zeichnet werden müſſen. Die munizi— 
pale Polizei iſt von der Zentralregie— 
rung völlig losgelöſt; die ſtädtiſchen 
Behörden ſorgen nur für die Sicherheit 
ihrer Ortſchaften, ohne ſich um die all— 
gemeine Sicherheit zu bekümmern. Sie 
verfahren ganz nach ihrem Gutdünken 
und deshalb findet man die größten 
Unterſchiede in polizeilicher Hinſicht zwi— 
ſchen einzelnen Städten. So wendet 
die Stadt Havre für ihre Polizei 4.01 
Frs. pro Kopf der Bevölkerung auf; 
Rouen in demſelben Departement 3.08 
Frs.; Reims dagegen, das eine unge- 
fähr gleich große und ähnlich zufammen= 
geſetzte Bevölkerung aufweilt, nur 1.74 
%13.; Paris nimmt natürlic) mit 13.15 
dr8. pro Einwohner den allereriten 
Rang ein. Die ungeheuerliditen Ab- 
normitäten find da  feitzuftellen ; 
wir finden eine Stadt von 7300 
Einwohner, die nur einen ein- 
zigen Feldwächter unterhält, während 
in ihrer Nähe eine Kommune von 700 
Einwohnern deren vier aufzumweilen hat. 
Seit Einführung des-Gefeges von 1884 
find die munizipalen Polizeibehörden 
gänzlich wieder von der Zentralgemalt 
losgelöft und üben jelbftftändig die Lei⸗ 
tung der Gerichtöpolizei aus. Die 
Staatspoligei, nur von dem Leiter der 
Öffentlichen Sicherheit und einigen Spe= 
zialtommifjären gebildet, "die die Bahn- 
böfe, Häfen und Grenzen zu: überwachen 
haben,. ift aller Rechte beraubt außer- 
bald des ihr angemwiejenen, jehr be- 
Ichräntten Gebietes zu wirken, und ver- 
fügt weder über die nöthigen nr 
no über die erforderlichen Mitt 
Was die Gendarmen anbelangt, fo And 
fie derartig mit anderen I wie 
—— der Akten. über 
für itgend einen Dorn, Ueberwachung 


Die moraliſche Epide- 








| 


|pf 


der Eifendahmen „und belonders dem 
Rekrutirungsdienft überhäuft, daß fie 
die Polizeiaufgaben nicht mehr verjehen 
können.“ 

Es iſt gewiß kein helteres Bild, das 
Herr Boucher da en Mag er 
aud in feinem Eifer einas zu ſchwarz 
malen, ſo muß doch zugeſtanden wer— 
den, daß die von ihm augeführten That⸗ 
fachen im Allgemeinen richtig ſind, und 
daß eine durchgreifende Reform im Ge— 
richts⸗ und Polizeiweſen für Frankreich 
mmer dringenderes Bedürfniß wird. 


Stimmungsbild a aus Rußland. 
Aus St. Petersburg, 10. ebruar, 


wird geſchrieben: In immer weiteren 
gegenwärtigen 
ſchwer drücken. Belaſtet ſich dann In— 


Kreiſen macht ſich eine Verſtimmung 


über die Anjprache des Kaifers in Bes 


treff der Autofratie bemertbar, und 
felbft in jehr hohen Kreifen hört. man 
recht Tcharfe Aeußerungen, welche fic 
nicht fomohH! gegen den Kaifer jelbit 
als gegen verjchievene feiner nächiten 
Rathgeber richten. Die Reaktion hat 
die erfte fich darbietende Gelegenheit 
haſtig ergriffen, um den liberalen Ten⸗ 
denzen einen, wie ſie meint, tödtlichen 
Streich zu verfeben. Die Wirkungen 
ſcheinen indeſſen den von den Reaktio⸗ 
nären gehegten Abſichten wenig zu ent— 
ſprechen, und Manche befürchten, daß 
die Ereigniſſe der letzten Tage von der 
rebolutionären Propaganda in ausgie— 
bigſter Weiſe ausgenutzt werden. Be— 
kanntlich hieß es in einer der Adreſſen 
der Semſtwos, es wäre erwünſcht, 
daß die Wahrheit bis an den Thron ge— 
langen könnte. Dieſer Ausdruck hat 
natürlich die Rathgeber, welche jetzt den 
Thron umgeben, beleidigt. In Ver— 
bindung hiermit verdient jedoch her— 
oorgehoben zu werden, daß die Wahr 
beit hier in Rußland überaus jchwer 
feftzuftellen ift. So ftimmt e3 beifpiel3- 
meije durchaus nicht mit der Wahrheit 
überein, wenn, wie ich jebt jehe, das 
ruffifche Zelegraphenbureau in die 
Melt hinausgemeldet hat, daf die Rede 
des Kaifers einen nicht endenmollenden 
$ubel hervorgerufen habe; ebenfo un— 
mahr ijt e8, Daß die Deputationen nad, 
dem Empfang nach der Kafanfathedra= 
le geeilt feien, um einen Danfgottes- 
dienst zelebriren zu laffen, „weil ber 
Kaijer fich für die feite Handhabung 
der autofratifchen Prinzipien audges 
Tprochen hatte.“ Der Gottesdienft war 
vor dem Empfang beitellt worden und 
nach dem Empfang enthielten fich jehr 
viele Delegirte der Theilnahme amÖot- 
tesdienfte. Bezeichnend für hieſige Ver— 
bältniffe ijt auch die Thatfache, 
die Hunderte von Deputationen aus 
allen Provinzen des Reiches durchaus 
nicht freiwillig hierher famen, fondern 
nah) der Hauptjtadt befohlen wurden, 
und daß ıhmen beveutet worden mar, 
Gejchente mitzubringen. E3 ift mir 
befannt, daß eine Deputation, melche 
Jich gleich nach ihrem Eintreffen hier bei 
dem Hofmarjchall meldete, von diejem 
mit derfzrage empfangen wurde: „Wel- 
che Gejchenke bringen Sie mit?" Auf 
die Antwort: „Wir haben nicht3 mit- 
gebracht,“ erklärte der Hofmarfchall, 
da3 ginge nicht an: „Alle übrigen De- 
putationen überreichen ja merthvolle 
Scüffeln von Gold und Silber oder 
Heiligenbilde: in theuren Rahmen. Sie 
fünnen unmöglich mit leeren Händen 
fcmmen. Sind Sie aber nicht im 
Stand, irgend ein merthoolleres Ge- 
ſchenk zu überreichen, dann müſſen Sie 


len oder ſo was, und dann legen Sie 
die Adreſſe in eine ſilberne Schachtel.“ 
So geſchah es denn auch. Das Kai— 
ſerpaar weiß von dem Allen ſelbſtver— 
ſtändlich gar nichts, denn, wie in der 
Twer'ſchen Adreſſe angedeutet wird: 
Die Wahrheit hat einen ſchweren Weg 
bis zum ruſſiſchen Thron. 


Die britiſche Herrſchaft in Indien. 


Man hat ſo viel von den Wohltha— 
ten der britiſchen Herrſchaft in Indien 
gehört und geleſen, ſchreibt der Lon— 
doner Korreſpondent der Berl. „Voſſ. 
Ztg.“, daß man Herrn Naoroji und 
Ei W. Wedderbuͤrn zu Dank ver— 
pflichtet iſt, weil ſie im Unterhaus der 
Welt einmal die Kehrſeite der Medaille 
gezeigt haben. Herr Naoroji, Inder von 
Geburt und Parſe, und Sir W. Wed— 
derburn, der lange Jahre als Richter 
am oberſten Gerichtshof in Bombayh, 
als Staatsſekretär und als Präſident 
des indiſchen Nationalkongreſſes in 
Indien gewirkt hat, waren mit dem 
Gegenſtand, über den ſie ſprachen, wohl 
bertraut, und ihre Worte verdienen um 
jo größere Beachtung. Beide Redner 
jtimmten darüber überein, daß Eng- 
land Indien bi3 aufs Blut —— 
und verlangten für die unterdrückten 
Inder dieſelbe Gerechtigkeit, die Eng- 
lang jegt mit jo viel Wärme für Die 
Yrmenier zu erlangen trachtet. Der 
Etaatöfefretär für Indien, Hr.yoiier, 
verſprach die Einſetzung eines Ausſchuſ⸗ 
ſes zur Prüfung der AusgabenIndiens, 
weigerte ſich aber, die Einnahmen einer 
Unterſuchung unterwerfen zu laſſen. 
Das heißt: Indien muß weiter bluten, 
einerlei ob die von den Eroberern auf⸗ 
erlegtenLaſten erträglich find oder nicht, 
Trotz der unglaublichen in Indien 
herrjchenden Armuth find die Eingebo- 
renen verhältnipmäßig doppelt ſo ſtart 
belaſtet als die Engländer in dem rei⸗ 
chen England. Beſonders unerträglich 
laſtet die das Viertauſendfache des 
Werthes betragende Salzſteuer auf der 
ärmſten Bevölkerung. Und fragt man 
fe mozu dienen dieje, dem unterdrück⸗ 

Bolt erpreßten Millionen? Zur Bes 
zahlung der Riefengehälter, die den von 
England nah Indien entjandten Bes 
amten gezahlt werben, zur Führnug 
der Grenz- und Eroberungskriege, die 
von ehrgeizigen Offizieren zur Erwei⸗ 
ierung des britiſchen Kolonialreiches 
geführt werden, zur ——— — 
engliſchen Marine mit Eeld, zur B 
ſtreitung der Ruhegehälier für bie in 
England Iebenden ehemaligen indi- 
* Beamten und ähnlichen en 
mehr. Sir R. Webfter verſtieg ſich ſo⸗ 
gar zu der — * daß Birma 
nur — —— worden ſei, 


Juni v. J. 


daß 
in Port Arthur erbeuteten Objekte. 





Braut erhält, 


hieago, Di 
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Fred. Griesheimer & Co., Co., 


MADISON & HALSTED 
Das Gebäude an eine öftlihe en Bermiridet. 
SE ehe 


Jüur noch 3 Wochen auker dieſer. 


d51LO0,000 


werth feiner Winter: und Yrühjahrs: Anzüge und 
Veberzieher, Berren : Yusitattungen, Hüte und 
Schuhe werden verkauft im Durchichnitt zu 


33c am Dollar. 


Verlauf . täglid um 9 Uhr Vormittags, nicht früher, und jchliegt um 
9 Uhr Abends, nicht Ipäter. 


Außerordentliche Werthe. 


weshalb Indien auch die Koſten für 
den birmaniſ idzug zu tragen 
habe. Ebenſo iſt beiſpielsweiſe Indien 
die Unterhaltung eines Kabels von 
Mauritius nach Afrika aufgebürdet 
worden. Geradezu ſtandalös iſt aber, 
daß nach einem amtlichen Ausweis 
28,000 Europäer alljährlich 154 Mil- 
liomen Rupien Gehalt von Indien a 
siehen, während gleichzeitig nur 11, | 
000 Eingeborene in der indiſchen Ber 
waltung verwendet und mit 30 Mil: 
lionen abgefpeift- werben. Mehr als 
60 Millionen Rupien müffen alljährlich 
bon Indien Als Nuhegehälter nach 
England geihit werden, Zahlungen, 
die natürlich in Gold zu leiften find 
und ein Silberland wie Indien bei der 
Silberfrife 


dien mit Einfuhrzöllen, nur um nicht 


teſtkundgebungen gegen diefe , ‚Beeins 
trächtigung des enalifchen Handels.“ 
Durch religiöfe Zmiltigkeiten zerriffen, 
die von den englijchen Eroberern ge= 
Ihidt ausgenugt werden, ift Indien 
diefen Erpreffungen gegenitber macht- 
lo8 und muß ich damit begnügen, zu= 
zufchauen, wie England pharifäerhaft 
allen möglichen „unterbrüdten Völ- 
fern” Schuß verfpricht, die e3 fich noch 
nicht unterworfen hat, während e8 
über die Mikftände im eigenen Reid 
gefliffentlich die Augen chließt. 


Bom oftafiatifhen Krieg. 


Eine intereffante Statiftit der Er— 
gebniſſe des chineſiſch-japaniſchen Krie— 
ges bis zum 20. Dezember v. J. veröf— 
fentlicht das japaniſche Journal Miyako 
Shimbun. Seit der Landung des Ge— 
nerals Oſhima in Chemulpo am 12. 
haben 17 Kämpfe ſtattge— 
funden, die alle für die Japaner einen 
günſtigen Ausgang hatten. In dieſen 


Gefechten hatten die Japaner 418 Todte 


und 1655 Verwundete und die Chineſen 
6620 Todte und 9500 Verwundete. Die 
Japaner haben außerdem 1164 Chine— 
ſen gefangen und folgende Kriegsbeute 
gemacht: 607 Geſchütze, 7900 Gewehre, 
Munition im Werthe von 123 Millio- 
nen Franc, Ausrüftungsgegenitände 
und fonitige Waaren im Werthe von 
fünf Millionen, 268 Pferde, 3326 Zelte, 
drei Kriegsichiffe, 21 andere Fahrzeuge 
u. j. w., mit einem Gejammtwerthe 
von mehr als 364 Millionen Francs. 
Als diefe Statiftit aufgeitellt wurde, 
war Wei-haih-mweil) noch nicht genom= 
men, und diejelbe enthält auch nicht die 


— —¶ ————— — 


Sefet das Sonntagsblatt der „Abendpofl‘, 


Ein „Seihäft‘. 


Eine Bauerntochter im Dorte Neus= 
Kyihau in Weltpreußen hatte zwei 
Bräutigams, die Beide jterblich in fie 
verliebt waren und von denen der Eine 
wohlhabend, der Andere arm war. Das 
Mädchen, obwohl es Beiden zugeneigt 
war, begünftigte aber doch mehr den 
armen Bräutigam, wogegen die Eltern 
des Mädchens gern die Verbindung mit 
dem wohlhabenden fahen. Um nun 
eine Entiheidung herbeizuführen, fa= 
men am 7. Februar die Eltern mit der 
jungen Braut. und den Bräutigams 
nad) Berent, und dort wurde nun in 


| einem Gajthofe das Weitere verhandelt. 
fich eine Adreffe herftellen Iaffen, recht | Mantam hierbei zu folgender Einigung: 


fein und bübjch.gemacht, mit Aquatel- | 


der arme Bräutigam tritt zurüd zu 
Gunsten des reicheren und diefer zahlt 
demielben als Entihädigung 250 Marf, 
verpflichtet fih aber gleichzeitig, das 
junge Mädchen bis zur yaftnadıt d. 3. 
zu heirathen, andernfalls der ärmere 
Bräutigam unbejchränftes Recht auf die 
ohne daß er verpflichtet 
ift, die empfangenen 250 Mark zurüd 


zuzahlen. Man ging, nachdem die Berz | 


einbarungen getroffen waren, zum No- 
tar, welcher dieje - Vereinbarung in die 
Form eines jchriitlihen Vertrages 
bradte. Von der Braut nahm der 
arme Bräutigam rührenden Abjchied. 
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F. Ad. Richter & Co.,17 Warren St.,NEW YORE. 


29 GOLD zı. MEDAILLEN, 


12 Filialhaeuser,. Eigene Giasshuetten. 


2 ce. In Chicago, JA., an haben 
— Wſochen 465 Diilwaufce Ave 
BRUNO H. GOLL, 661 W. 12, Etr. 
OTTO COLTZAU, 

2173 Arch.r Avenue. 
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KANSASECITY : 
Zwei Züge Täglich 


Wenn Sie ‚Geb —— wollen, 
Möbeln, ‚Seide, 


Strauss & & Smith, w. 
——— 


—— 


doppelt | 


' jofort den: Staatsbanferott erflären zu 
 müffen, fo hagelt e3 in England Pro- 
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1500 — Ueberzieher, alle Farben, alle REN 
die von $15, 820 und $25 wert find, gehen für. 


Komme, wenn möglich, am Vormitfag und vermeidel das Hedrünye. 


:$5.75 


dmi 
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CUSTOM- 


134 


HOSEN 


Die Herbft- und Wintermoden des arogen Einfaufs von 


$ield-Benedict-£ager jetzt zum Derfauf. . 


&s find 500 aus» 


gewählte Mufter, werth von $3 bis $4 die Yard. Wir machen 


die Hofen nad Maaf zu $4 das Paar. 


weniger, 


Richt mehr, nicht 


Schreibt um Muſter. 


APOLLO GUSTOM-HOSEN-FABRIKANTEN, 


SOLMS MARCUS & SON, 


161 FIFTH AVE., CHICACO. 


Wir wünfhen Agenturen in allen großen 
und Fleineren Städten der Bereinigten Staaten 


zu errichten. 


31jdidojalj 


Zu vermiethen 


— m — 


Abendpoſt-Gebäude, 


205 $ifth Avenue, 


zwijchen Adams und Monroe Str, 


Zwei ungetheilte Storwerfe, 


70x22, mit Dampfheizung und Sahrftuhl, fehr geeignet für 


Mufterlager oder leichte Sabrikation. 
Betriebskraft, billiger als Dampffraft, ift im Gebäude. 


Die Anlage für elektrifche 
Miethe 


ebenſo billig wie auf der Meft- oder Nordſeite. Nähere Auskunft 
ertheilt in der Office der Abendpoft. 


CROSBY’S 


fuperlatives 


Mehl. 


ng 


EL y„sH BUR ru: . 


ug 
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Achter darauf, dat Ahr die obige Marfe mit 
gelbem Zentrum erhaltet. 
Hergeftellt in den berühmten Wajhburns 
Mühlen, Minneapolis. 


Kapazität 13,000 Faß per Tag. 


Beſte in der Welt! 
Beite in der Welt! 
Gfpdidsın Beite in der Belt! 


Fragen Sie Jhren Grocer darnad). 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


Beim Einfauf von Federn außerhalb unieres Hauies 
bitten wir auf die are R. x Co. zu adjten, —— 
von uns tommenden Saäcicen tragen. ddjb 


Brauereien. 


Telephon: Main 4 


PABST BREWING Genrs 
Flaſchenbier 


für Familien- "Gebrandı. 
—— Ecke — 2 und Desplaines Str 
H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine ralz-Biere. 


Austin J. Do 
Adam 


| Columbus und Apeing 
New York, Wa 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


WASHBURN- 


Zuinvis Gentral:Eifcnbahn. 

ale u —— Züge re deu Gentral-Bahn» 

bof, 12 Gtr. und Part ie Züge nad dem 
Süden fönnen 3353 8* ir 22. Str... 39. Str. 

und Hyde Parf-Statıon bejtiegen werden. Stadte 

Zidet-Office: En Clart Str. und ——— Hotel. 

bfahrt Ankunfl 

New Orleaus Med & Memphis | 7 N H1SN 

Atlanta, Ga. & iationdille -La..JIL.3S5N | 1.55 3 

Eh. & St. Kouis Diamond Special. ! 9. © N 1.35 3 

— OR 17359 

4 00 B 112209 

8.308 * 

1593 

re. 180*R 


man 1 LION 

Rodiord, Tubuque, ne City & 

Sioux Falls Schnellz TON 
Rodtorb, Dubuque Lieut Sıy.all.35N 
Rocdtord Baffagterzug.: i 3.00 3 
NRockford & fFreeport 
Dubuaque & Rodiord Erpre ON 

aSamftag Nadt nur bi3 Dubugque. ikägt, —— 
Kid, ausgenommen Sonntags. 
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66 R 
1 7.008 
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Bioomin ton Pailagier 
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Burlington:Rinie. 
an Os, Burlington- und Oniney-Eifenbahn. Tidets 
ces: 211 Glarf Str. und Union Pallagıer-Bahıe 
r Ganal Str., amılhen Wadijon und Adams 


üge bfahr: Ankunft 
Galesburg und Streator.. t80:3 + 6.15 2 
Rodiörd und Forreſton 80528 +215 
BocalsPBuntte; moB u. Jowa....*11.:03 
Rocdiord. Sterling u Diendota...+ 4.30 
©treator und Ottaw 
Ranjas Cıty, ——— Leavenworth 
Alle Buntte in Teras 
Omaha, © Bluff3 u Ned, „Funtie 
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Soulhemplennıd Condor. 


Ertra billig vo 
bis —— Sa 


‚ 2 otterd 
Pe arid ı 


diaiferlich deutfche Reichspoft, 


Expedition dreimal möchentlih; Geldfendun 
Vioney Order. Wenhiel oder *F u — 


Un: und zn ausl 
— — ändifher Münzen 


Einziehung von Erbicdaften und 
forderungen Sperialität, 


mit Ltoniulariiggen Be 
Vollmachten Ber 
len Theilen Deutihlands, — lUngar: 8, 
Schweiz, Zuremburg.n. j. w. prompt deiora 
Bertenr ın Deutjner, enaliicher, iranzöffcer. 
italienischer, jfandinadiiher, polniiger nud 
[ REDEN Sprade. 


General-Agentur der 


Hansa LÄJäne: 


REAL ESTATE uub LOANS. 
Eriter Die Snpotheten zum Berfauf 
and 


1 Kets ano 


$8 
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Omaba, Binco n und Denver. 

Back Hills, Montana Portland... 
©t. Paul und Minneapolı3 2 
»Zäglin. tIäalıh. außaenommen Sonntags. 
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Baltimore & Ohio. 
Bahnböfe: Grand — —— Station; Stadt⸗ 


* En edlen 5 au 
ent ed Züg Pig F nd Ankunft 
6.05B +640N 
Rew en dort un amd "Baihingtom Be 

— — * 153 *940R 
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— 8. HN + 1. 8* B 
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GShicago & Grie: jenbahn. 


ML 6. Glart Etr. und Deardorn- | 
> Gtation, Pol Str., Eıte Fourtb Ave. 


Marion Ze 


Depot: Deardorn-Station. 
lu, ul TE — 
a 


nfunft | 
—— und — 88 "60 
gi mapolid und Eincinmati.... .* 
fayette uud Louisville . 
—— Es — 


Bitte — * bei: 


ANTON BOENERT 


Generalagent, 


84 La Salle Str. 


— — 


Schiffskarten! 


nach EUROPA 


Paflagiere über Hamburg, Bremen 
Antwerpen und Rotterdam werden mit 
unjerer Bedienung jtet3 zufrieden ſein. 


Tickets von Europa, 
siltig für 12 Monate, jeht zu den billigs 
it en Binter-Naten 


Geld: u. Badetjendungen 


— durd — 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 


Spacband: ne 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


155 ©. WASHINCTON STR., 


jwiidgen La Salle und 5, Ave. 


— Daſelbſt — 


Deutſches Konſular⸗ u. Rechtsbureau 


zur Erledigı: ng von 


Erbſchafts⸗ und Vollmadhıtöfanhen. 


och ilt es Zeit! 
=> billige Shiffshillette zu Kaufen, 


Der Krieg "= zu Ende, 


it » al d 
Wer nach drüben geben, oder jeine Berwandten 
fommen und 


— Geld Sparen =—m— 


will, ipreche jofort vor bet 


C.B. RICHARD & C0,, 


General:Agenten, 
62 S. CLARK ST. (Sherman House.) 


Offen Sonntags von 10 Bid 12 Uhr Bormittags. 


hobfen! Kohlen! 


Indiana Lump 2.75 
Indiana Egg 
Indiana Chestnut...... $2.50 


Seudet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Zımmer 305 und 306, 
Schiller Building, 103 E. Randolph Str. 
Alle Auiträge werden. 0. D. ausgeführt. 


Finanzienes. 


BantGeihäft 


— bon — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 


BD” 3Zinfen Gezaflt auf Spar- Einlagen, 
GEI D zu verleihen auf 
Grundeigenthum. 
auf Grund thum 
Nortgages uf Grundeigenthu 


ftetö zu verfaufen. 


Bolmachten ausgeſtellt. — —— eingezogen. 
Paſſageſcheine von und nach & 


Sonntags offen von 10—12 Ubr Borinittags, bo 


—— 


Summen von 200 Dollars und aufwärts, 
auf Grundeigenthum und für Bauzwede. 


Ädolph Pike&Co., 


93 5th Ave., Zimmer 4 und 5, 


(im Staat3zeitung3-Gebäude). 
Unfere allbefaunte reelle Gejchäftsart fichert 
Ahnen günjtige Bedingungen. 2ifddosint 


Mortigages zu verlaufen. 


ROHDE, STAAB & FLEISCHER 


79 Dearborn Str., Anity Gebäude, 
Simmer 331—356. 


Geld zu verleihen auf Chicago Grunds 
eigenthum in beliebigen Sunmen. 


Erite Suvotbeten zum Berfau' ftet3 
n Hand. 18ip,ddja, 6m 


GELD 


gu verfeihen im beliebigen Summen vo: 8500 aufwärt® 
auf erfte Hypothefen auf Eyrcago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fideren Kapitab Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO, mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR, 


verleiht 


Se [D auf Grundeigenthum. 


—— au verkaufen. 10) 


_ LOEB & GATZERT s 


125 La Salle Str. 
Erfte Snpotheten in? in Heinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. zrjalj 
m zu verleihen auf Grundeigenthum. 


E. G. Pauling, 


149 £a Sale Str., Zimmer 15 und 
Geld zu verleihen auf Grund 
en Exfte Hypotheten 

zu verkaufen. “apıf 


Schußverein der Guusöefhet 


gegen fchledyt zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Se | 
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EUR FIEH III 


mernae on 





